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Starke deutsche und ausländische
Veteiligung

(Orssttböriobt unssrss vaob Uamburg
ölliSÄndtsn 8ovstsibsriobtsrstg .ttsrs)

0. 8 . Hamburg, 14. Juni.
Mittelpunktder Freude für die Welt möge in

diesen Tagen Hamburg sein! Das war der
Wunsch, den Dr. Ley auf einer Pressebesprechung
Zum Ausdruck brachte. Und wer die Reichstagung
der NSG. „Kraft durch Freude" miterlebt, wer
gesehen, gehört und mit allen Fasern seines Her-

Onssr lagssspiegel
In Hamburg erreicht die KdF.-Reichstagung
mit dem Festzug des deutschen Volkes ihren
Höhepunkt.
Die früheren deutschen Kommunistenführer
Holz und Neumann wurden in Moskau hin¬
gerichtet.
Die nationalspanischenTruppen konnten ihre
Offensive bis 5 Kilometer vor Bilbao vor¬
treiben.
FranzösischePressestimmen fordern Abkehr
Frankreichsvom Sowjetpakt.
Am gestrigen Sonntag sahen wieder 12 680
Volksgenossen„De Stedinge".
Sieger des internationalen Eifelrennenswurde
Bernd Rosemeyerauf Auto-Union.
Werder Bremen gewann gegen eine llnter-
weser-Städtemannschaft8:4.
Auf dem HJ.-Bannsportfest wurden be¬
merkenswerteResultate erzielt.
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
wurde in Trupe die Tausendjahrfeier be¬
gangen.

zens gesuhlt hat. wie sich in dieser Stadt , die
den Feiertagen einen gewaltigen und festlichen
Rahmen.gab, Deutsche und Ausländer gemeinsam
Zu dem Gedanken„Kraft durch Freude" rückhalt¬
los bekannt haben, der weiß, daß es Jahr für
^ahr mehr ausländischeAbordnungen sein wer¬
den, die sich mit den deutschen Volksgenossen ver¬
einen zu dem Bekenntnis der Leb'ensbejahung,
der Freude am Leben.
.Wer am Sonnabend durch Hamburgs Straßen

ging, wer die singend und jauchzend dahinziehen¬
den Volkstumsgruppensah, wer den Veranstal¬
tungen sämtlicher in- und ausländischerTrachten-
und Volkstumsgruppenin der Hanseatenhallebei¬
wohnteund wer dann »--staubt hat, daß diese
Kundgebung der Lebensb̂ ahung keiner Steige-
tung nrehr fähig sei, der mußt« 'erleben, daß d«r
-,<iegzug des deutschen Volkes", der am Sonntag

durchgeführt wurde, alles Vorhergegangeneund
mag es noch so groß und gewaltig, noch so un¬
bändig in seiner Kraft- und Freudeentfaltung
gewesensein, weit in den Schatten gestellt hat.

Nur wenige Stunden Nachtruhe gönnten sich
die Festzngteilnehmer, die schon am frühen Sonn-
tagmorgen zum Heiligengeistfeldzogen, um letzte
Hand anzulegen an die Ausgestaltungder Fest¬
wagen und für die eigene Ausrüstung. Mit etwa
25 000 Menschenwaren zahlreicheMusikkapellen
und über 210 Festwagen, ferner viele hundert
Pferde in den Zug einzugliedern.

Schon gegen 9 Uhr waren die Straßen und
unzähligeTribünen, die sich längs der viele Kilo-
meter langen Festzugsstraßen'hinzogen, besetzt.
Auf dem Adolf-Hitler-Platz, wo vor dem Rat¬

haus die Ehrentribüne errichtet worden war,
trafen bald mit führenden Persönlichkeitendes
politischen, wirtschaftlichenund kulturellen Le¬
bens Deutschlands, mit den Führern der Wehr¬
macht und des Reichsarbeitsdienstesdie Vertreter
vieler Nationen̂ vor allem viele ausländische
Kriegsmarine-Offiziere und auch Offiziere des
Landheeres ein. Punkt 9.45 Uhr fuhren, jubelnd
von den Volksgenossenbegrüßt, Reichsminister.
Rudolf Heg und Reichsorganisationsleiter Dr.
Robert Ley und in ihrer Begleitung Gauleiter
Kaufmann ein. Noch hatte sich der Beifall nicht
gelegt, noch jubelten die Massen dem Stellver¬
treter des Führers und dem Vertreter der Wehr¬
macht,, der von Pg. Rudolf Heg herzlich begrüßt
wurde, zu, als auch schon von weit her das

dumpfe Dröhnen der Landsknechtstrommelnund
das helle Schmettern der Fanfaren des Jung¬
volks über den Platz klangen. Begeisterungsstürme
brausten auf, als dann unsere Jugend in breiter
Front und in tadelloserOrdnung an der Tribüne
vorbeimarschierte. Flott und schneidig marschierte
dann der Spielmanns- und Musikzug und ein
Marschblock der Hitlerjugend vorüber. Kernig
war der Vorbeimarsch.

„Freut euch des Lebens"! Mit diesemMarsch,
der von allen Volksgenossen begeistert mitgesun¬
gen wurde, marschierte der Reichsarbeitsdienst,
dessen Marschblock mit geschultertem Spaten ange¬
rückt kam, schneidig vorüber.

(Fortsetzungim Innern des Blattes) '

„eingegangen ins Sowjet-Paradies"
Vas Schicksal der deutschen kommunistenkäuptlinge war Kitt; und Sem; Naumann

Warschau,  14. Juni.
Ueber das Schicksal der früheren kommunisti¬

schen„Führer", die seinerzeit aus Deutschland nach
Sowjetrußland emigrierten, werden jetzt aus
Moskau im Zusammenhangmit den bolschewisti¬
schen Massenschlächtereien nähere Einzelheitenbe¬
kannt, die mit Sicherheit darauf schließen lassen,
daß sie allerdings in aller Stille fast ausnahms¬
los das gleiche Schicksal ereilt hat wie alle jene,
die bisher vom sowjetrussischen Moloch verschlun¬
gen wurden.

Max Hölz z. V., von dem ursprünglichange¬
nommen wurde, er sei „ertrunken", hat ebenso
wie Heinz Neumann durch den üblichen Revolver¬
schuß ins Genick in den Kellergewölbendes EPU.-
Palastes am Moskauer Lubljanka-Platz geendet.
Elf weitere ehemalige Reichstagsabgeordnetewer¬
den bekanntlichseit langem „vermißt". Es kann
heute nach den bisher vorliegendenMeldungen
mit Sicherheit angenommenwerden, daß sie das
gleicheSchicksal erlitten haben. Sie sind „einge¬
gangen ins Sowjetparadies" — aber anders als
sie es sich vorgestelltund einst dem deutschen Ar¬
beiter vorgegaukelthaben.

Sie krlckießung der Sowjetgenerale
Frankreichs Presse bekundetBestürzung,

Empörungund betretenes Schweigen
Paris , 14. Juni

Die Exekution des Marschalls Tuchatschewski
und der mitverurteilten hohen Generale der Roten
Armee füllt in großer Aufmachungdie Spalten
der Pariser Sonntagspresse. Für die französische
Öffentlichkeit ist die Erschießung des Marschalls
Tuchatschewski, der noch vor kurzemin offizieller
Mission in Paris weilte und dem vom franzö¬

sischen Oberkommandodie tiefsten Militärgeheim¬
nisse mitgeteilt wurden, besonders pein¬
lich.  vor allem in Hinblick auf den französisch-
sowjetrussischen Pakt.

Unter dem Eindruck des Todesurteils der Sow¬
jets gegen den Mann, den man mit Vorliebe als
den „roten Napoleon"  bezeichnete, und gegen
sieben der höchsten und fähigsten Generale der
Roten Armee hat eine lebhafte Diskussionüber
den Wert des französisch-sowjetrussischen Bünd¬
nisses in der hiesigen Presse eingesetzt. Selbstver¬
ständlich ist. daß die Antisowjetblätter noch ener¬
gischer als bisher gegen diesen gefährlichenPakt
bzw. dagegen, daß mit diesem unsicheren Partner
etwa noch besonderemilitärische Abkommenge¬
schlossen werden. Sturm laufen.

Viel bezeichnender ist jedoch die Tatsache, daß
sogar das radikalsoziale„Oeuvre ", das bisher
zu den eifrigsten Verfechterndes Bündnissesmit
Sowjetrußland gehörte, ernsthaft die Frage aus¬
wirft, was unter diesen Umständen ein solches
Bündnis überhaupt noch für einen Wert habe.
Das Blatt stellt fest, daß die neuen Hinrichtungen
das internationale Prestige Sowjetrußlands kom¬
promittierten. Der offiziellen Moskauer Lesart
zufolge sei die Rote Armee, die bisher als gesund
und dem Regimevöllig ergebenerschien, von dem
Vazillus des Verrats verseucht. Wenn es wahr
sei, daß alle diese hohen Generale Verräter
gewesenseien, was müsse man dann von der
Kampffähigkeit und der Widerstandskraft der
Roten Armee im Falle eines europäischenKon¬
fliktes halten? Moskau müsse wissen, so schreibt
das „Oeuvre" weiter, daß die letzten Ereignisse
in politischenund militärischen Kreisen Frank¬
reichs große Bestürzunghervorgerufenhabe.

General llborewitschhabe im September 1936
die großen Manöver in Weißrußlandund General
Jakir die Manöver in der Ukraine geleitet. Bei

diesen Manövern seien die französischen Generale
Schweißguthund Vuillemin zugegengewesen.

Hätten sie damals annehmenkönnen, daß sie ihre
Hand in die Hände von „Verrätern" legten?
Frankreichhabe einen gegenseitigen Beistandspakt
mit Sowjetrußland unterzeichnet. Was sei dieser
Beistandspakt noch wert? Auch die Tschechoslo¬
wakei, die ebenfalls einen Beistandspakt mit
Sowjetrußland unterzeichnet habe, werde sich
fragen müssen, was nun dies diplomatische Schrift¬
stück wert sei.

Der „Populaire", das Blatt des Minister¬
präsidenten Leon Blum, schweigt sich über diese
Seite der peinlichenAngelegenheitvorsichtig aus.

In dem neugegrllndetenrechtsstehendenBlatt
„Epoque"  schreibt Henry le Eerillis u. a.:
Stalin erhalte sich nur durch Terror. Wie lange
aber noch? Es sei offensichtlich die Furcht, ge¬
paart mit Irrsinn , die ihn zum Verbrechen treibe.
Aber alles hab: ein Ende. Es sei nicht daran zu
zweifeln, daß die Stunde herannahe, in der auch
dieser rote Götze zusammenbrechen werde.

Der Außenpolitikerdes „Fiqar  o", Wladimir
d Ormesson, stellt folgende Fragen : Was bedeutet
das Spiel Moskaus? Stalin säubere Sowjet¬
rußland vollständig von Kommunisten. Warum
aber unterhalte er. der die Zügel seiner .französi¬
schen Provinz" fest in der Hand hat. in Frank¬
reich die Kommunistenin so reichhaliiaemMaße?
Und wie lange werde die französische Republik
noch dulden, daß eine der drei Parteien die die
Regierung unterstützen, vom Ausland geleitetwerde?

Pierre Dominique überschreibtseinen Artikel
m der „R öp u b l i q u e": „Stalin hat einen
doppelten Streich geführt; indem er seine Ge¬
nossen tötete, hat er auch das Militärabkommen
totgemacht." (Siehe auch Seite 2.)

Vas gesökrliche Zölibat
Psychiater über die Ordensprozesse

„Eine Anzahl Zeitungen bauscht, diese . Fälle
leider sehr auf — aber man müh unterscheiden:
Wahrheiten und . , Zeitungswahrhesten ^ . Die
Kirche fordert die Gläubigen '' zumt:Kämpf aus
bis zum Letzten". . /
(Aus dem Hirtenbrief , des Kardinals Schulte,
Köln , vom 17. Mai 1937:)

b. b. Köln, 14. Ĵuni.
Man findet kaum mehr durch, wenn man die

Fülle der Sittlichkeitsprozessegegen die Kloster-
brüder der letzten Wochen betrachtet. Kein Tag
ohne daß die Zeitungen über immer neue Fälle
berichten müssen. Die Prozesse, denen Tausends
von Zuhörern bisher beiwohnen konnten, u. a.
auch die Auslandspresse, haben in ihren Einzel¬
heiten ein Bild solcher Scheußlichkeitentstehen
lassen, daß es wohl an der Zeit ist, einmal den
Gesamtkomplexdieser Sittlichkeitsverbrechen—
losgelöst vom Formalrechtlichen— vom Stand¬
punkt des ärztlichen Sachverständigen, des
Psychiaters zu betrachten, um zu hören, ob tat¬
sächlich in den Klöstern überall Verbrecherorden
Hausen oder ob besondere Einflüsse krankhafter
Art Veranlassung zu den Schandtaten^ und
Sexual-Exzessen sind.

Die Fachärztefür PsychiatrieDr. Crome  und
Medizinalrat Dr. Esser  haben die Bonner und
zum Großteil die Koblenzer Untersuchungenge¬
führt. Ein Schriftleiter des „Westdeutschen Be¬
obachters" hatte Gelegenheit, sich über die auf¬
tauchendenFragen mit Medizinalrat Dr. Esser
ausführlich zu unterhalten. Im folgenden sol¬
len die Hauptgedanken des Psychiaters zu den
Vorkommnissenwiedergegeben werden.

Grundsätzlich sei herausgestellt, daß alle bisher
begutachteten Kranken voll zurechnungs¬
fähig  sind und daß ihnen auch nicht der 8 51
in seiner neuen Fassung, die verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit vorsieht, zugebilligt werden kann.
Im Gegensatz zu den begutachtetenzivilen Ver¬
brechern, die gegen den 8 175 verstießen, haben
die Untersuchungen ergeben, daß die Kloster-
brllder — mit verschwindenden Ausnahmen — zu¬
nächst versuchten, dem Arzt Unzurechnungsfähig¬
keit, Idiotie, "Jugendirresein usw. vorzutäuschen,
um eine Besserung ihrer Lage herbeizuführen.
Bemerkenswert ist ferner, daß die Verbrechender
Klosterbrüder in allen Fällen scheußlicher in der
Ausführung waren und mit mehr Zynismus ver¬
übt wurden, als das bei begutachteten zivilen
Angeklagtenje der Fall war.
^ Bei her Betrachtung Hunderter abgeurteilter
Fälle ist zu bedenken, daß im ganzen nochmehr
als tausend angeklagte Kloster¬
brüder und Geistliche auf ihre Ab-
urteilung warten  und daß diese tausend
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Verbrechen naturgemäß nur «inen Bruchteil
all ' dieser Sittlichkeitsdelikte darstellen ! Immer
wird , auch bei strenger Aufsicht und selbst wenn
man den guten Willen der Oberen voraussetzte,
nur ein Teil der Verbrechen an die Öffentlich¬
keit kommen und abgeurteilt werden können . Das
bisherige llntersuchungsergebnis führt zwangs¬
läufig zu dem Schluß , daß die Orden  an sich —
bedingt durch Las Zölibat — Brutanstalten
für Sexual - Verbrechen  sind . Es hat sich
durchaus erwiesen , daß alle Angeklagten in jedem
Fall die Einsichtsfähigkeil in ihr verwerfliches
Treiben gehabt haben . Jeder Neuhinzugekommene
wurde alsbald in den Kreis der Verirrungen ein-
bezogen und schnell wurde , so beweisen dutzende
Fälle , aus dem Verführten ein Verführer.

Kirchliche Kreise haben es fertiggebracht , vor
den Gläubigen die Frage auszuwerfen , welches
Interesse der nationalsozialistische Staat eigent¬
lich daran habe , zu wissen , was sich hinter den
Klostermaucrn abspiele . Allein diese Fragestel¬
lung ist Beweis dafür , daß die Kirchen immer

„Wettkampftage der SA .-Gruppe Nordsee"
vom 18. bis 2V. Juni 1937 in Bremen

noch den Gedanken verfechten , eine selbständige
Macht im Staat sein zu können . Der Staat greift
mit aller Schärfe hier durch , weil er verpflichtet
ist, die Kinder aller Volksgenossen  vor
solchen „Erziehern ", wie sie in den Klöstern so
zahlreich sitzen, und wie wir sie auch zum Teil
unter der Weltgeistlichkeit finden , zu schützen.
Man bedenke doch, daß diese Klöster mit ihren
Erholungsheimen , den Kinderheimen , den Er¬
ziehungsanstalten , dem Religions - und Beicht¬
unterricht einen geradezu unvorstellbar großen
Einfluß auf die Charakterbildung der Jugend¬
lichen nehmen . Bisher schon haben die Prozesse
bewiesen , daß solche Stätten des Lasters geeig¬
net sind, die Jugend ganzer Landstriche
zu verseuchen.  Daß außer den gesunden Kin¬
dern und Jugendlichen , wie wir wissen , auch
Kranke mißbraucht wurden und daß gerade hier¬
bei nicht zu beschreibende Exzesse überwiegen , sei
besonders hervorgehoben.

Die Untersuchungen des Psychiaters haben ein
für den Gesamtablauf der Prozesse bezeichnendes
Ergebnis gehabt : Echte homosexuelle Veranlagung
wurde bei keinem der Begutachteten festgestellt!
Alle sind durch den Keuschheitszwang
zu ihren Verirrungen gekommen.  Der
Einwand , es sei sonderbar , daß gerade Kloster¬
bruder und nicht Weltgeistliche , für die ebenfalls
das Zölibat gilt , die Verbrechen begangen haben,
mutz dahin beantwortet werden , daß die Kloster¬
bruder tagaus tagein ohne jede Ablenkung von
außen , ohne jede Möglichkeit einmal Zivil anzu¬
legen und ohne jeglichen weiblichen Umgang
natürlich viel eher den Versuchungen unterliegen.
Abgesehen davon wissen wir , daß auch eine ganze
Reihe Weltgeistlicher sowohl wegen Vergehen
gegen 8 17S als auch wegen der Verführung min¬
derjähriger Mädchen vor dem Richter standen und
noch stehen werden.

Die Rede des Eeneralstaatsanwalts Windhau¬
sen, die dieser vor dem Führerkorps der Partei
unseres Gaues hielt , hat gründlich mit dem bil¬
ligen Einwand aufgeräumt , den gewisse Kreise
zu den scheußlichen Fällen erheben : Das glauben
wir nicht ! Das ist unmöglich ! Die Exzesse sind tat¬
sächlich derart grauenvoll , daß sie sich nie zu
Papier bringen lasten!

Die Ordensregeln beweisen natürlich , daß die
Stifter der Klöster in gutem Sinne handelten.
Ihr Vorhaben scheiterte jedoch regelmäßig an der
strikt geforderten Durchführung der Ehelosigkeit.

Diese Sexualverbrechen werden nicht aufhören,
solange die maßgebenden Stellen nicht mit der
Verneinung der Wirklichkeit Schluß machen . Die
Durchführung des Keuschheitsprinzips und Zöli¬
bats innerhalb der Mönchsorden und Geistlich¬
keit bedeutet nichts anderes als eine Mißach¬
tung der Naturgesetze  und wird immer
wieder die Wahrer des Rechts auf den Plan
rufen müssen, um Verirrungen und Sexualdelikte
zu ahnden . Zehntausende Männer werden in
Deutschland vom Eheverbot betroffen ; schlimmer
noch als der dadurch bedingte Geburtenausfall
ist, daß dieses „Vorbild " des Zölibats die Ehe
in ihrer Bedeutung als Keimzelle des Staates
herabsetzt.
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OK NeichstlMter -ftslwoche eröffnet!
Me nolionalso ; ialislische Kulturpolitik

Köln , 13. Juni
Die Reichstheaterscstwoche 1337 ist gestern im

Beisein des Schirmherrn der Veranstaltung,
Reichsminister Dr . Goebbels,  mit einer Fest¬
vorstellung des „Fliegenden Holländers " im
Kölner Opernhaus feierlich eröffnet worden.

Der Leiter des Instituts und des Kölner Thea¬
termuseums , Professor Dr . Ni essen,  gab einen
Ueberblick über die Entstehung und Entwicklung
des Museums und seine Stellung zum Theater.
Durch das Museum sei eine fühlbare Lücke nicht
nur auf dem Gebiete der Theatergeschichte , son¬
dern auch im Theaterwesen selbst ausgefüllt
worden.

Dann ergriff Dr . Schlösser  das Wort zur
Eröffnung der Ausstellung . Er kennzeichnete den
Wcsensunterschied zwischen Museum und Aus¬
stellung . Beide seien Handhaben der Vorstellung,
aber sie bedienten sich verschiedener Mittel.
Das Museum erhalte,  aber die Ausstellung
unterhalte.  Sie wolle zeigen , wie man im
Rheinland Theaterspicle und wie dieses rheini¬
sche Theater ein Stück des großen deutschen Thea¬
ters sei, das sich um .die Verwirklichung des deut¬
schen Nationaltheaters bemühe.

Heute ähnelten sich alle in Deutschland spielen¬
den Theater im grundsätzlichen vollkommen und
in den Einzelheiten soweit wie möglich . Darüber
hinaus aber bestehe noch jene typische deutsche
Färbung , die den einzelnen Städten der Land¬
schaften eigentümlich sei und die die unerhörte
Farbigkeit und den Reichtum deutschen Lebens
aufzeige.

Genau wie man jahrzehntelang die breiten
Mittelschichten des deutschen Volkes als Spießer¬
tum zu bezeichnen und ihre politischen Interessen
einzuschüchtern versucht habe , so habe man im

Kämpft unermüdlich um die verwirkt
Kulturellen vom „total platten Lande " gespro¬
chen. Es sei vielleicht einer der schönsten und be¬
deutendsten Siege der nationalsozialistischen
Weltanschauung , daß sie in dem Augenblick , wo
sie die strengste Einheitlichkeit des deutschen Le¬
bens fordere , sogleich auch das größte und tiefste
Verständnis für das einzelne Besondere in
Deutschland habe.

Dann eröffnet « der Präsident der Reichstheater-
kammcr die Ausstellung , indem er der Hoffnung
Ausdruck gab , daß jedem Besucher das Gemeinsame
der deutschen Thcatercntwicklung wie auch das Be¬
sondere bei der Besichtigung bewußt werden
möge, von denen das eine das andere bedinge . Sie
sollten verstehen , daß der nationalsozialistischen
Kulturpolitik und ihrem Leiter , Anreger und För¬
derer . Reichsminister Dr . Goebbels , nichts daran
liege , eine uniforme Kultur zu schaffen und ein
einfarbiges Theaterleben zu entwickeln , sondern
daß es vor allem darauf ankomme , aus dem Be¬
sonderen das Allgemeine organisch erwachsen zu
lasten und das eigentümlich zu erhalten , damit
das große Ganze wahrhaft frei und lebendig
werde . Die große Idee eines deutschen National¬
theaters laste sich nur verwirklichen , wenn jedes
einzelne Teilchen fest in seinem Boden verwurzelt
!ei und den Zusammenhang mit seiner Lust, seinem
Sinne und dem Menschen , für den es da sei, nicht
verliere.

Die festliche Abendvorstellung im Opernhaus
gestaltete sich zu einem großen künstlerischen Er¬
eignis . Unter den Ehrengästen sah man
zahlreiche führende Vertreter der Partei
und Gliederungen , sowie des Staates und des
künstlerischen Lebens.

Die romantische Oper Richard Wagners „Der
fliegende Holländer " in der ausgezeichneten Jn-

Kung des deutschen Nationaltkeoters
szenierung des Generalintendanten Spring und
unter der sicheren Stabführung von Karl Elmen-
dorff vom Nationaltheater Mannheim fand den
begeisterten Beifall des überfüllten Hauses . — 2m
Anschluß an die Festvorstelluna folgten die Ehren¬
gäste einer Einladung der Stadt Köln in den
großen Saal des altehrwürdigen Ellrzenich.

Sie kulturausgaben der KZ.
Reichskulturtagung der HJ . eröffnet

Weimar , 13. Juni.
Auf dem Hof des Weimarer Residenzschlostes

versammelten sich am Sonntagvormittag im Bei¬
sein von Vertretern der Partei , des Staates und
der Wehrmacht die Teilnehmer an der Reichs¬
kulturtagung der Hitler -Jugend . Der Leiter des
Kulturamtes der Reichsjugendführung , Ober-
gebietsfllhrer Terff , hielt den Hauptvortrag . Die
erste Aufgabe des Kulturamtes sei, die deutsche
Jugend für die Kulturwerte aufgeschlossen zu
machen . Man müsse die Jugend in erster Linie
hinstellen vor die höchsten Werke , die unsere Ge¬
schichte hervorgebracht hat . Der Idealismus sei
die stärkste Kraft eines Landes überhaupt . Dabei
müsse aber bei den kleinen Dingen angefangen
werden , bei der Kleidung, , der Gestaltung des
Heims und der Geselligkeit , was dann weiterführt
zur Feier und zu den höchsten Werten . Die
zweite Aufgabe des Kulturamtes bestehe in der
Erziehung zum Künstler . Es gebe viele Talente,
die von der Hitler -Jugend entdeckt werden
könnten . Den Einsatz der Kunst im Leben der
HJ . bezeichnete Oüergebietsfllbrer Cerff als die
dritte Aufgabe.

Wien : „Vor voischewismus
kracht in allen fugen !"

Wien , 13. Juni
Die österreichischen offiziösen Blätter „Reichs-

p ost " und „Amtliche Wiener Zeitung " beschäf¬
tigen sich in Leitartikeln mit den Moskauer Vor¬
gängen.

Es sei ein Gebot der politischen Voraussicht , so
erklärt die „Wiener Zeitung ", Sowjetruhland
soweit als möglich von den europäischen Dingen
auszuschalten . Mit Entrüstung blickten heute auch
die linksoricnticrten Kreise der Weststaatcn nach
Moskau als der Metropole eines Reiches , das in
seinen Grundfesten zittere . Die Schüsse, die, wie
die „Prawda " sagte , „die dreifach verfluchten , ab¬
scheulichen Spione und Landesverräter " nieder¬
streckten, sollten sür Europa das Signal zur
äußersten Aufmerksamkeit und zur Abwehr der
sowjetrussischen Gefahr sein. Auch die „Rcichs-
post" erklärt , daß der Bolschewismus in allen
Fugen krache.

Meutereien im Sowjetstaat
Die Londoner Sonntagspresse

London , 13. Juni.
„Sunday Lhronicle " meldet aus Warschau,

Sän Sebastian,  1t . Juni
Bei klarem Wetter haben die Nationaltruppen

an der Front vor Bilbao am Sonntagmorgen den
Angriff aus den Vefestigungsgürtel der Bolschc-
wisten weiter fortgesetzt . In glänzendem Vor¬
gehen gelang es der ersten und fünften Brigade,
den feindlichen Widerstand zu brechen.

Um 13.30 Uhr wurde der Punkt 430 auf dem
zwischen Ealdacano (zehn Kilometer südöstlich von
Bilbao ) sich von Slldosten nach Nordwesten
erstreckenden Höhenzug von der nationalen Infan¬
terie im Sturm genommen . Eine weitere Brigade
befand sich zur gleichen Zeit im raschen Vorgehen
auf den Bergen von Santa Marina , etwa sechs
Kilometer östlich von Bilbao . Gleichzeitig geht
eine dritte Brigade im Tal von Ealdacano auf
Bilbao vor . Im Umgehungsangriff gelang es
ferner anderen Truppenteilen , die Höhenzüge von
Archanda (fünf Kilometer nordnordwestlich von
Dousto ) zu erobern . Damit haben die National¬
truppen sämtliche Bilbao beherrschenden Höhen-
zllge in ihre Hand gebracht . Der kürzeste Abstand
zwischen Bilbao und den Angreifern beträgt nur
noch. fünf Kilometer.

Die Operationen gehen an allen Abschnitten der
Bilbao -Front erfolgreich weiter . Der sogenannte
„eiserne Ring " der Volschewisten ist an sechs

Rußland stehe heute der größten Krise seit der
Revolution 1917 gegenüber.

„Sunday Expreß " berichtet , daß ganz Sowjet¬
rußland zittere . In der Ukraine hätten drei
Regimenter revoltiert , die aufgelöst und nach
Sibirien verschickt worden seien . 908 Soldaten
seien in Kiew und 308 weitere in Charkow ver¬
haftet worden . „Sunday Pictural " berichtet
über Warschau , daß bereits an vier Stellen in
der Sowjetunion Unruhen ausgebrochen seien.
In der Westukrainc hätten sich 3888 Soldaten
und Priluki empört . Schwere Zusammenstöße
hätten sich weiter in Pctropawlowsk ereignet , wo
sich Soldaten nnd Bauern gegen Stalin verbün¬
det hätten . In Moskau sei die Lage äußerst ge¬
spannt . Die Armee werde zweifellos Stalin die
Hinrichtungen niemals vergessen . Die Tragödie
in Sowjetrußland beginne erst.

-Mangel moralischer Fundamente !"
Polnische Stimmen zum Moskauer Vluturteil

Warschau , 13. Juni.
Die letzten Ereignisse in Sowjetrußland be-

schäftigen 'die polnische Presse weiterhin -in starkem
Maße . Im Vordergrund ihrer Betrachtungen
steht die Frage nach der politischen Bedeutung
der letzten Vorgänge und der voraussichtlichen

Stellen durchbrochen . Gcrllchtweise verlautet , daß
die Nationaltruppen auch an der Front von San-
tander zum Angriff übergegangen sind.

Die in den späten Sonntagabendstunden von der
Front eingetroffcnen Nachrichten besagen , daß die
nationale Offensive auf Bilbao weiter siegreich
fortschreitet , wenn auch naturgemäß die Schwie¬
rigkeiten umso größer wurden , je näher man an
Bilbao selbst herankomme.

Am Nachmittag wurde Santa Domingo bei
Vegona (2,5 Kilometer nördlich von Bilbao)
besetzt. Gleichzeitig wurde auf dem Höhenrücken
Archanda (unmittelbar nordwestlich von Bilbao)
der Angriff weiter vorgetragen.

Der Oberbefehlshaber der nationalspanischen
Truppen , General Franco , befand sich am Sonn¬
tagnachmittag an der Front von Viscaya.

Zivilbevölkerung verläßt Madrid
Paris , 13. Juni

Wie aus Madrid gemeldet wird , hat der neue
bolschewistische „Gouverneur " Miajas eine An¬
ordnung erlassen , durch die die sofortige und
zwangsweise Räumung Madrids ' von der Zivil¬
bevölkerung angeordnet wird.

Weiterentwicklung der Verhältnisse . Der „Illu¬
strierte Krakauer Kurier " schreibt , heute müsse
jeder zu der Ueberzeugung gelangen , daß die
Sowjetunion nach 20  Jahren kommunistischer
Herrschaft vor dem völligen Zusammenbrach und
dem völligen inneren Zerfall angelangt sei. —
„Kurjer Warszawski " meint , der letzte Prozeß
habe noch einmal den völligen Mangel irgend¬
welcher moralischen Fundamente im Sowjet¬
system gezeigt.

kmjiikrung eines Sefangenen
Marxistischer Ueberfall auf italienischen Dampfer

Paris,  13 . Juni.
Am Sonnabend kam es im Hafen von Marseille

zu einem unglaublichen Zwischensall . Marxistische
Hafenarbeiter überfielen den gerade einlaufenden
italienischen Dampfer „Cclina " und entführten
einen an Bord befindlichen Gefangenen.

Der Ueberfall muß bis ins einzelne raffiniert
vorbereitet worden sein . Die ganze Szene an Bord
war in wenigen Augenblicken passiert . Die sofort
alarmierte Mannschaft sah nur noch einen Kraft-
wagen mit den Flüchtlingen in der Ferne ver¬
schwinden . Die Polizei wurde sofort von dem
Vorfall in Kenntnis gesetzt. Die Nummer des
Kraftwagens konnte von Augenzeugen festgestellt
werden , doch fehlt jede weitere Spur . In den
Abendstunden des Sonnabends ist die „Celina"
fahrplanmäßig zur Weiterfahrt nach Genua aus
dem Marseiller Hafen ausgelaufen.

Ver .. lemps " ;ur Londoner kinigung
„Friedensaussichten wieder günstiger"

Paris , 13. Juni.
Das Pariser Blatt , der „Temps " , beschäftigt sich

in seinem Leitartikel mit der am Sonnabend er¬
zielten Einigung im Nichteinmischungs¬
ausschuß.  Diese Einigung stelle einen unzwei¬
deutigen Beweis für die Möglichkeiten einer in¬
ternationalen Zusammenarbeit  dar,
falls sie im Geiste gegenseitiger Verständigung
gehandhabl werde . Wenn eine derartige Politik
nach dem Zwischensall von Jbiza und Almeria
habe durchgeführt werden können , so müsse man
sagen , daß für die Aufrechterhaltung und Festi¬
gung des Friedens in Europa  über¬
haupt die Aussichten wieder günstiger
geworden seien . Die traurigen Ereignisse in
Spanien hätten zum mindesten eine erste Gelegen¬
heit für eine Zusammenarbeit der vier Großmächte
dargestellt , um den Frieden zu wahren . Es komme
nun darauf an , diese Zusammenarbeit zwischen
England , Frankreich , Deutschland und Italien zu¬
nächst im spanischen Raum , später auf dem gesam¬
ten europäischen Raum weiterzuentwickeln . Diese
Zusammenarbeit habe sowohl zu Lande wie zu
Wasser viel Zweck und könne zum Wähle Europas
und zu einer dauerhaften Regelung sämtlicher
europäischen Probleme beitragen.

Nur5 Kilometer vor vilbao
Ver „ eiserne Hing " der Volschewisten an sechs Slellen durchbrochen

oemeinschaftsschule
in München - oberbayern

München , 13. Juni,
vn den letzten Tagen wurde die Elternschaft des

Gaues München -Oberbayern von der Dauleitung
ersucht , von sich aus Stellung zu nehmen zu der
Frage der Schulform . Einmütig ist dieses Vz.
kenntnis der Elternschaft ausgefallen ! Die
völkerung des Gaues ist für die deutsche Volks-
schule, die Schule der deutschen Volksgemeinschaft'

kin großes flus bauwerk im Werden
Verstärkter Einsah des RAD . in den Einsland¬

mooren

Meppen , 13. Juni
Eeneralarbeitsführer Schinnerer,  der Lei.

ter des Arbeitsgaues XXXI , hat im RahnrenU
Vierjahresplanes den Einsatz von 18 neuen Ab¬
teilungen für die Kultivierungsarbcitcn des
Bentheimer Moores durchgeführt , so daß in I »,
kunft insgesamt 02  Abteilungen mit fast 1öW
Mann in den Emslandmooren für diese gro«
Aufgabe tätig sein werden . Die Schaffung
Hunderten von Kilometern an Wirtschaftsweaen
Vorflutkanälen und kleinen Wassergräben ist not,
wendig , um das große Ziel zu erreichen . Nach¬
dem in den ersten Jahren auf dem Gebiet des
Wegebaues und der Entwässerung eine gewisse
-Ausgangsstellung geschaffen worden war , geht dos
Bestreben dahin , von den einzelnen Lagern au;
in das Moor vorzustoßen.

Sie kdessteimer Vpfer beigesetzt
Landau (Südpfalz ) , 13. Juni

In Anwesenheit des Reichsjugendführers no»
Schirach wurden die zehn Jungmädel des
BDM ., die Opfer der Naturkatastrophe bei Edes-
heim , unter Teilnahme taufender Volksgenossen
in Rhodt -Unterrietburg beigesetzt. Sämtliche
Dienststellen der Hitler -Jugend und der SL
hatten im ganzen Reiche die Flaggen auf Halb¬
mast gesetzt.

Wiedereröffnung der Herrenhauscner Gärten . Ach
säst einjähriger Schließung wurde der weltberühmt.
Große Garten in Herrenhäuser !, der dem langsamen
Verfall geweiht schien , nach Wiederherstellung de-
Oefsentlichkcit übergeben.

Verbot der kommunistischen Organisation im Kanten
Genf . Die BsrfassungSvorlage über das Verbot bei
kommunistischen Organisationen in Genf wurde in b,i
kantonalen Volksabstimmung mit einer Mehrheit im»
mindestens 30W Stimmen angenommen.

1200 Mitglieder der Balilla trafen am Sonntagver-
mittag auf dem Münchener Hauptbahnhof ein . Nach
kurzem Aufenthalt fuhren die italienischen Gäste nach
Berlin weiter.

Das Postslugzcug der Lufthansa mit der Südamerika¬
post an Bord landete am Sonntagvormittag in Frank¬
furt a . M . Damit ist der 25N. planmäßige SüS-
amerikaflug der Lufthansa beendet.

In Fetstec

wieder Lote von „Nau III" geborgen
Vremerhaven , 14. Juni.

Im Laufe des Sonntags wurden weitere vier
Tote des bei der Nordschleuse untergegangene«
Walfängers „Rau 3" in der Nähe der 'llnfal 'lstellt
gefunden . Es sind dies der 46 Jahre alte Heilp
yilfe Georg Oldenbüttel aus Wesermünde , da
SO Jahre alte Takler Arnold Wohltmann aii-
Wesermünde -Lehe , der 2gjLhrige Maschinenbau
August Rasmus aus Nesse (Kreis Wesermün, '/
und der 48 Jahre alte Schiffbauhelfer Fn
Stecher aus Vremerhaven.
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„Eine junge Dame ?"
„Sie sagt , sie suche nach einem Herrn James

L . Blake . Ob ich je von ihm gehört hätte ? "
„Blake !"
Dann nach einer kurzen Pause:
„Und warum kommen Sie zu mir ?"
Dr . Erimshaw lächelte ungeduldig.
„Carter , Sie sollten mittlerweile wissen , daß

ich kein Verlangen danach habe , mich mit ihren
Privatgeheimnissen zu beschäftigen . Aber dieses
Mädchen ist von Neuyork nach Omaha gekommen.
Sie heißt Charlotte Hope ."

Charlotte war hierl Jim wurde es dunkel vor
den Augen . Er starrte Dr . Erimshaw an , dann
sprang er auf und ging ans Fenster . Er zwang
sich zu sprechen — mit seiner neuen Stimme , als
Francis X. Carter.

„Und ich wiederhole : Warum fragen Sie mich
nach dieser . . . dieser Charlotte Hope ?"

„Das Mädchen sagt , daß ihr Arbeitgeber ver¬
schwunden ist. Sie nimmt persönlichen Anteil an
ihm und hat nur das eine Verlangen , ihn zu
finden . Sie hat einen Brief in seinem Schreib¬
tisch gefunden , nein , keinen Brief , sondern einen
alten Briefumschlag : eine Anschrift war nicht
drauf , aber mein Name stand in der Ecke. Des¬
halb ist sie hierhergekommen ."

„Aber ich sehe immer noch nicht ein _ "
„Sie müssen ! Ich habe keine Beziehungen in

Neuyork , Herr Carter . Sie sind der einzige Mensch,
mit dem ich seit langem korrespondiert habe.
Vielleicht haben Sie , Herr Carter , damals ver¬
gessen, den Umschlag zu zerreißen ? Soll ich also
hinuntergehen und sagen , daß ich nie von Ihnen
gehört habe ? Oder soll ich ihr irgendein Mär¬
chen erzählen und sie wegschicken?"

Jim Blake kämpfte verzweifelt mit sich selbst.
„Ja ", sagte er dann ein wenig heiser . „Erzäh¬

len Sie ihr eine Geschichte und schicken Sie sie
fort !"

Ohne ein Wort drehte sich Dr . .Erimshaw unt.

Seine Hand war schon auf dem Drücker , als 2im
Blake plötzlich rief:

„Warten Sie , Dr . Erimshaw ! Nehmen Sie an,
ich wäre Jim Blake , der Mann , nach dem Char¬
lotte Hope sucht . . ."

„Nun , und was dann ? "
„Sie haben alles getan , was Sie konnten , um

aus mir einen anderen Menschen zu machen,
nicht wahr ? "

„Alles ! Nachdem ich Ihnen die unsichtbaren
Gläser eingesetzt hatte , wußte ich, daß mein Werk
vollendet war ."

„Dann lassen Sie mich zu Fräulein Hope hin¬
untergehen ! Ich werde ihr ein Märchen erzählen.
Das soll die Probe sein . Wenn Charlotte Hope
mich nicht erkennt , dann . . . ist Jim Blake für
immer tot ."

Und als Dr . Erimshaw die Tür öffnete , richtete
Jim sich auf und ging die Treppe hinab , um mit
Charlotte Hope zu sprechen.

Wird Charlotte Hvpe ihn erkennen ? Diese
Frage hat der Autor des dritten Teils ni -b'
mehr beantwortet . Ihre Lösung bleibt
Wsimann überlassen , die nun die F
rung des Romans übernimmt.

Vierter Teil
Von UITä

Als Jim die Treppen hinunterging , glaubte er,
daß er sich von sich selbst gelöst und getrennt hätte;
es war das gleiche Gefühl , das er empfunden
hatte , als er zum erstenmal im Spiegel Francis
T . Carter erblickte , ohne gleich zu wissen , daß er
sein eigenes Spiegelbild sah. Bei der sorgfältigen
Vorbereitung seines Planes hatte er auch von
irgendeiner geheimnisvollen psychologischen Anstalt
in Frankreich gelesen , in der Frauen nnd Män¬
ner lernicn , jede Bewegung an sich selbst zu be¬
obachten , die Haltung , den Gang , die Gewohn¬
heiten beim Essen, so als ob es sich um einen
anderen Menschen handle . Ganz genau so fühlte
sich jetzt Hirn Blake . Er schien an Francis T.

Carters Seite die Treppe hinunterzugehen und
dabei sorgfältig darauf zu achten , daß nicht ein¬
mal ein Zittern seiner Hand ihn der Frau ver¬
riet , die auf ihn wartete.

Es war wahnsinnig , sich selbst diese schmerzliche
Prüfung aufzuerlegen . Er hätte seine gelungene
Umwandlung bei jedem Menschen in der Welt
erproben sollen , nur nicht bei Charlotte . Sie
hatte ein Recht auf Wahrheit . Und er war dabei,
ihren Glauben , ihr Verständnis , ihre Treue wie
verschiedene Chemikalien in ein Reagensglas zu
tun , nur um seinen Erfolg oder Mißerfolg prüfen
zu können . Ein grausames Unternehmen sür sie
beide.

Charlotte Hope sah einen Mann aus dem obe¬
ren Stockwerk kommen . Es war keineswegs der
Mann , den zu sehen sie verlangt hatte , vielmehr
eine jugendliche Gestalt mit schwingenden Schrit¬
ten , deren ganze Haltung eine außerordentliche
Lebenskraft verriet , die Jim immer mehr ver¬
loren hatte . Lange bevor er auf der letzten Stufe
angekommen war und sie die Züge des Mannes
genau erkannt hatte , fühlte sie eine bittere Ent¬
täuschung.

„Dr . Erimshaw bat mich, Sie aufzusuchen . Ich
bin Angestellter der Klinik . Sie wollen sich nach
jemand erkundigen ?"

„Ja . Nach einem Mann mit Namen Blake.
James L . Blake aus Neuyork . Ich habe Grund,
anzunehmen , daß er ein Patient von Dr . Erim¬
shaw ist oder war ."

„Wollen Sie bitte hier eintreten ? "
Er ging ins Besuchszimmer und zog absichtlich

alle Vorhänge auf . Charlotte sollte sein Gesicht
in vollstem Licht sehen. Er wollte sich kein Risiko
ersparen und nicht den geringsten Versuch machen,
einem plötzlichen Erkennen auszuweichen.

Der Mann , den Charlotte vor sich iah , hatte
stahlblaue Augen . Sie sahen durch eine schildpatt-
geränderte Brille . Kalte Augen und nicht jener
warm leuchtende Blick Jims , dem sie so gern
wieder begegnet wäre . Er hatte dichtes braunes
Haar mit goldenen Strähnen , wie wenn er ohne
Hut in der Sonne ging , und seltsame Augen¬
brauen , die auch von der Sonne gebleicht waren.
Seine Ecsichtszüge wirkten vollendet , als wären
sie von Künstlerhand gemeißelt . Charlotte fragte
sich. ab er wohl Arzt an der Klinik sei, aber sie
bat ihn nicht um seinen Namen . Sie wollte gar
nicht wissen , wer er war . Ein Angestellter der
Klinik , hatte er gesagt . Also schön!

Sie zog aus ihrer Handtasche einen befleckten
und zerfetzten Briefumschlag . Die graublauen

Augen , die durch ihre künstliche Oberfläche so un¬
persönlich jeder Geste , jedem Wechsel des Aus¬
drucks folgen konnten , sahen , mit welch nervösem
Eifer sie die Tasche öffnete . Sie holte eine kleine
Photographie heraus , und für einen kurzen
Augenblick wurde die Hand unsicher , die das Bild
aus der ihren nahm . Jim Blake mit Tinker , aus¬
genommen vor zwei Jahren auf dem Rasen von
Southampton bei einem von Charlottens Be¬
suchen. Tinker , der alte Bettler , der seine Nase
hochhob, um nach einem Stück Zucker in Jims
Hand zu schnappen . Der Jim auf dem Bild
lächelte , derselbe Jim , der aufhören mußte zu
existieren.

„Dies ist der Mann , nach dem Sie suchen? "
fragte er schnell.

„Ja . Und er ist hier , nicht wahr ? Sagen Sie
nicht , daß Sie ihn nicht kennen . Ich bin von so
weit gereist , um ihn zu finden ."

Um ihrem Blick zu entgehen , richteten sich die
kühlen Augen wieder auf das Bild.

„Dies Bild ist eine Profilaufnahme . Sie wissen
vermutlich , daß die beiden Profile eines Gesichts
niemals gleich sind, und wir haben eine ganze
Reihe von Kranken hier , die aus persönlichen
Gründen unter angenommenen Namen eingetra¬
gen sind. Vielleicht können Sie mir mehr Einzel¬
heiten erzählen ."

Sonderbar , wie schwer und beinahe unmöglich
es ist, die Erscheinung der Menschen genau zu
beschreiben , die wir lieben . Vielleicht sehen wir
sie zu nah , vielleicht ist es darauf zurückzuführen,
daß unser Erinnerungsbild zu sehr von unseren
Gefühlen beeinflußt ist, selten wissen wir , wie
Nase oder Mund aussieht , wo ein Mal in der
Haut ist, wie die Augen im Kopf sitzen oder ob
die Jochbeine hervorstehen . Wir wissen nur . daß
es das Gesicht eines geliebten Menschen ist. und
das genügt uns auch.

Charlotte beschrieb keineswegs den Jim Blale.
sondern den Mann , den ihr Herz sah, wie sie von
Herzen das vergilbte Bild in dem zerrissenen Um¬
schlag liebte . Sie hielt ihn für hübsch; Jim hatte
seine äußere Erscheinung stets als unbedeutend
betrachtet . Sie sagte , er halte sich aufrecht ; Jim
aber hatte immer gegen eine Neigung zu gebeug¬
ter Haltung zu kämpfen gehabt.

Nach einem Augenblick sagte sie:
„Sie würden ihn nicht vergessen , wenn Sie ihn

einmal gesehen und gesprochen hätten ."
Jims Frage klang überstürzt:
„Sie lieben ihn , nicht wahr ? Verzeihung , neh¬

men Sie mir meine Fräse nicht Lbel ."

Unsere Altvorderen nannten den unfrei
nlligen Aufenthalt im Auslande Eleck
ler Leib findet sich überall zurecht und wird
ald häuslich : aber der Geist wohnt sich
nd Tod . Usns Zcbemin

„Ich nehme sie Ihnen nicht übel . Ich nM
ihn sehen, wenn Sie ihm meine Bitte ausrM»
könnten . . ." ^ , - -

Sie saßen auf einer Couch, und Jim briste W
ein wenig vor und berührte ihre Hand . Die Mi
war etwas mehr als nur beruhigend , aber e-
sollte ja auch gar nicht beruhigen . Ueber
Schranken der Selbstdisziplin hinaus liebte c
dieses Mädchen und wünschte ihre warme , emp¬
findliche Haut an der seinen zu spüren . .

Ihre Augen suchten sein Gesicht mit der W
chen plötzlichen Eindringlichkeit , wie er sie
schlanken Fingern fühlte , die sich über den seine
schlössen.

„Wissen Sie " , sagte sie mit unsicherer Stimme,
„als ich .Sie zuerst oben auf der Treppe M-
dachte ich, Sie seien Jim . Ich meine nicht
Aussehen . Sie sehen ganz anders aus , und auze
dem konnte ich Ihr Gesicht gar nicht erkenn -
Es war irgend etwas anderes . Etwas , das
jetzt wieder in Ihrer Hand fühle . Töricht. n>.
währ ? Selbst Ihre Hand hat keine AehnlM ?
mit seiner . Ich glaube , es liegt nur daran , ' °
ich, als Dr . Erimshaw die Treppe hinausging,
wartete , er würde mir Jim schicken. Ich wuniM
so verzweifelt , daß Sie Jim wären.

Der Mann , der sie mit so unpersönlichen AM
ansah , zwang sich selbst zu einer letzten -M -
Auf die Gefahr , die Schranke zu erschüttern,»ran. ibre N""

Ä
er sich selbst gezogen hatte , führte er ibre
zu seinen Lippen.

„Ich wünschte , ich wäre Jim " , sagte er.
werde alles tun , was nur möglich ist. um «
ausfindig zu machen ."

„Aber Sie halten es für . . . hoffnE^
Ihre Hand entzog sich ihm und krampfte M
die Tischkante . „Sie wollen sagen , daß
meiner Beschreibung niemand hier »n im
wiedererkennen ?" .

„Nein , nicht im entferntesten . Wir haben ^
mals einen Mann hier gehabt , auf den Ihre
schreibung zutreffen könnte ." , ,
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Deutscher fjochsprungrekord Dora Nahens
Unsere ehemalige leilnehmerin an den Xl . olympischen Spielen schaffte im hochsprang 1,62 ? Meter
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als gestern vormittag der zweite Tag der dies¬
jährigen K r e i s m e i st e r s cha s te n begann,
der in der Hinsicht eine freudige Ueberrajchung
buchte. als Dora Ratjen,  unsere frühere
Olympiateilnehmern !, im Hochsprung 1 827 schaffte
und damit einen neuen deutschen Rekord aufstellte
dcr nur noch der amtlichen Bestätigung bedarf '.
Trotz dcr durchschnittlich schwachen Besetzung der
einzelnen Wettbewerbe waren wiederholt >pan-
uende Kämpfe zu sehen, die die kleine Zuschauer-
schar zu spontanem Beifall hinrissen . Mit beson¬
derem Stolz dürfen die Bremer Sportfreunde auf
diese beiden Tage zurückblicken, denn ihnen gelang
es, nicht weniger als 19 Siege heimzuführen
Aber auch die anderen Vereine 'haben sich wacker
geschlagen, wenn im allgemeinen auch keine über¬
raschenden Leistungen zu verzeichnen waren Einen
weiteren „Bremer Rekord " bot der augenblicklich

' glänzendaufgelegte Timm.  der Frieses früherer
Bestleistung von 1 :50.0 Min . im 800-Meter -Lauf
»m '/>» Sekunde den Garaus machte. Obgleich die
jungen 96er in diesem Jahr den Wcserstaffellauf
gewinnen konnten , stellten in sämtlichen Laufwett-
knverben die Bremer Sportfreunde die Sieger.

Die erste Entscheidung des Sonntags fiel im
Ztabhochsp ringen,  wo Dr . Hohn -ABTV.
erwartungsgemäß vor Räke -Eiche Horn und Stau-
bach-96 Kreismeister wurde . Er übersprang aller¬
dings „nur " 3.30 Meter und kam damit nicht an
seine Bestleistung heran . Einen überraschenden
Ausgang nahm das 80 - Meter - Hürden-

^ laufen  der Frauen , an dem Frl . Ratjen unbe-
- teiligt war .. Leider mußte Frl . Kallensee , die mit
.großen Hoffnungen ins Rennen ging , aufgeben.
Siegerin wurde Frl . Betten -Sportfreünde vor Frl.
Böhl-96, die mehrere Hürden riß . Sehr mäßig
sielen die Leistungen im Diskuswerfen  aus.

. In Abwesenheit von Bövers , dem der Sieg
bestimmtnicht zu nehmen gewesen wäre , kam dies¬
mal der vielseitige Danne -Doventor mit 39.78
Meter zu Siegerehren und verwies Dr Hohn
und Jäger -96 auf die nächsten Plätze . Nachdem
Cdu Meyer bereits auf der kurzen Hürdenstrecke

, Erfolge erzielt hatte , konnte er auch den 400-
Metcr-Hürdenlauf für sich entscheiden. Bei ihm
machte sich die größere Technik bemerkbar , während
Kohl zwischen den Hürden schneller war . Fangerau
mußtemit dem dritten Platz vorliebnehmen . Daß>
die Werderaner auf den mittleren und langen
Streckenüber ein ausgezeichnetes Material ver¬
sagen. bewiesen sie im 3000 - Meter - Lauf.
Wenn es gegen Luck auch nicht zu einem Siege
reichte, so machte ihm doch de Wahl erheblich zu
schassen. Der erstere siegte in der Zeit von 9 :45,2
Minuten, während der Werderaner */» Minute
mehr benötigte . Um die gleiche Stunde fielen die
Entscheidungenim Drei - und Hochsprung.
Dcr Sportfreundemann Helms konnte im Drei¬
sprunggegen Kreuzkamp -96 und Danne -Doventor
seinen Titel erfolgreich verteidigen . Eine über¬
raschend gute Leistung erzielte der Doventorer im
bochiprung, indem er 1.78 Meter erreichte . Lang¬
sam scheint sich in der bremischen Leichtathletik
wieder ein Stamm guter Hochspringer heranzu¬
bilden. den wir so dringend benötigen .' Die nächsten
Plätze wurden von Kreuzkamp und Kretschmar
belegt. Das Stein stoßen  sah Dr . Hohn wie
erwartetals Sieger.

Eines der spannendsten Rennen des Tages war
bie 4mal - - 1öOO - Meter - Staffel.  Hier
Wien die Sportfreunde und der SV . Werder
ihrestärkstenMannschaften ins Feld . Nachdem die
Sportfreundsdurch ihre ersten beiden Leute erheb¬
lichpirückgefallen waren , schob sich Luck als dritter
Mann um 25 Meter auf 50 Meter vor . Die Ent¬
scheidung lag allein bei Timm , der wieder ein

'Wz großes Rennen lief . Er legte ein erhebliches
Tempo vor und kam immer weiter auf , um den
Werderanerdann noch zu überholen . Am mehr als
eine Mertelminute wurde die vor zwei Jahren
»an den damaligen Stadionsportlern in Hildes-

' beim aufgestellte Bremer Bestleistung unterboten.
Inzwischenwaren auch die Zehnkämpfe  zum
Abschlußgekommen. Hier konnte Oberleutnant
Kretschmar-96 seine völlige Ueberlegenheit ein¬
drucksvollunter Beweis stellen , denn er sammelte
mit großem Vorsprung die meisten Punkte . Hinze-
ABTV. blieb mehr als 700 Punkte zurück. Löwen-
stein-Doventor und David -ABTV . belegten den
dritten bzw. vierten Platz.

, Der Nachmittag , der den Hauptbesuch bringen
sollte, wurde mit einem gemeinsamen Einmarsch
eingeleitet, an dem sich jedoch nur ein verschwin¬
dend geringer Teil der Wettkämpfer beteiligte.
Vor der Tribüne hielt Fachamtswart Helfe
eine kurze Ansprache an die Versammelten . Die

brachte die Stimmung bereits auf den Höhepunkt.
Drygalla -Walle und Schofeld waren dem Start
aus unbestimmten Gründen ferngeblieben . Der
schnelle Jsenbeck-96 erwischte einen guten Start
und lag auf den ersten Metern vorn . Dann aber
ichoß Heumann -Sportfreunde/Shell aus . um die
Spitze zu übernehmen . Auch der Polizist Petersen
lief ein ansprechendes Rennen und kam an dritter
Stelle vor Helms ein , der diesmal reichlich vom
Pech verfolgt war . Bei den Frauen lag Frl.
Ratjen , die neugebackene Rekordinhaberin , dank
ihres raumgreifenden Schrittes bald an der Spitze,
die ihr keine Konkurrentin streitig machen konnte.
Mit 12.8 Sek lief sie die beste Zeit in dieser
Saison heraus . Frl . Kallensee wurde vor Frl.
E . Warneke die am Vortage den 200-Meter -Lauf
gewonnen hatte . Dritte . Frl . Wolfs und Jansien
konnten sich nicht gegen sie durchsetzen.

Im Speerwerfen  bewies Sportlehrer
Airich . daß die nachstürmenden Kräfte immer noch
mit ihm rechnen müssen, denn er schlug Leyer-
Sportfreunde knapp um 26 Zentimeter . Der kraft¬
volle Diioelsdorf aus Posthausen nahm einen
ehrenvollen dritten Platz ein . Der 4 0 0 - Meter -
Lauf  sah leider nur zwei Aktive am Start , und
zwar Jsenbeck und Bünte , die alten Konkur¬
renten . Vünte hatte auf der äußeren Bahn anfangs
leicht gebummelt , so daß Jsenbeck bedrohlich auf¬
rücken konnte. Erst als er die Gefahr witterte,
legte er auf , doch konnte er -nicht mehr verhindern,
daß sie eingangs der Zielgeraden Brust an Brust
lagen . Zwischen beiden entwickelte sich dann ein

Vamspokalkampf
Deutschland — Velgien 4 :1

Am Schlußtag de? Davispokal -Kampfe? zwischen
Deutschland und Belgien aus dem Berliner Rotweiß-
,Platz, der wieder in Sonnenglut getaucht war , siegte
im ersten der letzten beiden Einzelspiele Heinrich Henkel
über den jungen Belgier Charles Naehaert leicht mit
6:3 6:2 6:2. Der Belgier zeigte technisch wieder gutes,
aber noch nicht ausgereiftcs Können und war dem
sicheren und schnellen Spiel des Deutschen in keiner
Weise gewachsen. Im ersten Satz hielt Naehaert noch
bis 3:3 mit , konnte dann aber kein Spiel mehr ge¬
winnen . Sehr schnell führte dann Henkel im zweiten
Satz mit 5:1. Bei diesem Stand konnte der Belgier
lediglich noch seinen Ausschlag buchen. Im entschei¬
denden dritten Satz lag Henkel bald mit 4:1 in Front.
Ein verlorener Ausschlag des Deutschen brachte
Naehaert auf 4:2 heran , aber dann nahm Henkel seinem
Gegner bis zum Aus Punkt um Punkt ab.

Im Einverständnis mit Gottfried von Cramm trat
am Nachmittag im abschließenden Kamps unser Ersatz¬
mann Edgar Dettmer gegen den belgischen Spietzen-
spieler Lacroir an. Dettmer spielte recht klug, unter¬
lag aber den größeren Erfahrungen seiner Gegners , der
durch seinen Biersatzsicg von 6:4 3:6 6:2 8:6 den Ehren-
punkt sür Belgien herausholte . Im Gesamtergebnis
hat Deutschland seinen Dorschlußrundenkamps in der
Europazone im Davispokalwettbcwcrb gegen Belgien
mit 4:1 Siegen , 13:3 Sätzen und' 96:71 Spielen über¬
legen gewonnen.

Vereins - und Pokalkampfe im lennis
Schon am srühen Bormittag des gestrigen Sonntags

begannen aus der Turnieranlage der Bremer
Turngemsinde  an der Neuenlander Straße ein
Bereinsturnier zwischen den besten Spielern des Platz¬
besitzers und des Bremer Tennisvereins
von  1 9 2 7 , das mit einem Sieg der BTGer von
9:5 Punkten , 21:13 Spielen und 174:141 Sätzen endete.
Die Wettkämpfe wurden beiderseits mit je vier Herren
und Damen ausgetragen . Lediglich der Stärke seiner
Damenabteilung hat es der gastgebende Verein zu ver¬
danken, daß das Ergebnis mit einem immerhin beach¬
tenswerten Punktunterschied ausklang . Im Herren-
cinzel erfolgte Punktteilung . Der 1927er Leonhard
brachte dem dienstlich stark in Anspruch genommenen
Bernwald  eine hart umkämpfte Zweisatzniederlage
von 6:4 und 6:3 bei. Im Dameneinzel standen sich die
jugendliche Rehlich,  die bekanntlich ein gutes Tennis
spielt, und Frau W ö l ke r l i n g - 1927 gegenüber.
Frl . Rehlich konnte auch diesmal mit 6:2 und 6:1 sieg¬
reich sein, wie überhaupt sämtliche Punkte in dieser
Konkurrenz der Bremer Turngemeinde zufiel. Auch im
Herrendoppel waren die Partien ausgeglichen. Leon -
hard - Hanke  besiegten Bernwald - Geist  mit
2:6 6:1 und 6:4. Im gemischten Doppel lautete das
Punktverhältnis 2:2. Frau Clausen - Bernwald
(BTG .) unterlagen gegen Geschwister Leonhard  mit
2:6 und 3:6.

-H
Anläßlich des 25jährigen Bestehens des Bremer

Tennisclubs von 1912  hatte dcr Jubiläums-
Värein gestern seine spielstarken Nordenhamer
Tennisfreunde  und die Tennisabteilung des
SB . Werder  zu einem Pokalturnier  nach der
Busestraße geladen. Dem sportlichen Teil ging am

tlairooMnt siegt im französischen Verbg
Das Nennen in chantilli brachte keine Überraschungen

Aus der in der Nähe von Paris gelegenen Bahn von
Chantillh wurde bei prächtigem Sommerwetter und
bor einer riesigen Besucherzahl das sranzösische Derby
gelaufen, das offiziell unter dem Namen „Preis des
Jockey-Clubs" gestartet wird und mit 300 000 Francs
ausgestattet ist. Das Rennen brachte keine Neber-
michungen, Clairvoyant , der als 16:10-Favorit an den
Dart ging, gewann überlegen mit 1Z4 Längen vor
Actor, Jockey H. Semblat errang mit diesem Sieg
-um vierten Male das Blaue Band , ein einzigartiger
Crsolg des französischen Meisterjvckehs, Die Zeit sür
die 2400 Meter wurde mit 2:36,2 angegeben; sie ist
richt übermäßig schnell. Zunächst führte der von dem
gleichen Trainer des Siegers , F. Carter , vorbereitete
Isictrir vor Alsrödo, dcr dann eine Weile in Führung
lag. Auf der Geraden hielt Semblat sein Zeit für
gekommen. Er brachte Elairvohant schnell nach^ vorn
und siegte, wie er wollte, als er seinem Hengst den
Kops jrei gab.

Lmidmädkl Siegerin im Preis der Dion»
, .S -PP-g»rten , 13 . Juni . lE !g. DraWericht .) 1. Rennen:
> E-sl, Ebbeslohs St - inbach (O - Schmidt ) , 1» Eestut Schlen-
kuhans Wunderhorn (W . Printen ) , 3. Tatilina . Tot 32,
K 15, 11, 15, 17 . Einlaufswette S« :I0 . Ferner liefen : Thron-
!°>g-r, Patron , Jmmerdu , B - llona . — 2, Rennen : 1. W.
Stichs Ideolog (I . Rastenbergei ) , 2. Jnshallah , 3. Nord-
d-ich, 4. tzentaur . Tot . 152 , Pl . 34 , 17, 2«, 20. Einlaufswette
lM :w . Ferner liefen : Ausonius , Immer weiter , Narrhalla.
7uimo°gr, Kanzlist , Staatsoper . — 3. Rennen : 1. Eest . Wald-
»i -ds Orendel lW . Held ) , 2. Staatspreis , 3. Maja , 4. Frei-
Ich-irler. Tot 48 Pl . 18 . 2», 28, 19. Linlausswetts 424 :10.
S-ia -r liefen - Antoniozzo , Albatros , Jan oan Eqck, Feuer-
b- rb- , Jllnisch , Schwertlilie . — 4, Rennen : Preis d- rDiana.
aar dreijährige Stuten . Ehrenpreis u . 21 808 Ml ., 2888 l8te-
dr : I. kiauptgest . Eraditzs Landmädel sZehmisch) , 2. Elpis,
8. Malrone . Tot 48, Pl . 15, 18, 82 . Lmtausswett - 118 :1».
a-rn-r liefen : Aucca . Feurige , Ealleria Brera , Torerotochter,
Lmega, Marliese — 5. Rennen : 1. Stall Ws . Biene M.
Held) , g, Fortunata , 3. Eisblume , 4. Valanda . Tot . 3o, Pl.
U > >2, 12. lg . Einlaufswette 184 :1». Ferner lies - n : Baron S . ,
Pi ° i°nt, Mentor . Botschafter , B - owulf , Linjchlag , Biolind - ,
Bollvia . — 8. Rennen : 1. R . A . K-rrsch- ls Eras Mmaviva
lM . Printen ) , 2. Ricardo , 3. Poet 's Fancy . Tot . 62 Pl . 18,
U , 38. Einlaufswette 188 :18. Ferner liefen : Lampe , Eraoiter,
ruäoola , Perislor Pabst . — 7. Rennen : 1. Eest . Waldsrieds
Lady Rosa lW . Held ) , 2. Pollux , 3. Purpurstern , 4. Prinzen-
weg. Tot . 89, Pl 19 21, 23 , 43 . Einlausswette 388 :1». <,er-
"°r üescn : Märchenprinz , Marquis , Agnat , Francosuitia,
Saarlampj , LIarice . — 8. Rennen : 1. Eest , Waldsrieds
Kudrns (W . Held ) . 2. Elücksoogel , 3. Schnörkelbarsch Tot.
b->. Pl . 15 17, 29. Einlausswette 98 :1», Ferner licsen : Marsch-
"wrich, El - isner , Pontisex , F - ldsoldat , Heros , Traumland.

Kameradschaftler gewinnt den Preis von Düsseldorf
. Düpeldors . , 3. Juni , lEig . Drahtbericht .) 1. Rennen:

S -br. Röslers Anfänger (M , Schmidt ) , 2. Thammo,
T Anton der I. Tot . 17, Pl . 18, 11. Einlaufswette 38 :18.
aciner lief : Maiglöckchen . — 2. Rennen : 1. W . Schuttes Bol-
>an- ii (R . Kruschwitz) , 2. Rab -nstein - r, 3. Bagabund Tot.

Pl . 12, 12, 13. Einlaufswette 58 :1». Ferner liefen : S,mi-
i?r> Enthusiast . Lore . — 3. Rennen : 1. R . v . Slrbenskys
«fMil (L . Wenzel ) . 2. Thnrilind . 3. Sagiu - , Tot . 51,
jk>. 1 >, 18, 15. Einlausswette 288 :10. Ferner liefen : Selim,
t -nia, Mohamed . Satilla . — 4. Rennen : Preis von DLssel-

Allg . Ausgleich . Ehrpr . u . 18 888 Ml „ 188» Meter:
, 4 - H. Lampes Kameradschaftler lH . Wenzel ) , 2. Jupiter,
' - Emigrier , jo, , gg, Pl , iz , 1Z, 17 Einlausswette 188 :1».
geraei liefen : Palander , Sonnensalter , Hofoper , Weddegast . —

Rennen : 1. H. Hüls - manns Segelflug (Weber ) , 2. Her-

spannendcr Kampf , den Bunte mit einem geringen
Vorsprung glücklich für sich entscheiden konnte.
Die Uhren zeigten für beide Läufer 52.3 Sek. an.
Im Kugelstoßen  bot Dr . Hohn eine beach¬
tenswerte Leistung , indem er sie 13.73 Meter weit
stieß. Bei Danne -Doventor wurde das Metermaß
bei 12.00 angesetzt. Außerordentlich anregend
verlief der 8 0 0 -Meter - Lauf,  von dem man
erwartete , daß der SV . Werder den Sieger in
dieser Konkurrenz stellen würde . Aber auch dies¬
mal erwies sich Timm von einer großen Seite und
verwies den zähen Falk -Werder auf den zweiten
Platz . Pleus hatte den Anschluß verpaßt und gab
kurz vorm Ziel auf . Sodann löste eine Best¬
leistung die andere ab. Wie bereits eingangs
erwähnt , übersprang Dora Ratjen 1.627 Meter
und verbesserte damit den deutschen Rekord um ein
gutes Stück. Frl . Betten bzw. Merschen folgten
in erheblichem Abstand.

Zu der kurzen Staffel waren die Bremer Sport¬
freunde , Polizei und die 06er an den Start
gegangen . Heumann machte gegen Schofeld und
den Polizisten ein gutes Stück wett und gab
Vünte einen kleinen Vorsprung mit auf den Weg,
den dieser gegen Jsenbeck gut halten konnte. Die
Entscheidung mußte auf der letzten Strecke zwischen
Helms und Kretschmar fallen , die zugunsten der
Sportfreunde ausfiel . Der Sieg in der Frauen-
staffel fieldiesmalden Oberinnen zu, die den ersatz-
geschwächten Frauen der VTG , das Nachsehen
gaben . Die 5000 - Meter - Meisterschaft
lief Luck sicher nach Hause. Als letzten Wettbe¬
werb der Meisterschaften gewannen die Sport-

Borabend ein Stiftungsfest  voraus , das in der
Munte I einen recht harmonischen Verlaus nahm . Ver¬
einsleiter Meher - Hertel  hieß die Erschienenen,
insbesondere die eingeladenen Sportkamcraden , in herz¬
lichen Worten willkommen und gab einen klar um-
rissenen Rückblick über die Entwicklung des Bereins . ,
Seine weiteren Ausführungen , die mit einer Führer-
ehrüng endeten, galten dem Kameradschaftsgedanken.

Aus dem Pokalturnier ging der Tennisverein Nor -
denham  als Sieger hervor . Er schlug Werder mit
15:9 Punkten und den gastgebenden Verein mit 16:8
Punkten , Die 1912er unterlagen gegen die Werderaner
mit 10:14. Der Nordenhamer Spitzenspieler Bücking
zeigte sich gestern wieder von einer guten Seite und
schlug Buchholz  wie Tietz  mit 1:6, 6:1 und 7:5.
Daß es stets um knappe Entscheidungen ging, beweisen
die zahlreichen Dreisatzkämpfe, — Am nächsten Wochen¬
ende wird sich der bremische Tennissport aus der An¬
lage des Club zur Bohr anläßlich des diesjährigen
Ortsturniers  ein Stelldichein geben. §

6olf in der vasir
Am Sonnabend und Sonntag wurde auf den weiten

Grünflächen des Club zur Bahr der Golfpokal für

freunde auch die 4mal- 400 -Metcr -Stasfel nach
hartem Kampf.

Ergebnisse. Männer:  26 » Meter : 1. Seumann-
Spsr ./Shell 23,3; 2, Bünte -Spsr . 23,5; 3. Jsenbeck-96
23 6- 4 Selms '-Spsr . 23,6, — Hammerwerfen : 1, Kohl-
Spfr . 38,74; 2. Gütersloh -BTG . 26.75, — Hochsprang:
1. Danne -Doventor 1,78; 2. Kreuzkamp-96 1,75. —
Dreisprung : 1. Selms -Spfr , 13.43; 2. Krcuzkamp 96
12.74. — Stabhochsprung : 1. Dr . Hohn-ABTV . 3,30;
2- Rake-Eiche Sorn 3,66. — tlv Meter Hürden:
1 E Mchcr-Spsr . 18.1; 2. Fangerau 18,7. — 466 Meter
Hürden : 1. E. Meyer 1:61.8; 2. Kohl-Tpsr . 1:63.5. -
3666 Nieter: 1. Luck-Spsr . 9:45.2; 2. de Wahl -Werder
9:45,4. — 16 666 Meter : 1 Luck-Spsr . ohne Start . —
4mal 1566 Meter : 1. Bremer Sportfreunde 17:15.6 Min .;
2 Werder 17:36,6 — Disknswersen : 1. Danne -Doven¬
tor 39,78; 2. Dr . Sohn -ABTV . 38,44. — Steinstoßen:
1. Dr . Hohn-ABTB . 9,67. — 166 Meter : 1. Heumann-
Spsr ./Shell 11,3; - 2. Jsenbeck-96 11.4; 3. Pctersen-
Polizei ll .5. — 1566 Meter : l . Timm -Spfr . 4:68.2;
2. Falk-Werder 4:12,6. — Kugelstoßen: 1. Dr . Hohn-
ABTV . 13.73; 2. Danne -Doventor 12,66. — lmal
166 Meter : I. Bremer Sportfreunde 45,6; 2. Sp . u.
Sp . 96 45,7; 3. Polizei 46 Sek. — 466 Meter : 1. Bünte-
Spsr . 52,3; 2. Jsenbeck 96 52,3. — 860 Meter : 1. Timm
1:59,8; 2, Falk-Werder 2:66,4. — Speerwerfen : 1. Ulrich-
BTG . 56,69; 2. Leyer 56.43. — Schleuderball : 1. Dr.
Hohn-ABTB . 57.75; 2. Meyer-Werder 52,76. — Zehn¬
kampf: 4. Kretschmar-96 5396,9 Punkte ; 2. Hinze-
NBTV . 4824,9 Punkte . — Frauen:  166 Meter:
1. Ratjon -Martin Brinkmann 12,8; 2. Kallensee-BTG.
13,2. — 4mal 166 Meter : 1. Sp . u. Sp . 96 53,4;
2. BTG . 53,7. — Hochsprung: 1. Dora Ratjen -Martin
Brinkmann 1,62,7 (neuer deutscher Rekord): 2, Betten-
Spsr . 1,45. — Diskuswerfen : 4. Busch-Spsr . 33,71;
2. Nies-Spfr . 28,47. — Speerwerfen : 1. Busch-Spsr.
33,62; 2. Nusser-96 31,67, — Weitsprung : 1. Schöttler-
Diepholz 5 Meter . — Fünfkampf : 1. Wolsf-BTG.
157,23 Punkte ; 2, Dohl-96 162,67 Punkte . — 266 Meter:
I . G. Marnken -96 28,5; 2. Wellenstein-96 36,2. -
86 Meter Hürden : 1, Bettcn -Spsr . 15,3; 2. Döhl-96
15,4. — Kugelstoßen: 1. Ratjen -Martin Brinkmann
II ,25; 2. G. Warneken -96 9,52 Meter . Z

die K>-Klasse und der Golfbecher  sür die B-Klasse
ausgetragen . An den Wettkämpsen beteiligten sich ins¬
gesamt W Personen . In der K-Klasse erzielte General¬
konsul Baron  zusammen mit Jeß und Lange  79
netto . An vierter Stelle lag der junge B. Carl,  der
auf 81 netto kam. In dem Zwischenrundenspiel gegen
Jeß gewann Baron mit 1 aus, während Carl gegen
Lange gleichfalls mit 1 auf die Oberhand behieltz Das
Schlußspiel zwischen Baron und Carl sah den ersteren
mit 3 aus und 2 zu spielen als Sieger , der nunmehr
zum zweitenmal in Besitz des Pokals kommt, bevor
er nach dem dritten Sieg in den endgültigen Besitz des
Pokals gelangt.

In der B-Klasse lagen Edzard mit 71, Hammer
mit 77, Frau Bogel mit 80 und Dr . Dettmers
mit 83 in der Spitzengruppe . Edzard siegte gegen Dr.
Dettmers auf dem 19. Grün , Hammer gewann die
Partie gegen Frau Vogel mit 3 aus und 2 zu spielen.
In der Schlußrunde trennten sich die beiden Gegner
bei 6 auf und 5 zu spielen. Damit hatte Edzard den
Becher erstmalig gewonnen . Wie das Ergebnis zeigt,
war der Platz schwer zu spielen, aber dennoch lösten
alle Beteiligten ihre Aufgaben in zufriedenstellender
Weise. 18

Hochbetrieb bei den Sommerspielen
Altmeistersirbergen in Meisterform — kroße Laustballspielein Liliental

nicht heran und machten viele Eigensehler. Das Spiel
blieb immer ausgeglichen. Die Nsuhauser verstanden
sich hier etwas besser. Lilienthal kann zum Schluß
gerade noch Gleichstand erzwingen und glücklich einen
Punkt retten . s22

Staffel III in Hannover : MTB . Celle — Lindener
Tv. 20:23 (14:12); Tschft. 1852 — Lindener Tv . 49:23
(26:8); MTB . Eell« — Tschft. 1852 25:20 (20:7).

1. Nreisklasse
Die Spiele in Habenhausen

In Haben-Hausen gab es Sonnabend vier Spiele.
Habenhausen — Licht-Luftbad 39:28 (18:18) "

Im Schlag-ball ergibt sich folgende Rangliste:
Arbergen 3 3 6 0 6:0
Tv . Mahndors 3 2 0 1 4:2
Waller TSV . 91 I 1 0 1 2:2
Tv. Oberneuland 3 1 0 2 2:4
Gut Heil Bassen 3 0 0 3 6:6

kul- s , 3. Ellprinz . Tot . 16. Pl . 12, 21, 11, Einlaufswette
288 :18. Ferner liefen : ELngerin , Extra , Eologna , —
8. Rennen : Eest . Freismissens Lebenslust (N . Lommatzsch) ,
2. Chrysler , 3. Windsar , Tot . 53 , Pl . 19, 18, 35. Einlauss¬
wette 126 :18. Ferner liefen : Barolea , Kobinor . Terxes , Ober¬
steiger . — 7. Rennen : 1. Abtlg . : 1. E . Diltheys E - w - hrlauf
(I . Pinter ) , 2. Wernigcrode . 3. Eamin . Tot . 29, Pl . 12, 18,
15. Einlausswette 156 :1». Ferner liefen : Thuribert , Donners - ,
berg , Frigga . Nurmi . 2. Abtlg . : 1. E . A . Schaumanns Haus¬
marke <H. Knoche) , 2. S -xtus , 3« Seydlitz , 3* Florian Esyer.
Tot . 134, Pl . 24, 14, 8, 8. Einlausswette 926 :1». Ferner lie¬
fen : Ahnherr , Romantik , Seeräuber , Pieta.

Leipzig , 13. Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1, Nennen : 1. I.
Wendenburgs Corsica (W . Hahn ) , 2. Adebar , 3. Eoldmark,
4. Wasserball . Tot . 61, Pl . 2». 16, 25 , 17. Einlausswette
286 :18. Ferner liefen : Pandur , Lorelei , Queis , Norton , Qua¬
ker, Marlitta , Ferienreise . — 2. Nennen : 1. Kav .-Rgt . 9
Quast (Lt . H, p. Eustedt ) , 2. Lycomedes , 3. Eampagna , Tot,
235, Pl . 32, 14, 12. Einlaufswette 3328 :18. Ferner liefen:
Helgoländer , Eilslug , Prima , Pitt , Maidas . — 3. Rennen:
1. Stall Steineas Amaler (P , Ludwig ) , 2. Twist , 3. Kor¬
poral . Tot . 55, Pl . 28 , 21, 3». Einlausswette 368 :18. Ferner
liefen : Ernst , Mustafa , Eloriosa , Christine ! Fandango . —
4. Rennen : 1. Skapaslow (Lt . Brodel ) , 2- Jungritter , 2" Ll<
pira . Tot . 58 , Pl . 14, 14, 18. Einlaufswette 192 :18. Ferner
liefen : Lieber Kerl , Jca , Erog . — 5. Rennen : 1. Hauptgest.
Eraditzs Schmeichelet (W . Höllein ) , 2. Schneekönlgin , 3. Mark-
held . Tot . 22 , Pl , 13, 14, 18. Einlaufswette 48 :1». Ferner
liefen : Hut ab, Deige , Felsenlicht , Eitel , Serenade , Friedc-
ricus . — 6. Rennen : 1, Stabs » . Dr . E . Löwes Earamba (Lt.
K. v. Wangenheim ) , 2. Blancheslor , 3. Parhelios . 4. Frie-
denau . Tot . 49. Pl . 15, 13, 23, 23. Einlausswette : 192 :1».
Ferner liefen : Lasco , Conoent , Anerhahn , F -enarotte , Bauern,
treue , Silberader , Amaii . — 7. Rennen : l , P . Simons Pe>
lops (E . Flint ) , 2. Altpreuhe , 3. Pamela . Tot , 122, Pl . 27.
25, 22. Einlaufswette 756 :18. Ferner liefen : Lampas ' Sohn,
Inländer , Marna , Eornslia , Liebesaris , Ausstieg . —
8. Rennen : I . K. Krahmers Fundulus (R . Zachmeler ) ,
2. Pyramide , 3. Wasserspiegel , 4, Fra Diavola . Tot . 58, Pl.
14, 2l , 26, 29 . Einlaufswette 366 :18. Ferner liefen : Festspiel,
Nautilus , Mawall , Iberis , Balte , Nando.

Franksurt a. M . , 13. Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. P . Böhmes Lauderis (Besitzer) , 2. Eissprosse , 3. Pompon.
Tot . 54 , Pl . 33, 28 . Einlaufswette 178 :18. Ferner liefen:
Silikon , Elivia . — 2. Rennen : 1. I . Flecksteins Adclbert
(Lt . Kaupelt ) . 2. Weltmeister , 3. Tutt !, 4. Ramsau . Tot 34.
Pl . 14. 24 , 21, 48. Einlaufswette 212 :18. Ferner liesen:
Utamaro . Melampos , Eangani Lockvogel, Florette , Balladen,
Quedlinburg . Jmmerglück . — 3, Rennen : I . O. Silbernagels
Bete <W . Loer ) , 2. Nikolaus . 3. Laudon sr. Tot . 16. Pl . 13,
28. Einlausswette 72 :18. Ferner liesen : Milotti , Ealleria
Reale . — 4. Rennen : l . Rittm . v. Reitzensteins Easpurone
(Lt . W . Hasse) , 2. Steinadler 3. Punktion . Tot . 38. Pl . 12.
i2 , l2 . Einlausswette 68 :18. Ferner liefen : Patroklus , Oron-
tes , Lottchen , Dummkopf . — 5. Rennen : 1. Stall Jmmelmanns
Her,ober (I . Hccker) . 2. Edina , 3. Max . Tot . 16. Pl . 12. 12.
Einlausswette 28 :16. Ferner liefen : Berna , Flüsterton , —
6. Nennen : 1. Frhr . K. ». d. Bottlenbergs Prasser (Besitzer) ,
2, Alge , 3. Pistoja . Tot , 28, Pl . 19, 17, 27. Einlaufswette
288 :19. Ferner liefen : Osaka, Madrilene , Satins , Erdwall,
Ex Abrupt «, Knjel . — 7. Rennen : l . Frl . E . Ignatze !;
Spanga (Klostermaier ) , L, Osterluzei , 3. Eriffon . Tot . 65.
Pl . Ä>, 18. Einlaufswette 568 :18. Ferner liesen : Sari »,
Wartawell.

Voraussagen:
Plncennes (Beginn 14 Uhr) : 1. R . : Marquis de Normandis,

Mon Adjutant , Mnastdika . 2. N . : Lola Williams , Lutin sans
Suite , Lutteur IV. 3. N . : Jina Port . Jarrioerai . Stall
Vassenr . 4. R . : Mistral . Miltiade , Mastic . 5. R . : Los An-
geles , La Eachotte , Langoiran . 6. R . : Jdalie 8 . Lord
Williams , Stall Debrabrnder «, 7. R, : Klem 8 , Jndore , Stall
Bassenr . (3

Arbsrgen — Mahndors 88:42
In Mcchndors fiel die Vorentscheidung für die Kreis-

moisterschast verdient zugunsten des Altmeisters Ar¬
bergen aus . Die Avberger waren im Schlagen und i-m
Fsldspiel gleich gut, während die Platzherren im
Fangen äußerst sicher waren . Bei herrlichstem Som-
mevwetter bekamen so die zahlreich erschienenen An¬
hänger beider Parteien ein Spiel zu sehen, das wert
gewesen wäre vor einer Großveranstaltung , als wirk¬
same Werbung sür dieses schöne Kampfjpiel ausge¬
tragen zu werden.

Als der umsichtig und sicher amtierende Unpartei¬
ische, Lettner , Hemelingen, das Spiel anpfiff , hatte
Arbergcn das Schlagrecht und legte in sorschsm Spurt
durch 4 Weitschläge und 5 Läufe gegen einen Fang
der Mahndvrser einen 9:1-Dorsprung vor. Doch be¬
reits bis zum ersten Viertel des Spieles kamen die
Mahndvrser auf 11:16 heran und holten gegen die
Läu 'e und Weiischläge ihres Gegners durch hervor¬
ragendes Fangen manchen Gcgenpunkt heraus . Kurz
vor dcr Hälfte der Spielzeit stand es 24:16. Arbergen
war zu dieser Zeit rm Schlagmol und kam einen
Augenblick in Gefahr , als die Mähndorser durch 5
Fänge gegen 2 Weitschläge des Altmeisters auf 21:26
herankamen . Bei Malwechsel verpaßten die Mahn-
dorfer , welche fünf Läufer draußen hatten , ihre
Chance. Im Feldspiel zu aufgeregt , scheiterten sie an
den sicheren mit äußerster Ruhe spielenden Hinter-
mannschast der Arberger und verloren so wieder an,
Boden. So hieß es in der Spi -elmttte bereits wieder
24:34. Zäh kämpften nun beide Parteien weiter nm
den Sieg . Herrlich« Weitschläge und ein spannendes
Fäldspiel zeichnete so den Schluß des Spieles aus.
Mahndors versuchte mit ganzer Kraft wieder aufzu¬
holen , immer wieder zerstörten jedoch die Tick-spieter
des Altmeisters die Hoffnungen der Platzherren . Nach
Xstündiger Spielzeit stand es so 47:33 und am
Schluß 60:42. Der faire , ritterlich durchgeführte Kampf
sah somit die bessere Mannschaft als verdienten Sieger.
Einzelcrgcbnisse: 27:8 Läufe, 14:23 Fänge , 19:11 Welt-
schläge. j12

Waller TSV . 91 — Bassen. Die Waller fuhren ver¬
gebens nach Bässen und gewannen kampflos. Die
Basfumer erklärten zwar , sie hätten das Spiel ver¬
legt, doch wußten selbst einige Bastener Spieler nichts
davon . Für eine Meistermannschaft , die zudem noch
Platzverein war , ein Verhalten , das stark zu verurteilen
ist und nicht gerade ein gutes Zeugnis ist. j21

Laustball-kauklasse
Die Spiele der Faustball -Eanklasse des DRL.-Ganes

Niedersachsen wurden am Sonntag in drei Staffeln
fortgesetzt. In Großenkneten , Lilient -Hal und Hanno¬
ver standen sich die Gauklassenmannschaften in span¬
nenden Spielen gegenüber. Die Spiele des Sonntags
haben an sich keine nennenswerte Aenderung ge¬
bracht, sondern vielmehr die stärkcnmäßlge Einstufung
bestätigt . Danach liegt in dcr Staffel I nach wie vor
der ABTV . Bremen an der Spitze. Um den zweiten
Platz wird es hier allerdings noch einer Entscheidung
bedürfen , für die nach dem Spielreihenstand noch
Delmenhorst , Bürger -felde und Großenkneten in Frage
kommen können. In der Ltafscl II ist das Bild klarer.
Hier liegen Lilienthal und BTG . in Führung und
sollten sich auch bis zum Abschluß der Spielreihe
behaupten können. Für die Staffel III kann der
Sieger nur Turnklub Hannover heißen, während der
2. Platz bereits für den MTV . Celle sicher ist.
Staffel IV war wegen des Kreisfsstes in Gifhorn
spielfrei. Im einzelnen wurden folgende Spielergeb-
nisse gemeldet:

Staffel I in Großenkneten : Tv . Gut Heil Großen-
knetcn — Telmcnhorster Tv . 36:22 (15:11); Bürger¬
felder Tbd. — VfL. Blelle 33:28 (11:10), Delmenhorstcr
Tv. — DsL. Meile 33:23; Bürgerfelder Tbd, — Tv.
Gut Heil Großenkneten 28:19 (17:10); Tv . Gut Heil
Großenkneten , — DsL. Melle 34:16 (17:8). Ohne den
Staffelbesten ABTD . wurden hier ausgeglichene Spiele
ausgetragen.

Die Spiele in Lilienthal
In Lilienthal wurden die Spiele dcr Gauklasse

(Staffel 2) fortgesetzt. Die Spiele brachten ausge¬
zeichnete Leistungen.

Lilienthal — BTG . 29:28 (17:14). Gleich zuerst gab
es das beste Spiel des Tages . BTG . spielt zunächst
etwas unsicher, wodurch Lilienthal mit 7 Punkten in
Führung kommt. Doch bald holt BTG . auf . Ab¬
wechselnd liegen beide Mannschaften immer mit einem
Punkt vor . Ganz kurz vor Schluß erzwingt Lilien-
thal Gleichstand. Ein Eigensehler der BTG . ergibt
dann den glücklichen Sieg der Lilienthaler.

BTG . — Tv. Neuhans 46:26 (25:l5). Die BTGer
spielten von Anfang an sicher m.d vergrößerten ihren
Vorsprung ständig. Gegen die grien Rückschläge der
BTG . konnte Neuhans nichts ausrichten , so daß ein
klarer Sieg der Bremer herauskam.

Lilienthal — Tv. ReuhauS 38:33 (15:15). Die
Lilienthaler kamen an ihre Leistungen im BTE .-Spiel

Licht-
Lustbad überraschte nach der guten Seite und spielt
besonders an der Leine gut zusammen. Bis Wechsel ist
der Kamps ausgeglichen. Haben-Hausen läuft dann , mit
Wind im Rücken zu wahrer Meisters-orm auf . Gegen
die genauen und harten Rückschläge war LLB. trotz
tapferer Gegenwehr machtlos.

Arbergen — Horn 39:34 (22:15). Beide Mannschaften
waren sich ziemlich gleichwertig. Bei Horn macht sich
mangelhaftes lieben bemerkbar. Horn fällt zurück, holt
später aber auf, doch Arbergen nutzt Horns schwache
Stelle in der Hintermannschaft und siegt verdient.

Habenhausen — Horn 56:14 (28:9). Die Haben-Hauscr
sind ganz klar überlegen und es scheint so, als wenn
die Leistungen noch besser sind als i-m ersten Spiel.
Haben-Hausen diktiert das Spielgeschehen.

Licht-Lustbad — Arbergcn 37:29 (21:13). LLB. zeigt
ein gutes Zuspiel und ist immer sicher in Führung.
Die Arberger wehren sich verzweifelt, doch können sie
gegen die Rückschlägeder L-LB. nicht viel ausrichten.

Die Spiele in Huchting
Am Sonnabend kamen auf dem Platz in Huchting

vier Spiele zum Austrag.

Huchting - BTG . 2 36.29 (26:15). Die Huchtinger
spielten in der ersten Spielhälste mit Wind und
Sonne und können sich «inen kleinen Vorsprung ver¬
schaffen. Nach Seitenwechsel gelingt es den BTGern
mehrfach wieder gleichzuziehen, doch kann Huchting
,,im Schluß mit einem Punkt Dorsprnn -g das spiet

BTG 2 — Woltmershauscn 32:31 (17:12). Die
BTGer ' spielten in der 1. Spielhälste sehr schön zu¬
sammen und konnten sich gegen die in veränderter
Ausstellung angetretenen Wo-lt-mershauser gut durch¬
setzen Nach Seitenwechsel wurde der Borsprung ge¬
holten . bis kurz vor Ende des Spiels die Woltmers-
haliscr ihre alte Ausstellung wieder wählten und mit
31:31 Gleichstand crMangen . Doch ein Eigensehler
Woltmershansens vcrhalf dann BTG . noch zum Siege.

MTV . — Huchting 33:26 (15:16). Dieses Spiel war
sehr spannend und abwechslungsreich. Jeder Vor-
sprung der einen vt̂ r anderen Mannschaft wurde
gleich wieder wettgemacht, bis kurz vor sch-luß der
MTV . durch einige gut-gesetzte Rückschläge einen siche¬
ren Sieg erzwäng . , ,

Woltmershauscn - MTV . 36:25 (22:8). Die Wolt-
m-crshauser waren gegen das erste Spiel nicht wieder¬
zuerkennen. Mit äußerst sicherem Lcinespiel und gut
gesetzten Onerschlägcn erzielten sie Punkt ü-ber Punkt
und konnten diesen Vorsprung gegen die in der
zweiten Spielhälste aufkommenden MTBer sicher
halten . — —

Die Spiele in Hammersbeck
In Hammersbeck kamen drei Spiele zur Durch¬

führung ; bei denen eine deutliche Ueberlegenheit der
Bliimenthaler festzustellen war.

Blumenthaler Tv . — Tv . Föhr/Hammersbeck 56.39
(27:14). Die Hammersbecker griffen erstmals in die
Spiele ein. Ihr Können wird nicht ausreichen , die
Mannschaften der 1. Kreisklasse ernsthaft zu gefährden.
Blumenthal war von Beginn an überlegen und kam
durch harte Rückschläge zu einem nie gefährdeten Sieg
ohne sich voll auszugeben.

Blumenthalcr Tv . — Waller TSB . 91 51:26 (26:12).
Die Blumenthaler waren noch besser als im ersten Spiel
und errangen durch überragendes Können ihres Leine-
spielers den Sieg . Die Waller wehrten sich tapfer,
konnten jedoch gegen die harten Rückschläge, die kaum
aufzunehmen waren , nichts ausrichten.

Waller TSB . 91 — Fähr/Hammersbeck 37:28 (18:12).
Die Waller waren beim Spiel an der Leine sicherer
und kamen durch gute Rückschläge. glstch in Führung,
die langsam vergrößert wurde . Auch waren die Waller
in der Ballnahme etwas sicherer als ihre Gegner.

Laustball Männer I>
Die Spiele aus dem Iahn -Platz

Vier Spiele der Altersklasse II gab es am Sonn¬
abend in der Neustadt:

Polizei — BTG . 41:30 (21:13). Die Polizei gewankt
verdient . Gegen das vorzügliche Lcinespiel der Be¬
amten siel BTG . deutlich ab. Bei den Turnern wollte
es an der Leins nicht richtig klappen. Zum Schluß
war das Spiel ausgeglichen, doch der Sieg der Polizei
sicher.

Polizei — Woltmershausen 53:23 (26:16). Die Pnß-
dorfer konnten gegen das überragende Spiel der Be¬
amten nicht auskommen und erlitten eine klare Nieder¬
lage.

Blumenthal — Woltmershausen 44:23 (26:14). Auch
die gut eingespielte Mannschaft von der Unterweser
war ihrem Gegner glatt überlegen . Die Pußdorser
konnten nichts bestellen und verloren klar.

BTG . — Blumenthal 42:23 (24:12). BTG . zeigte
bessere Leistungen wie im Spiel gegen die Polizei.
Mit schönen Rückschlägen erweiterte die Mannschaft
stetig den Borsprung und gab den mit großem Eifer
spielenden Gästen das Nachsehen. Trotz aller Mühe
gelang den Blumenthalern an der Leine nichts. j22

Laustball Lrauen
Bei der Spielreihe der Frauen kam nur ein Spiel

zum Austrag.
Hemelingen — BTG . 49:36 (22:16). Die Hemelinger

Mädel siegten zwar klar, doch anfangs wehrte sich
BTG ., die in der Hintermannschaft Ersatz stellte, tapfer
und ließ erst kurz vor Halbzeit eine klare Führung des
Meisters zu. Nach Wechsel kommt Hemelingen durch
gute Rückschläge mehr und mehr nach vorn und er¬
ringt einen sicheren Sieg . BTG 's Spiel an der Leins
war reichlich unsicher. (22

Irommelball
Im Trommelball sicherten sich die Waller Mädel auf

eigenem Platz durch sichere Sieg« die Anwartschaft aus
den Titel . Die Entscheidung liegt nur noch zwischen
Huchting und,Waller TSV.

Waller TSB . 91 — Horn 169:55 (54:39). Klar und
deutlich siegte der Waller TSB . Die Mannschaft spielte
sicher und holte durch harte , genaue Rückschläge einen
ständig steigenden Vorsprung heraus.

Liissum — Horn 78:66 (41:32). Lüsfum war etwas
besser und auch Horn zeigte besseres Können als im
ersten Spiel . Die Hörner Mädel wehrten sich zwar
tapfer , kamen auch zeitweilig auf, doch Lüsfum be¬
hielt immer sicheren Vorsprung.

Waller TSB . 91 — Lüffumer Tb. 89:60 (45:24). Die
Waller Mädel spielten zunächst ziemlich scharf und
holten sich einen guten Vorsprung . Nach Seitenwechsel
versuchte die Mannschaft den „Dreier -Schlag " mehr
und mehr zu üben . Die Lüssummerinnen liefen zu
guter Form auf, konnten aber die Waller Mannschaft
nicht gefährden. Die Müllerinnen machten übrigens
zu viel Eigenfehler . Das Spiel selbst bot fabelhafte
Schlagserien . -- --

Diese Seite gehört zum «Rachschlagebuch der Hausfrau " 3WA

Ä

-T «

S
.2  «

8 2« L, «
'L <4 Z? S 2

« " "
« 2 M

*2 s

« Z L

^ er
« « ,2

L 2 Z
^ Z . 'S
T -s«
VZL
« ^ ,w
rs
rr s -s-
'L -

»4 -a
sr s «

« §

s .«
» L>
8

N
D
<77

s
. 6

« §

Hl7 srs roo --
L §

-S ^

s —

8 N

Rasen

da langer Nasen durch Nässe gern
fault . Notwendig ist gleichfalls
das Abrechen des abgefallenen
Laubes . Düngung erfolgt im
November durch Kompost'belaa,
durch Ausstreuen von Thomas¬
mehl und Kali . Gefrorenen R.
mählichst nicht betreten . Im
FrichjahrKunstdüngeraiisstreuen
(15 bis 20 ^ pro Quadratmeter)
und reichliche Bewässerung hin¬
terher . Moosbildunq erfolgt bei
Übersäuerung des Bodens ', die
durch zu reichliche Bewässerung
und in Schattenlagen gern auf¬
tritt . Solche Stellen werden aus¬
gerecht. durch Kalk entsäuert
und dann neu besät.

Rasen . Das unbefugte Wegneh¬
men von Rasen von Wegen oder
fremden Grundstücken wird mit
Geldstrafe bis zu 150 NM . oder
Saft bestraft.
Rasenbleiche , die Art der Bleiche,
bei der die Wäsche am meisten
geschont wird . Der Rasen darf
dabei nicht frisch geschnitten sein,
da es sonst Grasflecke gibt und
die Wäsche mutz wiederholt be¬
gossen werden.

Rasiere », die Entfernung der
Varthaare läßt sich um so leich¬
ter vornehmen , se länger und
gründlicher man einseift , da da¬
durch die Varthaare erweicht
werden . Das Rastermesser oder
die Rasierklinge müssen vor Ge¬
brauch abgezogen werden . Klin¬
gen schneiden besser, wenn man
sie während des Rasierens öfter
in heitzes Wasser taucht. Nach
dem Rasteren ist es zweckmässig,
die Kaut mit Toilettenesstg ein¬
zureihen und zu pudern . Kleine
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Schnittwunden schließen sich durch
Vestreichen mit einem angefeuch¬
teten Alaunstein . Der Rasier¬
apparat mutz sofort nach Ge¬
brauch gereinigt und gut abge¬
trocknet werden . Zum Trocknen
des Messers benützt man , damit
keinHandtuch eingeschnitten wird,
ein Stück weiches Papier . Ra¬
sierklingen nicht herumliegen
lassen. Angerostete keinesfalls
mehr benutzen. Gefahr der Blut¬
vergiftung!
Rasierpinsel wählt man zweck¬
mäßig aus Dachshaar , das weich
ist, die Seife gut schäumen läßt
und sich im Gebrauch wenig ab¬
nützt. Nach der Benutzung mutz
der Pinsel jedesmal gut aus¬
gewaschen und am besten mit den
Pinselhaaren nach unten auf¬
gehängt werden.

Rasterspieael , müssen so hängen,
dass kein direktes Licht hinein¬
fällt . Es gibt als Rasterspiegel
auch Hohlspiegel , die Stellen , die
man gerade rasiert , in Vergrö¬
ßerung zeigen.
Rasse, Unterscheidung des Men¬
schen nach bestimmten Merk¬
malen . Die europäischen Rassen
gliedern sich in die nordische
Rasse , die hochgewachsen und
lantzschädelig ist, mit schmalem
Gesicht, blondem Haar , blauen
Augen und Heller Hautfarbe , die
säli >che Rasse , die stämmig ist, ein
breites Gesicht Helles Haar und
graue Augen besitzt, die ostbalti-
>che Rasse , die ein rundes Gesicht,
Helles Haar und graue od. hell¬
braune Augen besitzt, die ostische
Rasse , mit untersetzter Gestalt,
runoem Gesicht, breiter Nase,

4 tsts preiswert
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Um die fiandbalimeisterschast
Leipzig siegt auch in Hamburg

Hamburg und Mannheim bildeten am Evnntag die
Schauplätze für die Rückspiele der Vorschlußrunde zur
Deutschen Handballmeisterschaft. Bon den Siegern der
ersten Begegnungen kam nur MTSA . Leipzig in
Hamburg mit 8:6 (5:3) über Oberalster abermals zu
einem Erfolg und gelangte damit ins Endspiel. In
Mannheim machte der TB . Waldho! die in Wuppertal
erlittene Niederlage durch einen >6:5- (3:3)-Sieg wieder
wett. Beide Vereine müssen in einem Entscheidungs¬
spiel nochmals gegeneinander antreten ; der Sieger
trifft im Schlutzspiel auf MTSA . Leipzig.

Schwache Deckung bei Oberalster
Auf dem Hamburger Viktoria -Platz setzte Oberalster

vor heimischem Publikum das gan -e Können ein. um
sich durch einen Sieg über den MTSA . Veipzig. der in
Leipzig »1:6 gewonnen hatte , doch noch eine Möglich¬
keit offenzuhalten, um ins Endspiel zu gelangen. Aber
schon bald zeigte es sich, daß die Hamburger ihrem
Gegner nicht gewachsen waren . Wirklich ausgereift«
Kräfte bei Oberalster waren nur Theilig auf halb¬
rechts und Reich im Tor . Den Ausschlag gab aber
trotz allem Eifer die zu schwache Deckung, die den
stürmischen Angriffen der Sachsen nicht gewachsen
war . Auch diesmal siegten die Leipziger verdient.
Sie stellten die schnellere und einheitlichere Elf . Leip¬
zigs Läufer schenkten Theilig größte Aufmerksamkeit.
So kam die Hamburger Wurskanone selten zum Schuß.
Dafür rächte sich Theilig bei den Freiwürsen.

Waldhoss große Klasse
Ein großer Kampf wickelte sich auf dem Platze des

SD . Waldhos in Mannheim ab. Ursprünglich sah es
nicht allzu günstig für die Mannheimer aus . Es
schien, als ob Tura Wuppertal den acht Tage zuvor
errungenen 8:4-Sieg wiederholen könnte. Waldhofs
Stürmer hatten vor der Pause keine allzu glückliche
Sand , und auch im Zusammenspiel erreichte die Mann¬
schaft nicht ihr gewohntes Können . Urplötzlich kam
nach der Pause der große Umschwung. Aus dem 3:3
wurde ein 7:3 für die Badener , und mit diesem siche¬
ren Vorsprung wurde ihr Spiel ruhiger und ziel¬
bewußter , so daß noch weitere Erfolge ausgearbeitet
werden konnten . Vor der Pause hatte der spätere
Sieger alle Mühe, die von Wuppertal vorgelegten Tore
wieder auszugleichen. Nicht ein einziges Mal ging der
SV . Waldhos selbst in Führung.

Spiele in Uiedersachsen
Im Handball des Gaues Niedersachsen kamen nur

drei Spiele um den Ausstieg zur Gauliga zum
Austrag.

In der Gruppe befestigte der Turnklub Hannover
seine führende Stellung durch einen schwer erkämpften
8:5- (2:3)-Sieg über Viktoria Linden.

In der Gruppe 8 hatte Arminia Hannover große
Mühe, den Tabellenletzten TSV . Harbke mit 6:5 (3:1)
niederzuhalten . — Ausgeglichen verlies auch das
Tressen MTV . Herrenhausen — Braunschweiger
SV . 22. Die Herrenhäuser gewannen etwas glück¬
lich mit 7:6 (3:3).

Tura Gröpelingen— OTV. 14:6 ( 10:4)
(Rißisnsp Lsricckt cksr „Brsivsr 2situvx ;"s
In der Vorentscheidung um den Ganjugendmeister-

titel trafen die Jugendmannschaften beider. Ver¬
ein« in Osnabrück aufeinander . Die Bremer Jungen

waldftos-Mnnntieinf in großer Zorm
zeigten ein b geisterndes Spiel , das bei den Zuschau¬
ern sreutngfte Anerkennung fand . Ein solch blitz¬
schnelles Abgebe» , ein den Gegner vollkommen ver¬
wirrenden Platzwechsel in der Stürmerreihe hat ! man
selten ges.hen Pvn Anfang an nahmen die Tura-
Jungen das Spiel fest in die Hand und ließen sich
auch dureb das reichlich körperliche Spiel der
Osnabrück«« nutzt beirren . Diese stellten ein« kräftige
Elf ins Fell> die aber in technischer und noch weniger
in taktischer Beziehung an die Bremer nie heran¬
reichte. Bis zur Halbzeit legten die Bremer zehn Tore
vor. Die Ausbeute in der zweiten Spielhälftc betrug
nur noch I Tore , da eine Unmenge von Schüssen
gegen du Pfosten gesetzt wurden . Immerhin er¬
kämpfen die Turaner einen einwandsreien Sieg und
erwa-Uu» sie durch ihre hohe. Spielkultur die
Sympathien der Lsnabrücker auf der ganzen Linie.

s28

Lreundschastsspiele
Arüllerieschulschisf„Bremse"—BTB. komb.

7:6 ( 4:3)
Die BTG .-Mannschaft mußte das am Sonnabend

ausgetragene Freundschaftsspiel gegen die „blauen
Jungs " von der „Bremse" mit mohrcren Ersatzleuten
bestreiken. 'Nur 6 Stammspieler der „ersten" waren
zur Stelle , während die Ersatzleute aus unteren
Mannschaften waren , die sich allerdings gut dem Spiel
anpaßten.

Der Sturm der Mariner war besserund gefährlicher,
konnte jedoch den ausgezeichnet spielenden Saats im
BTE .-Tor nur schwer überwinden . Der BTG -Sturm
war nur in der ersten Spielhälfte gut, während nach
Seitenwechsel Zuspiel und Zusammenspiel nicht klap¬
pen wollte. Die anderen Mannschaststcile hielten sich
die Waage. -

Die 2:0-Führung VTG 's glichen die Mariner , die
äußerst schnell waren , bald aus und gingen kurz vor
Halbzeit in Führung Nach Seitenwechsel glich BTG.
das Führungstor der Mariner jedesmal wieder aus,
mußte aber' 2 Minuten vor Schluß den verdienten
Siegtreffer der Güster zulassen. s22

Stern— Club 86 15:9 (8:3)
Auf dem Sportplatz an der Semmstraße standen sich

die beiden Mannschaften gegenüber. Während 96 nur
eine stark ersatzgeschwächteMannschaft zur Stelle hatte,
traten die Sterner mit 8 Spielern an . Die Sterner
waren während des ganzen Spiels leicht überlegen und
hatten auch den besseren Torwurs , der dann das Er¬
gebnis sür sie entschied. Bei den 96ern klappte es
anfangs nicht, sie spielten aber nachher Pause bedeutend
besser und konnten fast den Torunterschied halten . Die
Sterner bauten in der zweiten Spielhälfte stark ab. s21

Spiele in Habenhausen
Die Habenhaufer hatten Besuch von der Unterweser.

Drei Mannschaften des Tb. Schissdorf maßen ihre
Kräfte mit dem Platzverein . Das Spiel der ersten
Mannschaften endete mit 11:10 für Habenhausen . Die
Habenhaufer Hintermannschaft war schwachund durste
dem Spielverlauf nach nie 10 G^ entore zulassen. Die
Schisfdorfer stellten eine schnelle Elf. — Die zweiten
Mannschaften spielten 9:8 sür Habenhausen und die
Jugendmannschaften spielten 11:8 sür Habenhausen.

Das Spiel Tura Gröpelingen — Nebeltrupp siel aus.

1ooo Jahre vorfgemeinschast Irupe
flnsprachen, Spiel und Ion; schufen einen freudvollen Verlaus der Jubiläumsseierlichkeiten

Das nahe vor den Toren Bremens hinter Borg¬
feld gelegene Dorf Trupe  beging am Sonnabend
und Sonntag das Fest seines tausend¬
jährigen Bestehens.  Zwei Tage prangten
die Dorsstraße und die zu beiden Seiten liegenden
alten Bauernhäuscr im Schmuck der Fahnen und
Girlanden ; zwei Feiertage waren die Bewohner
des uralten niedersächsischen Dorfes beseelt von
dem Stolz  aus eine lange und reiche Geschichte
ihres Ortes . An diesen beiden Feiertagen be¬
kannten sie sich aber auch stärk und gläubig zu der
größeren Gegenwart und einer glücklichen Zu¬
kunft.

Den Feiern wohnten zahlreiche Vertreter der
Partei — an ihrer Spitze der Gauleiter von Dst-
Hannover . Staatsrat Otto Telschow —. der
Behörden und der Wehrmacht sowie nach Tausen¬
den zählende Gäste aus Bremen und den um¬
liegenden Dörfern bei . Besonders am Sonntag¬
nachmittag bot das sonst so stille Dorf Trupe ein
bewegtes Bild . Aus nah und fern waren die
FcstSejucher mit Wagen , Rädern oder zu Fuß her¬
beigeströmt, , um an der Festaufführung und dem
sich anschließenden großen Festball teilzunehmen.

Eingeleitet wurden die Jubiläumsfeiern am
Sonnabend  mit einem F e st ab end auf der
Diele des Bauern Helmke. Mit besonderer Freude
konnte der BürgermeisterHinrichGrimm  Gau-
lefter Telschow  und viele andere Gäste, unter
denen vor allem der Reichsarbeitsdienststark ver¬
treten war, begrüßen. Nach den vom Truper
Gesangverein vorgetragenen Liedern „Deutsch¬
land. heiliger Name" und des Tchnitterliedeshielt
Karl L i l i en t h a l - Heidbergdie Festansvrache
über die Geschichte des 1000 jährigen Trupe.

Karl Lilienthal , der auch die Festschrift  zu
der 1990-Jahr -Feier verfaßt hat , gab einen an¬
schaulichen und umfassenden Einblick in die Ent¬
wicklung der Truper Dorfgemeinschaft , die auf
eine sächsischeSippe zurückgeht , die sich bereits in
vorgeschichtlicher Zeit , etwa um 600, auf einer
sich längs der WLmme hinziehenden Düne fest¬
gesetzt haben muß . Die Gründung des Dorfes
Trupe ist also ähnlich vor sich gegangen wie die
Entstehung unserer Stadt Bremen . Lange Zeit
hat diese niedersächsische Vauernsiedlung keinen
Namen gehabt . Erst während der „Zweiten Bre¬
mischen Kolonisation " (037 bis 1158) , als der
Erzbischof von Bremen auf Grund kaiserlicher
Privilegien Ansprüche auf bremisches Landgebiet
machte , wurde eine NamensgeLung notwendig.
Man nannte darum die Dllnensiedlüng östlich der

Wllmme einfach „de Trup " und bezeichnete da¬
mit den Trupp , die Schar der Siedler . Urkund¬
lich wird Trupe zuerst in der Erllndungsformel
des Klosters Lilienthal von 1232 genannt . Durch
die folgenden Jahrhunderte hat sich das Bauern¬
tum Trupes stark und im allgemeinen unabhän¬
gig von Erundherrschaft und Kirche erhalten.
Auch den 30jährigen Krieg haben die Höfner von
Trupe , das geschützt abseits der großen Verkehrs¬
straßen lag , verhältnismäßig sicher überstanden.
In der Folgezeit konnten sie allmählich den be¬
bauten Boden vermehren , und die Dorfgemein¬
schaft wuchs Im Jahre 1932, vor der Umgemein-
dung hatte Trupe 485 Einwohner , die zum größ¬
ten Teil Bauern sind.

Zum Abschluß des Festabends zeigten die Tru¬
per Bilder aus der älteren und neueren Geschichte
ihres Dorfes , zu denen Fr . Helmke  bezeichnende
plattdeutsche Verse von A. Kessemeier  sprach.
Nach einem Tanz der jungen Mädel und Burschen
von Trupe sowie dem gemeinsamen Gesang des
Niedersachsenliedes sprach der Stützpunktleiter
Pg . Wilh . Michaelis  das Schlußwort.

Der Festsonntag  vereinte Dorfbewohner

vrilNtOUNI

Unbekannter verübt Selbstmord . In den frühen
Morgenstunden des Sonntags wurde kurz vor
Eingang des Ortes in der Vrinkumer Marsch von
hiesigen Einwohnern eine Leiche gefunden . Die
Gendarmerie fand den Toten mit einem Kopf¬
schuß auf einem Heuhaufen liegen . Der Tote ist
ca . 30 Jahre alt , 1.74 Meter groß und mit einem
blaugrauen Mantel und gleichfarbigem Anzug
bekleidet . Außer der Pistole , die noch' sechs Schutz
im Rahmen hatte , einem Fernglas und einem
Taschenmesser trug der Tote nichts bei sich, so daß
eine Identifizierung bisher noch nicht möglich
war . Die Anzeige wurde an die Kriminalpolizei
Hannover und Bremen weitergeleitet . 86

I -iinedurA
Volkstumsforscher Eduard Kueck gestorben . 2m

Alter von 70 Jahren starb in Berlin infolge Herz¬
schlags der verdiente niederdeutsche Volkstums-
und Sprachenforfcher Pros . Dr . Eduard Kueck. In
seinem Schaffen behandelte er das Bauernleben
der Lüneburger Heide -, die Feste , Tänze und
Spiele des Landvolkes und seine Sprache . Seit

und Gäste am Morgen vor der Truper KaM
Später veranstaltete die Bremer Pol ; , »;
kapelle  unter Leitung von Musikniesit»
Leuchtenberger  aus Helmkens Ho?
Konzert . Der Festnachmittag aus Lemmerman»-
Hof brachte noch Ansprachen von Bürgern, «,':.!,
Grimm  und Bauer Lemmerman 'n,  Voll/
tänze der Dorfbewohner und dann ein ' lustia--
Spicl „Een Sack Soli " , das in plattdcusi- ^
Sprache von den Dorsleuten sehr gut vorgetrao«»
wurde . A. Kessemeier  aus Timmerlo 'h
diese saftige niederdeutsche Komödie aus
Truper Zeit der achtziger Jahre des veri,^
Jahrhunderts , als die Zollschranken noch nichts,,
fallen waren und die Truper eifrig dafür m!
sorgt haben , daß das ganze Land hinter d«
Wümme mit zollfreiem Kaffee , Tee und mit
versorgt wurde . In drei kleinen Akten erzähl,
Verfasser eine solche Schmuggelgeichichte , in der
ein Zollkontrolleur von einer tüchtigen Trrp„
Teern an der Nase herumgeführt wird . Die »»»
taufenden zählenden Zuschauer spendeten reicht
Beifall , der gleichermaßen dem Stück wie de«
Darstellern , unter denen sich besonders Annemam
Meyerdierks  als Magret und Joh . F : erkz
als der lebenserfahrene und humorvolle Knct;
Tierk auszeichneten , galt.

Im Anlchluß an das Festspiel sprach Stützpunsi.
leiter Pg . Michaelis  über den Sinn de,
lE -Jah 'rfeier . die den Trupern neue Kraft geb-sich auch weiterhin tatkräftig für die Aufgäbe»

der Gegenwart und der Zukunft einzusehen'. Wi¬
der Fü 'hrerehrung und den Liedern der Natic»
fand die erhebende Feier ihren Abschluß.

Am Abend bildete ein großer Festball  am
der Diele des Bauern Helmke und in einem groß-»
Tanzzelt den fröhlichen Ausklang der 1000-Jah,',
feier Trupe . ()

vier Jahrzehnten arbeitete er an einem umfassen¬
den Wörterbuch der Lüneburger Heide und brachte
durch Mitarbeit von Lehrern . Bauern und Be¬
wohnern der Heide einen ungeheuren Wortschatz
zusammen . Der Druck dieses Werkes , das m
Manuskript abgeschlossen ist, stand bevor , Bor
allem waren auch sehr .viele niederdeutsche Wen¬
dungen und Worte festgehalten worden , die m
noch lebenden Sprachschatz nicht mehr gebraucht
werden.

Helfen

Der Dank der Standarte . Der Führer der
Leibstandarte Adolf Hitler . Obergruppenführer
Sepp Dietrich , erläßt folgende Danksagung an die
Bevölkerung der Heide , die den Männern du
Leibstandarte Adolf ' Hitler einige Wochen East-
frevndschast gewährte : „Im Namen der Führer.
Unterführer und Mannschaften der Leibstandarte
Adolf Hitler danke ich der Bevölkerung der Kreüe
Uolzrn , Lllneburg , Soltau und Harburg für die
überaus herzliche Aufnahme . Der herzlichen Ver¬
bundenheit der Bevölkerung mit den Angehörige»
der Standarte des Führers wurde in diesen Wo¬
chen hervorragend Ausdruck verliehen ."
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Nach einem unermüdlichen , arbeitsreichen
Leben verschied heute früh nach kurzem , heili¬
gem Krankenlager meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , unsere gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Sophie Thiele
geb. Sanders

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Thiele
Bernhard Wendt und Frau,

Wilma , geb. Thiele
Friedrich Thiele und Frau,

Marga , geb. Schnebbe
4 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , 13. Juni 1937, Hemmstraße 157.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerd.-Jnst . Nord¬

licht , H. Schomaker,  Wartburgstraße 39.
Die Beerdigung sinket am Mittwoch von der

Kapelle des Riensberger -Friedhoses aus statt.
Uhrzeit wird noch bekanntgegeben.

Mein lieber Sozius , Herr

HW Mols SAedesdeLa Rlllhe
ist nach schwerem Leiden sanft entschlafen.

Wir waren viele Jahre durch treue Kameradschaft und Zusammen¬

arbeit zum Besten der Firma verbunden.

Ich werde dem lieben Entschlafenen ein ehrendes Andenken über
das Grab hinaus bewahren.

Heinz Wülbern
Mitinhaber der Fa.Rud. Schmedes

Milien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

die größte Beachtung

Diese Seite gehört zum „Nachfchlagebuchder Hausfrau " JWA

Rassenamt 396 Rauch

braunem Haar und braunen
Augen , die kanarische Rasse mit
großer , schlanker Gestalt , rundem
Schädel , scharf gebogener Nase,
dunklem Haar u . dunklen Augen
sowie die Mittelmeer -Rasse mit
kleiner Gestalt , schmalem Schädel,
dunkelbraunem Haar u . dunkel¬
braunen Augen . Neben diesen
europäischen Rassen , die teilweise
stark vermischt sind, unterscheiden
wir noch eine Reche außereuro¬
päischer Rassen , darunter die
Semiten , dieselben mongolischen,
schwarzen afrikanischen Rassen,
sie Australier usw . Es ist ein be¬
sonderes Verdienst des Natio¬
nalsozialismus , die Bedeutung
der Rassenfrage erkannt und Ge¬
setze zum Schutz des deutschen
Blutes erlassen zu haben.
Rassenamt , dem Reichsminftte-
rium des Innern unterstellt , ist
die maßgebende Stelle fürRas-
senfragen und entscheidet bei
zweifelhafter arischer Abstam¬
mung.
Rassenhygiene ( Eugenik ) . Alle
Bestrebungen , die auf Erhaltung
der erbgesunden Familie zielen
und die Fortpflanzung der
wertvollsten Rassenmerkmale zur
Aufgabe haben.
Rassenschande . Unter R . versteht
man den Geschlechtsverkehr zwi¬
schen deutschblütigen Menschen
und Juden , s. dort ., Geschlechts¬
verkehr.
Rat . s. Empfehlung.
Ratenzahlung , s. Abzahlung.
Ratin , friesariiges Wollgewebe.
Rationalisierung , ein Schlag¬
wort . das ArLeitsersparms be¬

deutet . aber zu Arbsitereripa-
rung mißbraucht wurde . Erst
das Dritte Reich hat die Ar¬
beitskraft des Menschen gegen¬
über der Maschine wieder zu
Ehren gebracht . Rationalisierung
im Haushalt bedeutet die An¬
wendung arbeitsparender Me¬
thoden oder Geräte.
Ratten , schädliche Nagetiere , die
auch Seuchen verbreiten . Die
europäische Hausratte wird im¬
mer mehr durch die gefährlichere
asiatischeWanderratte verdrängt.
Ratten bekämpft man wie Mäuse
mit einem käuflichen Präparat
aus Meerzwiebeln . Auch Fallen
werden gegen die Rattenplage
eingesetzt.
Rätsel , bei denen eine einfache
Denkaufgabe gestellt wird . sind
bei Kindern sehr beliebt , da sie
den kleinen Eerst anregen . Das
Rätsel muß selbstverständlich der
Auffassungsgabe angepaßt sein.
Wenn Kinder Erwachsenen ein
einfaches Rätsel aufgeben , macht
es ihnen Freude , wenn man sich
den Anschein gibt , ernstlich dar¬
über nachzudenken.
Raub . Wer einer Frau einen Kuß
raubt , kann u . U. wegen Beleidi¬
gung bestraft werden (s. dort ) .
Wer «ine fremde bewegliche Sa¬
che unter Anwendung von Ge¬
walt oder von Drohungen mit
Mord oder Körperverletzung ei¬
nem andern wegnimmt , wird
mit Zuchthaus bestraft.
Rauch . Der Inhaber eines Grund¬
stücks kann die Zuführung von
Rauch die von einem Nachbar-
grundstück ausgeht , im allgemei¬
nen nicht verbieten , außer es

llulireigensclraft u.Oualitlit
xroksKolle . OeriVIotorrsck-

ivioiorrKLo

spielt b . silotorräckern eine
i Specialist berät Sie rictilig
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Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau , besonders Herrn Pa¬
stor Dr . Bertuleit , unseren
herzlichsten Dank.

2m Namen aller Ange¬
hörigen:

Karl Wacker.

Unser lieber , hochverehrter Chef , Herr

HwRudolsSchmdesdeLiiNoche
ist nach schwerem Leiden sanft entschlafen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren.

Vremen . den 12. Juni 1937.

Das Personal von Schmedes-Hos
Neuenland

Unsere liebe , liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

Anna Lampe
geb . Sack

wurde uns heute morgen im 85. Lebens¬
jahre durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Willi Sickert u. Frau

Marie , geb. Lampe
Diedrich Lampe u. Frau

Elfte , geb . Thöle
Anna Schlachethe Wwe.

geb. Lampe
Wilhelm Sack
Adelheid Sack,

geb. Niemeyer
und Enkelkinder

Vremen , den 11. Juni 1937, Sllderstr . 31.
Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle bes

Buntentors -Fricdhofes.
Die Traucrfeicr findet am Dienstag um 10 Nhr

in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Heute , 20 Uhr
Ende ungef . 22.45 Uhr

; St .-Anr . 16. Vorst .-Kr . I

m AMMIM
Operette von Joh . Strauß

Di .. 20 Uhr
St .. Anr . 10. Dorst .' Er . k

»M1WIIMIW
Mittwoch , 16. Juni >,
Donnerstag , 17. Juni s ^

Anläßlich
der Wcttkämpfe der
SA .-Gruppe Nordsee
Erstausführung!
2n neuer Einstudierung!

Ü88 iPMkllVlMl'

.NIMM
o. Eberhard Molfgang Möller

Ein gewaltiges Spiel
— aus deutscher ElauLensnot!
Fr ., 1 S . 30 Uhr

Vorstellung s. d . Hitler -Jugend
und deren Angehörige:

Das krsnksndurgsr
Vlürlslsvie!

20 UhrVs8 krsnksiiburgsr
Vlürislsoiel

Sbd ., 19. Juni , 17 Uhr

Vorstellung ^ f. d Hitler -Jugend

vss kranksadurger
Vlürlelsoiel

20 Uhr0S8 krsnkenburyer
Nürlelsoisl

>« >

kukkrsnlrs
I

ulssiisciie l-IeilungZeinlL ^ eri nucii
oipsuböiuck. nein Metall.
HnleNiLUnx 8ämll . ortiiopZäiscli.
^cstutie . )s tteferenöen . i^ieie
rsnt lllr l( r3nkenk358en.

LNons nsnnsppei
OrtkOpäriieLciiuiim̂ kermeistel

Vremen, Vasmerstr. ö
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»Vloomenschool",
dar is ja dumm lüüch

Bremen , 14. Juni
Dat klingt ja meist, as wenn de lüttjen Blomen

dar an'n Wall br de ool Mööl na School hen-
mössen, as kregen se dar von'n Schoolmeister wat
opt FeL 2ck Hess froher so faken bi mi dacht,
dat ool Woort, dat mutt weg. As wenn de School
bi jedeneen von us nich al stimm noog weer wi
Lenktdar ja bloß noch mit (Frugen un 'Grasen an
trügg, un nu — nu schööt ok noch de lüttjen
feinen Blomen na School hengahn ? So heff ick
früher dacht.

Is aoers ja alls dumm Tüüch, is ja dumm¬
dösige Dusselee, draff ja gar nich Heien op Platt
„Blomenschool". ne, dat seggt bloß de Minschen.

SseSfM
iMiZlg Mö dlüM

de'n hoogdütschet Brett vor den Brägen hebbt,
dat mutt Heien: „Blomenschuul ", un is dat
beste un schöönste Platt , as di dat man denken
kannst.

Ja, wat heet dat denn, wat hett dat to bedüden
„Blomenschuul"? Ssüh, dat wi'k di verteilen, dat
«i'k di verknuttfideln, wenn mi de Warms un
de Hitt den Brägen nich ünnertüschenwegsmölten
deit. Höör to ! Weeß di woll noch to besinnenop
dat ole Woort „Dat .Kind schmrltachter Moder
chim Rock"? Kennst noch den ölen Snack „Kann
ii hier woll.n beten schuulen? Is ja 'n grasig Weer
Mdaag"? Heft dat armer Woort ok noch in
dinm ochöllern Kopp „Schuult doch wat, sä de
N do versteek he sick achtern Veenthalm"?
Ammer het dat schmalen, schmalen.
Ja, dat is 't , un dat heet so veel as „kick ver-

steken", „sick verbargen", „Schutz söken". n ganz
oold plattdüütscheWoort is dat, giff't sogar al
!i de Germanen int Noordland un heet dar
„skqla", „beschützen".

lln nu gah man mal hen an usen schönen Wall
uir blies dar Lnner de ool Mööl bestahn un kiek
di mal an, wat dar so fein von alle Kanten to
Schuul liggen deit. Is 'n feint Bild. In frohern
Tiden schall dar jawoll sowat as'n Klockengeteree
wesen hebben, aver ok scharp Geschirr für Kriegs¬
tiden is dar gaten worden, Sweert un Säbel.
Dar weer ja an de Stä dat Geethuus, un de
Bastion, wo dat Geethuus op stahn dä, harr ebens
den Namen „Geethuus-Vastion".

2n frohern Tiden mutz dar denn jawoll noch
sowat as'n Garen bi wesen hebben un dar sünd
woll hoge Musen ümto wesen, un de Blomen
hebbt dar so fein to Schuul stahn.

Vondaag avers heet dat dar noch ganz richtig
Blomenschuul, de Blomen sünd dar ja so fein
verfielen vor Wind un Weer un kaamt dar to
allereersi togwng. Än so is di dat dar von de
«ersten Vörjaarsdagen an bit in den laten Karst
rin een Vläuhn un Eläuhn. Ok vondaag bi all
de Warms un de gefährlichen Sünnenbrand is
dat dar dusendbunt von Blomen. Kaiserkronen,
Akelei, bunte Aebärsblomen, bunte Beeschluuk-
blomen. Pingstrosen, Ritterspoorn, schuult sick
achter Boom un Busch, Neelken, Plusterneelken,
Hoornkleber, Männertreu un all dat lüttje
Tiiüchs ünnen an de Ger schuult sick wedder ach¬
ter de groden Blomen. Un Vookfinkun Meisen
sitt in.de Vööm to schuulen, sehn kannst jem nich.
avers hören üm so veel beter.

Dat is dar 'n feine Eck. Avers nu segg ok nich
mehr„Blomenschool", segg blos noch „Vlomen-
1chuul". Ans kriggst dat to doon mit

<Zuarkbü«lsl.

Zum kammeryerichtsral ernannt
Die Justizpressestelle  teilt mit:
Der Führer und Reichskanzlerhat den Ober-

amtsrichterbei dem Amtsgericht Bremen und
Leiter des Entschuldungsamtes Bremeih Dr.
Karl Höver,  mit Wirkung vorn 1. August 1937
zum Kammergerichtsratin Berlin ernannt.

LbcramtsrichterDr. Höver ist seit dem Jahre
Di neben seiner vielseitigen beruflichenArbeit
m der Akademiefür DeutschesRecht tätig und
Schärt den Ausschüssen für Erbrecht, Freiwillige
Gerichtsbarkeit und Vergleichsrechtan.

Neue Neisegepackgebüliren
im Kraftpostwesen

Der Reichspostministerhat die GebÄhren für
die Beförderung von Reisegepäck im Kraftpost-
und Landkraftpostoerkehr neu festgesetzt. Die Neu¬
regelung tritt am 1. Iuli  in Kraft und ist rm
Einverständnismit dem Reichskommissar sur dre
Preisbildungergangen. .

Es werden danach erhobenbis 20 kg 2s Reichs-
Vfennig, über 20 bis 50 leg 50 und über 50 bis
M Ktz igg Reichspfennig. Für sperrige Gepäck¬
stücke wird ein Zuschlag von 50 v. H. genommen,
Nr Hunde die Hälfte des Personen-Regelfahr-
vreises, mindestens 10 Reichspfennig. Dre Be¬
nage sind auf volle 5 Reichspfennignach oben zu
runden. Für Fahrräder beträgt die Gebühr
üü Reichspfennig. Bei Kraftpostenmit besonderen
Verhältnissen, z. B. sehr langen Linien, bleibt
eine Sonderregelungmöglich.

wieder sahen 12000„Ve Stedinge'
Bisher?2 0W Volksgenossen auf dem Vookholzberg— Sonne über„Stedingsehre"

Strahlende Sonne lag auch gestern über der
Niederdeutschen Gedenkstätte „Stedingsehre",
deren Zuschauerterrassenwiederum bis auf den
letzten Platz besetzt waren. Damit erreichte das
Volksschauspiel„De Stedinge" die gewaltige Be¬
sucherzahlvon 74 000 Volksgenossen; wenn eine
Zahl zum äußerlichen Gradmesserdes Erfolges

herangezogen werden kann, so gibt di,ese den
sprechendsten Beweis für das starke, tiefe Ver¬
ständnis, das die Menschen unserer engerän und.
weiteren Heimat dem einzigartigenWerk unseres
Gauleiters entgegenbringen. So hat sich für den
Gau Weser-Ems schon heute das Wort des
ReichsleitersAlfred Rosenberg bewahrheitet: daß
ein nicht abreißender Strom von
Volksgenossen den Weg zum Book-holz berg finden werde,  daß „Stedings¬
ehre" jedem einzelnen zum Begriff werde, der un¬
trennbar als ein Zeugnis seines Stammes und
seiner Vergangenheit in ihm wurzele. Drei
Sonder  zug 'e der NS.-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude *' brachten gestern auch aus
Bremen  tausend Volksgenossenzur Station
Bookholzberg. Allein zwölf Ortsgruppen der NS-
DAP. nahmen mit ihren Mitgliedern und An¬
gehörigen die beiden ersten Sonderzügeein, der
dritte war der Gefolgschaft der AE. Weser be¬
stimmt. Allen Gästen der Aufführung blieb wie¬
der genügendfreie Zeit, um einen Spchziergang
durch die schöne Umgebung der Gedenkstättezu
machen, die sich heute schon wesentlich anders dar¬
bietet als noch vor Jahresfrist. Währendder gan¬
zen Spieldauer brachte ein erfrischender Windzug
willkommeneKühlung, wicht nur der Zuschauer-masse, sondern auch der Spielschar, an dre die
Aufführungnicht geringeAnforderungenstellt. Esist rmmer wieder ein Erlebnis zu sehen, wie diese
Spielscharvon Aufführung zu Aufführung enger
mit dem Spielgeschehen verwächst. Auch daraus ist
zum Teil der unerhört starke EindruckM er¬
klären, den das Volksschauspiel von AugustHin-
richs auf jeden Zuschauer ausübt. Erlebte Ge¬
schichte, erlebtes Volkstum ist die Darstellung
des Heldenkampfesder Stedinger Bauern. Wer
sich zu diesem Volkstum bekennt, der soll Ste¬
dingsehre erleben!

>

flus alten löpsen werden Devisen
Buter Erfolg der entrümpelungsaktionim bremischen kleingartengelände

Ilovb türmten sieb an den -mlrlrsivlioa 8amm einteilen die bislang als
vvrtlvs anKosekonen Altmaterialien . ^.nkv. : Bors

4. .

Nachdem bereits am
Sonnabendnachmittag

die Entrümpelung des
bremischen Kleingar¬
tengeländes in Angriff

genommen worden
war, stand der gestrige
Sonntag im Zeichen
des Hauptangriffesauf
alle Schuttabiadestellen
im Bereich der Klein¬
gärten im Norden,
Süden, Osten und We¬
sten der Stadt . Schon
wenn man am Sonn¬
abend in den Abend¬
stundenam Rande des
Parzellengeländesvor-
überkam, konnte man
die Zeugnisse eines ver¬

ständnisvollen Ein¬
satzes der Bremer

Kleinc;artenbesitzer
nicht übersehen; an
allen Wegendentürm¬
ten sich Haufen alten
Gerümpels, das ehedem
die Gräben und Wege
verunzierte und nun
der Wiederverwertung zugeführt wird. Die Or¬
ganisatoren der Entrümpelungsaktion— die bre¬
mischen Kleingartenvereine und das Amt für
Technik— hatten dafür Sorge getragen, durch
zahlreich sichtbare angebrachtePlakate auch den
letzten Kleingartenbesitzerzur Teilnahme an der
Aktion aufzurufen, und ihr Appell hat überall
einen erfreulichen, vorbildlichen Widerhall ge¬
funden. An vielen Orten hatten die Kleingärtner
von sich aus nette Schilder angebracht, die auf
die Sammelstellen hinwiesen, und keine dieser
Sammelstellenblieb am gestrigen Sonntag leer!
Um 8 Uhr morgensbegann die Hauptaktion. Viele
hatten schon zu früherer Stunde die Umgebung
ihres Gartens gesäubert, alle aber hatten es um

die Mittagsstunde geschafft. Schon jetzt kann man
.feststellen, daß die Parzellenwagender Kleingärt¬
ner eine Riesenmenge. Altmetalls herangebracht
haben; auch hier gilt der Spruch, daß viele
Wenige ein Viel ausmachen, und wenn jeder Be¬
teiligte auch nur drei oder vier Alteisenteile aus
dem Schutt gerettet hat, so kommt bei der statt¬
lichen Anzahlder Bremer Kleingärtner eine ganz
beträchtliche Menge wertvoller Altmetalleheraus.
Im Laufe des Montags wird die Menge des zu¬
sammengetragenenGutes nach Gewicht festge¬
stellt; wir werden unfern Lesern dann über den
zahlenmäßigen Erfolg der Entrümpelungsaktion
berichten.

Unsere Jugend fliegt aus
Bie Lager und Fahrten der Bremer

Sommerlager und Fahrten sind auch in diesem
Jahre Höhepunkteder HJ .- und Jungvolkarbeit.
Zwei oder drei Wochenerlebt jeder Junge im
Wald, im Gebirge oder an der See. wie unsere
Bremer Jungen in der Gemeinschaft der Kame¬
raden herrlicheTage in ungebundenerFreude. Es
ist das Sehnen eines rechten Jungein am Zelt¬
lager teilnehmen zu können, von dessen Durch¬
führung, Aufbau und Lage. Dienstplan und noch
so vielen kleinen, aber dennoch wichtigenEinzel¬
heiten schon. Wochen vorher auf. Heimabenden,
Fllhrerbesprechungenund Dienstbefehlen die Rede
ist. In diesen Tagen nun erhalten alle Jungen
des Bannes 75 ihre Anmeldekartenfür das HJ .-
Zeltlager in Brook an der Ostsee, sowie für die
Ostlan'dfahrt der Bremer HJ. Zu diesem Zeit¬
punkt stehen auch die genauen Zeiten für die
Großfahrten und Lager fest.

Als erste große Auslandsfahrt  wird
wie wir schon mitteilen konnten — in diesem
Jahre von der GebietsführungNordsee eine Eng¬
landfahrt in der Zeit vom 21. Juni bis 7. Juli
durchgeführt, an der auch eine große Anzahl Bre¬
mer Jungvolkführer teilnehmen. In der Zeit
vom 11. bis 25. Juli führt der Jungbann 75 für
über 400 Führer eine Deutschlandfahrt
durch. Wer.deren genauen Verlauf noch berichtet
wird.

Das große Sommerlager der Bremer
H I findet in V r o ok an der Ostsee in der Zeit
vom 11 bis 24. Juli statt. Etwa vom 18. bis
30. Juli befinden sich über 200 Hitlerjungen in
Ostpreußen, um dieses Grenzland kennenzulernen.
Die Sommerlager des Jungvolks finden in der
Zeit vom 29. äuli bis 11. August statt. Hitz-
ackerundMoisburg  sind in diesem Jahre die
Lagerplätze.

Auch für den 2M.-Untergau 75 stehen die Lager
der Jungmädel schon fest. Wie im Vorjahre, so
werden auch in diesem Jahre die Lager in Bad
Sachs -a durchgeführt. In der Zeit vom 10. bis
26 Juli und vom 29. Juli bis 14. August werden
jeweils 175 Jungmädel herrliche Fsrientage im
Süd harz  verbringen können. Ein weiteres klei¬
nes Lager findet vom 1. bis 12. August in Vir -

Hitler-Jugend und des Jungvolks
tenhaide  bei Eanderkesee statt. Für die JM .-
Führerinnen ist in diesem Jahre ebenfalls eine
Ostlandfahrt  geplant, die etwa vom 15. Juli
bis 8. August dauern wird.

Viele Vorbereitungsarbeiten werden zur ord¬
nungsgemäßen Durchführung all dieser Fahrten
und Lager noch notwendigsein, um jedem Jungen
unv Mädel wieder das große Erlebnis der Ge¬
meinschaft, der Kameradschaftgeben zu können.

— sto —

Die Hitler-Jugend warb für die NSV.
Das Platzkonzert des Musikkorps der bremischen

Schutzpolizei, das gestern viele Vorübergehende
eine Zeitlang am Roland verweilen ließ, war der
sichtbare und hörbare Kllndern eines tatkräftigen
Einsatzes für das große Hilfswerkder NSV. Wah¬
rend des Spiels wie auch nachher noch gingen
unsere Jungen und Mädel von einem Amts¬
walter der NS.-Volkswohlfahrt begleitet, von
Haus zu Haus, um auch den letzten für die
Gemeinschaftder Helfenden zu gewinnen. Und
während das hervorragend eingespielteOrchester
auf dem MarktplatzMarschweise um Marschweise
zur Freude der Zuhörer erklingen ließ, klopften
die Werber an jede Tür, richteten sie an jeden
den Aufruf zur Mitarbeit . Ihr Einsatz war nicht
vergebens. Viele, die sich bis zu diesem Tag noch
nicht zum Eintritt in die NSV. entschlossen hat¬
ten, wurden durch das frische Wort der Jugend
endlich zum aktiven Einsatzbewogen, und beson¬
ders der Freundes- und Bekanntenkreisder Jun¬
gen und Mädel freute sich, soweit er überhaupt
noch geworben werden mußte, einen Pluspunkt
mehr zur Liste beitragen zu können. Wie die vor¬
letzte NSV.-Werbuna, die von den Männern
der  SA . durchgeführtwurde, stand auch dieser
letzte, von der Hitlerjugend getragene Appell im
Zeichen der Verbundenheitaller Gliederungender
Bewegung. Einer setzt sich für den anderen ein
in dem.Bewußtsein, zum Wähle des Ganzen bei¬
zutragen. Das Werk der NS.-Volkswohlfahrt ist
nicht Sache einer einzelnenOrganisation, es geht
jeden einzelnen Volksgenossen' an, der sich nicht
außerhalb der Volksgemeinschaft stellen will. In
diesem Sinne hat gestern die Hitlerjugend den
neuerlichen Werbefeldzug für die Gemeinschaft
angetreten und erfolgreichdurchgeführt.

Schadenersatzpflichtwegen
Arbeitsüberlastung

Die Gefahr einer schematischen Errechnung
von Arbeitskräften

In größeren Verwaltungen und Betricbs-
kontorenbesteht vielfach der Brauch, die Zahl der
notwendigen Arbeitskräfte nach einem Schlüssel
zu errechnen, der seine Merkmale mehr äußer¬
lichen Umständen entnimmtals dem inneren Wert
der zu leistendenBüroarbeit. Diese Berechnungs¬
art ist nun freilich etwas roh, wenn aber der
Betriebsführer oder sonstige Vorgesetzte daneben
sorgfältig darauf achten, daß keine dauernde Ar¬
beitsüberlastung eintritt , mag sie angehen. Die
Gefahr besteht allerdings, daß die Kontrolle dar¬
über aus Bequemlichkeitoder sonstigenGründen
unterlassen wird, und dann kann es nicht aus¬
bleiben. daß die Gefolgschaft unter einer derar¬
tigen Praxis schwer zu leiden hat. Der BetrieLs-
führer braucht sich dann freilich auch nicht zu wun¬
dern. wenn ihm gelegentlicheine böse Schadens¬
ersatzpflicht daraus erwächst.

Ein in dieser Hinsicht überaus lehrreicher Fall
beschäftigte unlängst das Landesarbeitsgericht
Hamburg. Bei einem dortigenArbeitsamt war die
Zahl der Angestellten, die die Anträge der Er¬
werbslosen zu bearbeiten hatten, nach der Er¬
werbslosenzifferbemessen worden. Offenbar war
aber der angewendete Errechnungsschlüsselnoch
nicht der richtige gewesen, denn die Beweisauf¬
nahme ergab, daß die Beauftragten trotz über¬
mäßig konzentrierter Arbeit in der ständigen
Sorge lebten, die Arbeit nicht zu schaffen. Der
Druck der persönlichen Verantwortung auch gegen¬
über der Not der Erwerbslosen lastete daher' so
schwer auf ihnen, daß das Gericht zu der Fest¬
stellunggelangte, daß die körperliche, geistige und
seelische Anspannungdas Matz des normalerweise
Zuträglichenerheblichüberschrittenhabe.

Nun war unter diesen Angestellten ein besonders
flotter Arbeiter, der daher überall dort eingesetzt
wurde, wo es galt. die bei dieser Arbeitsbelastung
unvermeidlichenReste aufzuarbeiten. Die Folge
war erst recht, daß ihm Jahre hindurch stets für
längere Zeiträume eine Arbeitslast oblag, die auf
die Dauer die Widerstandskraft eines normalen
Menschen zum Erliegen bringen mutzte. So trat
denn auch in diesem Falle schließlich ein schwe¬
rer Nerv enzwsam m enbruch  ein . Für
den daraus erwachsenen Schaden nahm dieser An¬
gestellte nun das Arbeitsamt in Anspruch. Dieses
bestritt nun zwar die Möglichkeit einer Ueber-
lastung, kam aber angesichts der Beweiserhebung
damit nicht durch. Dabei tadelte es das Gericht
vor allem, daß auf die vorgetragenen Bitten und
Beschwerden der Gefolgschaft keine Aenderungder
Zustände vorgenommenwurde, sondern daß das
Arbeitsamt starr an seinem schema-
tischen Errechnungsschlüssel festge¬
halten  habe . Darin sah das Gerichteinen Ver¬
stoß gegen die Fürsorgepflicht, die nicht nur im
Arbeitsordnungsgesetz, sondern auch bereits in
8 618 BEB . gesetzlich festgelegt sei. Die Scha¬
densersatzpflichtdes Arbeitsamtes wurde dem¬
entsprechend bejaht.

Neichsbetriebsappell für Ntchrungs-
und öenußmillelbetriebe

Am 25. Juni , morgens 7.30 Uhr, wird aus
den Oetker-Werken rn Bielefeld ein Reichs¬
betriebsappell für alle Nährungs- und Genuß-
mittelbetriebe übertragen werden, auf dem auch
Dr. Ley sprechen wird. In einem Aufruf zu
diesem Appell geht Reichsbetriebsgemeinschafts-leiter Wolkersdörfer  auf den Sinn des
Reichsbetriebsappells ein. Die Deutsche Ar¬
beitsfront, die es als ihre wesentlichste Aufgabe
betrachtet, die Vetriebsgemeinschaftzu einem
Fundament unseres Lebens auszubauen, stellt
abermals ihre Verbundenheit zum täglichen
Schaffen unter Beweis. Wie die Erfolge der
letzten vier Jahre nicht allein aus dem Wollen
und der Kraft des einzelnen, sondernaus der ge¬
schlossenen Einsatzbereitschaftdes ganzen Volkes
zu erklären sind. so ist die Deutsche Arbeitsfront
als die vom Führer gewollte Organisation aller
Schaffendenbeauftragt, den Willen der deutschen
Schassenden hierauf immer wieder aufs neue aus¬
zurichten. Der Neichsbetriebsappellstellt in der
umfassendsten Weise die Verbindung zwischen den
Vetriebsfuhrern und den Eefolgschaftsangehörigen
aller der Reichsbetriebsgemeinschaftangeschlosse¬
nen Betriebe dar. Das Erscheinen Dr. Leys be¬
weist die Würdigung dieser Arbeit, enthält je¬
doch gleichzeitigauch die Verpflichtung für Be¬
triebsführer und Gefolgschaft, zu einem eindrucks¬
vollen Verlauf des Reichsbetriebsappellsbeizu¬
tragen. _

MieMWM
^Monwä""14. Juni : 5.45 Weckruf, Morgenspruch, Wet¬

termeldungen. 5.50 Stadt und Land, Tagessragen zur
Ernährungswirtschaft. 6.00 Schallplattenmusik. Da¬
zwischen: 6.10 Leibesübungen. 6.25 Wochenemgangs-
spruch. 6.46 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgen¬
musik In den Pausen: 7.66 Wetter, Nachrichten 7.30
Wetter. 7.50 Haushalt und Familie . 16.00 Br de
Walkmöhl an' Beet. Wi wanncrt mit Nsddersasscn-
jungs . 10.30 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung. 11.45 Meldungen sür dre Bin¬
nenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.00
Schloßkonzert Hannover. In der Pause: 13.00 Wetter¬
meldungen. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Schloßkonzerts. 14.00 Nachrichten. 14.15
MusikalischeKurzweil. 15.00 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt. 15.20 Kleine Kammermusik. 16.00 Musik
am Nachmittag. 18.00 äur und woll . Anekdoten und
Bilder aus dem Leben großer Musiker. 18.45 Wetter,
Safendienst. 19.00 Winke, Winkel Letzte Grüße der
Tanzkapelle vor Urlaubsantritt . 19.45 Zeitspiegel.
20.00 Erste Abendnachrichten. 20.10 „Der klingend«
Garten". Musik und Dichterwort am sommerlichen
Abend. 21.30 Gut gekannt — gern gehört. Beliebte
Weisen von Jndustrie-Schallplatten. 22.00 Nachrich¬
ten. 22.15 Deutschland baut auf. 22.30 Funkberichts^ v-s 3. NiederläebsilckenJrontsol-

Harz. 23.00 Nachtmusik.
Ferner senden:  Breslau : 20.10 „Krach um

Jola -nihe". S2.S0 Bom Willen der Zeit. — Frankfurt:
20.10 Räuber und Briganten . — Köln: 20.00 „Der
Widerspenstigen Zähmung". — Königsberg: 20.10
„Waldwirtschaft Seelenruh'". — Leipzig: 19.10 „Die
Zauberflötc".

JVottsrdoriolit äss kslebsrvsllvrdisllsls»
(Lusssbsort Lrsmva)

Heiter und wolkig
Die OstwärtNvanberuyg des am Sonnabend nördlich

der britischen Inseln liegenden Hochdruckgebieteshat
bei uns das erwartete heitere Wetter wiederhergestellt.
Die Nachttemperaturen gingen zwar bis unter IS Grad
zurück, aber die.starke Sonneneinstrahlung führte doch
zu Mittagstomperaturen von etwa 25 Grad. Der
Uebergana von der Warmluft äquatorialen Ursprung?
zu der etwa kühleren maritim tropischen Luft, von
der schon in dem gestrigen Bericht die RSdo war, hat
in Sachsen zu sehr starken Niederschlagen zwischen
20 und 45 mm geführt. Das zurzeit über 'Südwest-
England liegende Teif kann vorübergehend besonders
im westlichen Teil unseres Bezirks unsere Witterung
beunruhigen. Im ganzen bleibt es aber bei einer vor¬
wiegend freundlichen und warmen Wetterlage.

VMsronystaksUs vom 13. juni 1837
s UK, OK- s 19 Uks

76S .S 7« . » 7LS .9
IvMPGl. l. 1S . 0 S4 .S S4 . 0

. . . . -2 °/o 4S' /» ss °/°
u. -»türt« sv 1 8 1 L 1

ksltav

fsmpsrotu » moxlmum 2S .S
Minimum 12 .0 -S . 4

Boraussage sür den 14. Juni : Schwachwindig, früh
diesig, dann heiter, mittags um 25 Grad.

Aussichten für den 18. Juni : Bei schwachenWinden
meist aus Südost heiter bis wolkig, vorwiegend
trocken, warm.

Hagebutten an der flutobaljn
Die Reichsarbeitsgemeinschaftfür Heilpflanzen¬

kunde und Heilpflanzenbeschaffunghat eingehende
Besprechungenmit allen in Betracht kommenden
Stellen über die Sicherung und Verwendung der
Wildpflanzendurchgeführt, die der deutsche Boden
uns freiwillig bietet. Zur Zeit läuft eine ins
einzelne gehende Bestandsaufnahme von Vor¬
kommen, Verbrauch und Bedarf deutscher Heil¬
pflanzen. Auf Anregung der Reichsarbeitsgemein¬
schaft haben das Hauptamt für Volksge¬
sundheit und die Drogistenschaft  bereits
Aufrufe an ihre Mitglieder erlassen, um für den
Verbrauchdeutscher Heilpflanzen sinnvoll zu wer¬
ben. Die Aktion hat auch hoho soziale Bedeutung,
soll doch dieDeutsche  A rL  e i ts fr  o nt  Lei der
in diesem Jahre einzuleitenden Sammelaktion
alte oder minderleistungsfähigeArbeiter einsetzen.

Besonders wertvoll sind auch die Hagebutten
als Träger des Vitamin L, das wir an der Zi¬
trone so sehr schätzest. In manchen Gegenden
Deutschlands ist schon früher die Hagebutte in
größerem Umfange als Heilmittel und Nah¬
rungsmittel verwendet worden. Um uns nun
von der Zitroneneinfuhr unabhängiger zu machen,
hat der Inspektor für das deutsche Stratzenwesen
Dr. Todt sich auf Anregungdes Amtes für Volk»
aesundheit entschlossen, an den Autobahnen
Wildrosen  zu setzen.

Friihlingsscst der Guttempler. Im dichtgefüllten
Saale des Gnttemplevhauses in der Georgstraße fand
das diesjährige Frühlingfest  mit einem erlesenen
Programm statt. Dem überaus harmonisch verlaufe¬
nen Festabend wohnte auch der Gauwart des

.Gaues 1L, Gautempler Heinrich Nobel -Bremen, bei;
ferner waren zahlreiche Freunde und geladene Gäste
versammelt. Gruppenwart Radder  hielt die Fest¬
ansprache, in der er aus die Gefahren des Alkohol¬
mißbrauchs hinwies. Nachdem er seine mit großem
Beifall aufgenommene Rede mit einem Sieg -Heil auf
Führer und Volk geschlossenhatte, sang die Quartett-
Bereinigung „Untcrweser" unter ihrem beliebten
Dirigenten Msons RSna 'rd.  Die Begeisterung der
Zuhörer erzwäng sich mehrere Zugaben. Eine ebenso
humoristisch wie geschmackvoll durchgeführte Rolle
hatte Gruppenwart Hans Frese  als Ansager über¬
nommen, der aus dem reichen Born seines urlvüchsigen
Frohsinns freigebig spendete. Starken Arrspruchfand
auch die Verlosung. Ein besonderes Bevdienst erwarb
sich auch diesmal wieder Kapellmeister Otto
Strauß,  der mit seinem bewährten Orchesternicht
nur den Abend musikalisch bereicherte, sondern auch
zmn anschließenden Tanze ausspielte. --- äk--

Veulfche flrbettskront
NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Die Teilnehmer sür die Norwegenfährt TF . 61 D.
„Stuttgart " fahren heute um 15 Uhr mit dem Sonder-
zug ab Llohdbahnhof.

Dienstag , 15, Juni , Autobussahrt ins Blaue . Nur
Fahrt ISO RM. Mittagessen, Kaffee und Kuchen und
Abendessen3 RM. Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch, den 16. Juni . Autobusfahrt nach Porta
Wcstfalica. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt
5 RM. Weiterfahrt nach Bad Oehnhausen 0.50 RM.
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Mittwoch, den 16. Juni , Autobusfahrt nach Ohler
Berg. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt3,75 RM.
Abfahrt 8 Uhr ab Llohd-Bahnhof.

Sonntag , den 27. Juni , Sonderfahrt nach Wanaer-
ooge. Gesamtprcis 5,90 RM. ab Bremen.

Sonntag , den 27. Juni , Sonderfahrt nach Helgo¬
land. Fahrpreis ab Bremen 6,80 RM.

Sonntag , den 2». Juni . Sonderzug nach » ad Essen.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt2,80 RM.

Die Karten für die Rorwegensahrt bom 16. bis
22. Junt können abgeholt werden.

Der schnellste Weg nach Dewgork
Llugzeug-flnschlußdienst für Faljrgäste der Llô d-Schnelldampser zwischen koln und LHerbourg

Die Schnelldampfer„Bremen" und „Europa"
des NorddeutschenLloyd berühren auf ihren
Aus- und Heimreisenzwischen Bremen und Neu-
york den französischen Kanalhafen Cherboura, wo
sie zur Beförderung eiliger Post von den Flug¬
zeugen der DeutschenLufthansa AE. rechtzeitig
erreicht werden. Diese bewährte postalische Ver¬
bindung ist .nunmehr auch dem Reisenden-
Berkehr  nach und von Neuyork unter Benut¬
zung der genannten Lloyd-Schnelldampfernütz¬
lich gemacht worden. Denn fortab werden im
Flugzeug-Anschlußdiemt Köln-Cherbourg und um¬
gekehrt Fahrgast-Maschinen beschäftigt, deren jede
14 Fahrgäste und 30 bis 40 Kilo Gepäck je Flug¬
gast zu befördern vermag.

Diese Neuerung des Lloyd-Neuyork-Dienstes
stellt in der Verbindung Schnelldampfer„Bre¬
men" oder „Europa" mit den Flugzeugen der

Lufthansa den zeitlich kürzestenReifeweg zwi¬
schen Deutschland und Nordamerikadar. Die Ent-
fernung Köln-Neuyork oder umgekehrtkann auf
diese Weise in nunmehr fünf Tagen  zurück¬gelegt werden.

erinneri sie Postvienststsllen daran, daß Fettwarer
Pakete(Butter-, Margarine-, Schmalzpakete) und anbei
Sendungen, deren Inhalt keine Hitze verträgt (Fleiscl
Blumen, Fischlaich), in den warmen Jahreszeiten vo
der unmittelbaren Einwirkung der Sonnenstrahlen z
schützensind, damit der Inhalt nicht slüssig wird ode
verdirbt. Die Pakete und Postgüter sind an schattige:
Stellen zu lagern. Dies gilt besonders sür das Bei
ladegeschaftaus den Bahnsteigen und Posthöfen. Di
Betriebsbeamten sind hiernach anzuweisen: die Beach
tung der Anordnung ist sicherzustellen.

kur skre flaut —
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kmjigattlge vekundung deutscher tebensfteude
Her Abschluß

der Neichstagung
derNS-demeinschast
Krastdurchfreude

Fortsetzung von Leite 1)

Der Musik - und Spielmarmszuq der
SS .-Standarte „Germania " führte die nun
folgenden ausländischen Gruppen an . Ob
Belgier oder Bulgaren , Dänen oder Finn-
länder , ob Polen oder Franzosen , sie alle jubel¬
ten den führenden Männern des deutschen Volkes
zu, den Führern , die das gleiche wollen , wie sie,
nämlich den Frieden der Welt und die ebenso wie
sie wollen , daß diese Erde kein Jammertal ist,
sondern daß sie erfüllt ist von friedfertiger Arbeit
und frohgemutem Feierabend . und fröhlichen
Feiertagen.

Die Belgier  eröffneten den Reigen mit einer
Gruppe aus der Biedermeierzeit . Einem alten
Parteigenossen , der in der vordersten Reihe der
Zuschauer ' saß, warfen sie blühende Rosen zu.
Stelzenläufer und weitere Volkstumsgruppen
dieses Landes folgten . Tanzend unter Hakenkreuz-
bändern kamen dann bulgarische Volks-
tümsgruppen  an der Tribüne vorbei und
den ebenso fröhlichen und farbenfreudigen däni¬
schen und finnischen  Gruppen folgten dann
aus verschiedenen Provinzen Frankreichs
Volkstumsgruppen , die ganz besonders starken
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Beifall erhielten . Die Französen waren selbst so
lustig , sie juchzten und sangen so aus voller
Herzenslust , daß sogar ihr Dudelsackpfeifer das
Blasen vergast . Wunderschön waren auch die
Volkstumsgruppen Griechenlands , die Frauen in
Trachten , die fast schon orientalisch wirkten und
die Männer in dem schlichten Weist der Hellenen.
Dann kamen die Holländer.  Mit dem deut¬
schen Gruß grüßten sie ; auch die Jugoslawen er¬
hoben die Arme zum deutschen Gruß . Stürmisch
gefeiert wurden die Norweger.  Sie wurden
von einer eigenen Kapelle , deren ältester Bläser
sicherlich nicht mehr als 13 Lenze zählt , ange¬
führt . Vor allem unsere Pimpfe gerieten ganz
aus dem Häuschen . Sie warfen den kleinen Nor¬
weger die Bananen zu, die sie gerade erst von
der Frauenschaft geliefert erhalten hatten . Und
nun die Polen,  vor allem die Polinnen . Den
Schönen des Landes wurden von den Zuschauern
Rosen über Rosen zugeworfen.

Besonders reich gestaltet waren auch die bul¬
garischen Gruppen . Mit Riesenschalmeien , die
gute fünf Meter lang sind, und mit stimmbegab-
ten Jodlern , die ein kleines Konzert gaben und
die mit ihren wundersamen Alpenhörnern das
Land am Nordmeer grüßten , erfreuten die
Schweizer,  unter denen sich auch tüchtige Fah-
nenwerfer befanden , die Zuschauer . Stürmisch ge¬
feiert wurden auch die Ungarn,  die eine eigene
große landsmannschaftliche Kapelle mitgebracht
hatten . Die Freunde aus ' der Putzta schlössen
den Vorbeimarsch der ausländischen Gruppen , die
alle vor der Ehrentribüne hielten und dort kurze
Proben ihrer Tänze , Lieder und Bräuche gaben.

Das Pflaster dröhnte und alle Volksgenossen
jubelten, , als eine Polizeikapelle in straffem
Paradeschritt vorbeimarschierte . Diese Kapelle er¬
öffnete den langen Zug der deutschen Gaue.
Hamburg  machte den Anfang . Es ist einfach
unmöglich , nun alle Darstellungen der Festwagen
und alle Vorführungen der Volkstumsgruppen
zu schildern , die in schier unübersehbarer Zahl vor
den Beschauern vorüberzogen . Auf eine kurze
Auswahl müssen wir uns beschränken . Jeder Gau
zeigte Festwagen mit Darstellungen aus seiner
Vergangenheit und aus der Gegenwart . Jeder
Gau stellte seine wirtschaftliche Eigenart , die
Spitzenerzeugnisse seines Schaffens in den Vor¬
dergrund und weiter zeigten die meisten Gaue an
Hand trefflicher Beispiele das kulturelle Leben
und die Volkstumsarbeit , ferner die Feierabend-
gestaltung innerhalb ihres Gebietes.

So zeigte Hamburg  die Bedeutung seiner
Industrie und seiner Schiffahrt , ferner Typen aus
der Vergangenheit , wie den berühmten „Hum¬
mel ". Fischfang und Vadeleben standen bei den
Mecklenburgern  im Vordergrund , während
die Schleswrg - Holsteiner  besonders aus
die Landerwerbungen an der Küste hinwiesen.
Sehr schön waren auch die Darstellungen des
Gaues Ost - Hannover,  der seinen Zug mit
dem Festwagen „Eaustadt Lüneburg " eröffnete
und dessen schönster Wagen unzweifelhaft die
wunderbare Wiedergabe „Torskahn aus dem Teu¬
felsmoor " war . An seinen Bergbau , an die
RsichSbauernstadt Goslar und an den Ratten¬
fänger von Hameln erinnerte sehr wirkungs¬
voll der Gau Süd - Hannover - Vraun-
schweig.  Der schönste Wagen des Gaues Mag-
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Besonders stark nur der blenscbsnandrang ant dem ^ doH-Kitler -BIatn , wo neben der Kbrentribüne ^.ukbanten kür Î ebntansends von Ansvbanern einlebtet worden waren . Immer wieder
brandete der Anbei der Martenden und der im lies dsntsebvn Volkes vorbvinisbenden Volkstumsgruppen nu der Kbrentribnns empor , auk iler aueb rler Btellvertrster des Kübrers

kudolt Hell und Bsiebsorganisationslsiter vr . I - e 5 Blatn genommen battvn.

deburg - Anhalt,  der u . a . auch Szenen aus
der Walpurgisnacht brachte , war der Wagen der
Blumenstadt Quedlinburg . Die bedeutende In¬
dustrie seines Gaues stellte Halle - Merse-
burg  in den Vordergrund . Und nun Berlin!
Es war große deutsche Vergangenheit , die hier
gezeigt wurde . Der Große Kurfürst ritt vorüber,
die „Faule Grete " rollte vorbei , eine Reiter¬
gruppe Friedrich Wilhelms I . trabte an , und nach
all den Soldaten aus verschiedenen Jahrhunder - ,
ten kam die große Gegenwart mit den Olympi¬
schen Spielen , dem Weltflughafen , der Ausstel¬
lungsstadt Berlin , der Filmstadt Berlin und dem
Theater des Volkes . Des Reiches Hauptstadt
Berlin war — und das sagt alles — in diesem
Festzuge würdig vertreten . „Ueb immer Treu
unb Redlichkeit , dieses Glockenspiel erklang aus
dem Modell der Potsdamer Earnisonkirche , das
der Gau Kurmark zeigte . Herrlich war dann der
Vorbeimarsch mehrerer Kompanien frideriziani-
scher Erenaoiere . Die Gaue Schlesien , Sachsen,
Thüringen , Mainfranken , Franken , Bayrische Ost¬

mark , Schwaben , Württemberg - Hohenzollern,
Baden , Kurhessen , Hessen-Nassau und Saar -Pfalz
folgten . Sie alle reihten sich mit ihren Volks¬
tumsgruppen und Festwagen den anderen Gauen
gleichwertig in den Festzug ein . Die Schlesier
taten noch ein übriges . Sie - riefen in Sprech-
chören : Komm bald nach Schlesien,
Doktor Ley!

Selbstverständlich fehlten bei den Festwagen des
Gayes München - Oberbayern  nicht die
Modelle der großen Parteibanten und andere
Symbole nationalsozialistischer Aufbauarbeit.
Rheinischer Humor und ausgeprägtes künstlerisches
Empfinden gaben den Wagen der Gaue Ko¬
blenz - Trier,  Köln -Aachen , Düsseldorf und
Essen ihre wirkungsvolle Gestaltung . Die beiden
westfälischen Gaue erinnerten naturgemäß mit be¬
sonderem Nachdruck an die bei ihnen heimische
Industrie und an die landschaftlichen Reize ihrer
Gebiete . Und als der große Westfälische Schinken
unangebissen und der mächtige Buddel Schnaps
unangetrunken vorübergerollt waren.

da marschierten unsere vremer
an . Auch wenn wir einmal allen Lokalpatriotis¬
mus zu Hause lassen , wenn wir versuchen , mög¬
lichst objektiv zu urteilen , dann können wir nur
zu der Feststellung kommen : Bremen schoß
den Vogel ab!  Gewiß , es gab viel pracht¬
vollere Gruppen , es gab Festwagen , die viel fest¬
licher und künstlerischer ausgestaltet waren , aber
es gab keine Gruppe , die der bremischen an Humor
und Stimmungsgehalt überlegen war . Die Vre¬
mer Gruppen und Wagen waren ein überraschen¬
der und überwältigender Sturmangriff gegen die
Behauptung , daß der Bremer steif sei. Nun
können wir 's ja ruhig sagen : Es war keine kun¬
terbunte Kapelle , die den Vremer Zug eröffnete,
sondern es war eine richtiggehende Räuberkapelle.
Sie gehörte ja auch zu den ihnen folgenden Stadt-
musikanten , die in den Straßen Hamburgs ein
derartiges Konzert veranstalteten , daß ganz Ham¬
burg kreischte vor Lachen . Das war ein Gejuchze
und ein lachendes Geschrei , daß man sich zeitweise
die Ohren zuhalten mußte . Dieser lustigen Gruppe
folgte dann zur Erholung der Lachmuskeln der

steinerne Roland und hinter ihm wieder eine
fröhliche Angelegenheit , nämlich eine . Szene aus
dem Ratskeller . Die Fahrt dieses Wagens , mit
seinen trinkfröhlichen Gesellen und seinen schönen
Mädeln war ein wahrer Triumphzug . Auch die
übrigen Gruppen und Wagen Bremens und des
übrigen Eaugebiets , die mit Absicht ernster ge¬
staltet waren , fanden große Aufmerksamkeit , Mit
Freuden verzeichnen die Vremer Teilnehmer , daß
ihnen Dr . Ley begeisterten Beifall gespendet hat.

Großen Beifall findet eine Abteilung unserer
ehemaligen Schutztruppen in den Kolonien , die
in ihrer schmucken Uniform vorbeimarschieren.
Dann folgt ein Rettungsboot , wie es an den
Küstenstationen der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger oft in Wind und Wetter
eingesetzt wird . Groß sind die Leistungen , die
diese Boote unter dem aufopfernden Einsatz ihrer
Mannschaft erzielt haben . So wird die Begleit¬
mannschaft , die in Oelzeug und Seestiefeln und
mit Südwestern in dem Boot sitzt, mit lebhaften
Zurufen begrüßt . Ein Modell des Lloyddampfers

Bremen bildet den letzten Festwagen des Zuges,
in dessen Reihen die Trachtengruppen viel Bei¬
fall ernten ; so die des .Ollnborger Kring ', den
,Noerder Handoergler ', des Nauenburger Heimat¬
vereins , des Ammerländer Heimatvereins , fer¬
ner die Trachten - und Tanzgruppen der Nieder¬
deutschen Bühne und Trachtengruppen ,Vergnügte
Eoodheit ' und des .Norderneyer Heimatvereins ' .
Darstellungen der Gaue Pommern , Danzig und
Ostpreußen , ferner beachtliche Gruppen des ' deut¬
schen Handwerks , bildeten den Schluß des Fest¬
zuges des deutschen Volkes , dessen Vorbeimarsch
allein über vier Stunden gedauert hat.

Volksfest lm Hamburger Zoo
Kaum war der gewaltige Festzug in den letzten

Straßenziigen angekommen , da setzte schon der
Zustrom der Menschenmassen zum Zoo ein , wo
unter der Parole „Volk spielt für Volk " ein
Volksfest von größtem Ausmaß stattfand . Noch
einmal zeigten die deutschen und ausländischen
Trachtengruppen ihr Können in Musik und
Tanz . Die weiten Anlagen der niederdeutschen
Gartenschau konnten die etwa 100  000 Volks¬
genossen kaum fassen, die dieses Fest der Freude
miterleben wollten . Freude und Frohsinn war

alle — Zuschauer und Vor¬der Gleichklang der
steiler — beseelte . Wie ein unsichtbares Band
hatte diese herzliche Stimmung die Menschen
erfaßt.

Unmöglich , aus der Fülle der Festfolge der aus¬
ländischen Gäste einzelne Leistungen herauszu¬
stellen . Der begeisterte Beifall , der ihnen nach
jeder Darbietung entgegenschlug , war der beste
Beweis für die ausgezeichnete Gesamtleistung.
Selten sah man derartig zahlreiche Vertreter aus
aller Welt . Zu den farbenprächtigen Trachten ge¬
sellten sich die Uniformen der Offiziere und Ka¬
detten von dem französischen Kreuzer „Jeanne
d'Arc " und der Mannschaften des kubanischen Ka¬
nonenbootes „Tuba " .

Reichsleiter Dr . Ley , der am späten Nachmittag
auf dem Festplatz erschien, wurde von der Menge
überall mit herzlichem Beifall begrüßt.

Bald nach Beginn traf Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley mit Reichsstatthalter Gauleiter Kauf¬
mann ein , von den Anwesenden , unter denen sich

Vertreter der Partei , Staat und Wehrmacht be¬
fanden , stürmisch begrüßt . Unter den Eäfteu aus
dem In - und Auslande bemerkte man u. a. eins
starke Abordnung des französischen Kreuzers
„Jeanne d'Arc ", die an den Darbietungen leb¬
haften Anteil nahm.

Am Sonntagabend leitete ein Großkonzert der
Wehrmacht auf dem Heiligengeistfeld , das »
zehn Kapellen des Standortes Hamburg aus¬
geführt wurde , zum Riesenfeuerwerk als Abschtz
der diesjährigen Reichstagung „Kraft »«ich
Freude " über . Die unter Leitung von Stür-
musikmeister Richard Knoch zu Gehör gebracht»
Musikstücke rissen die Massen auf dem Heiligen-
geistfeld immer wieder zu herzlichem Beifall hin,
Ein Riesenfeuerwerk von eindrucksvoller Wucht
bildete den festlichen Ausklang der Reichstagmg
„Kraft durch Freude ".

Neichsminister Heß empfängt die
ausländischen kstrengäste

Reichsminister Rudolf Hetz  empfing am
Sonntagnachmittag nach Beendigung des „Fest-

,zuges des deutschen Volkes " die zahlreichen aus¬
ländischen Ehrengäste im Festsaal des Rathauses,
An dem Empfang nahmen Reichsleiter Dr . L e?
mit seinen engeren Mitarbeitern , Reichsstatt¬
halter Gauleiter Kaufmann  mit den führen¬
den Männern Hamhurgs , Reichsamtsleiter
Dreßler - Andretz  mit den Leitern der
„KdF ." -Aemter und der Landesgruppenleiter der
Auslandsorganisation Schleier teil . Unter den
ausländischen Gästen bemerkte man auch Offipers-
abordnungen des französischen Kreuzers „Jeanne
d'Arc " und des kubanischen Kanonenbootes
„Tuba " .

Reichsminister Heß begrüßte die ausländischen
Gäste im Namen der Reichsregierung aufs herz¬
lichste. Der Minister ließ sich die Leiter der ein¬
zelnen Länderabordnungen vorstellen und ver¬
weilte mit ihnen einige Zeit im angeregten
Gespräch.
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öcrnö Nosemeyer liest Im kifel-kennen
kreigniscelche Stunden des Motorsports/ kin Mesenseld bei den Solomaschinen/ vesörderungen durch den Koepsfichrer

Zu der Nacht zum Sonnabend war es auf dem
Nürbyrgring sehr kühl geworden. Der Betrieb
durch die Eifelstragen in der Nacht zum Rennen
war aber in keinem der vorausgegangenenJahre
so groß. In den frühen Abendstunden bereits
begann der unaufhörlicheZug der Wagen. Motor¬
räder uird Fuggänger — das gleicheBild, das
man nun schon seit zehn Jahren auf dem Ring bei
den Rennen sieht. Am Sonntagmorgen war der
Himmel leicht bewölkt; doch herrschte klare Sicht,
so daß die besten Vorbedingungenfür das Eifel-
ronnen 1937 gegeben waren. Die neu hergerich¬
teten Anmarschwege bewährten sich ausgezeichnet,
und ohne Stockungkamen alle zu ihren Plätzen.
Zn erster Linie waren es die Motorradfreunde,
die sich beim Start der Seitenwagen-Rennen um
8 Uhr eingefunden hatten, doch Stunde um
Stunde wurde der Andrang größer.

Nach einer kurzen Ansprachedes Führers des
deutschenKraftfahrsportsKorpsführer Hühn-
lein  und der Flaggenhissungwerden die ersten
Motorräder auf die Reise geschickt. Die Rekord-
rennen beginnen.

Die besten Vorbedingungen für Rekordrunden
und-Zeiten waren beim Jubiläumsrennen wirk¬
lich gegeben. Zunächst gab es in allen Klassen der
MotorräderGeschwindigkeiten, wie man sie auf
dem Ring noch nicht erlebt hat. Es zeugt für die
Fahrerklasse und die Güte deutschenMaschinen-
materials. wenn die bisher bestehendenRekorde
durchweg um 6 bis 8 Stdkm. verbessertwurden.
So kamK. Braun in der Seitenwagenklassezum
ersten Male mit einem Mittel von über
10g Stdkm. über die Strecke. Walfried Winkler
suhr bei den Kleinsten eine Geschwindigkeit
heraus, die im vorigen Jahre der Sieger in der
halbliterklasse, der Bielefelder Müller auf DKW.
schaffte. Mellmann verbesserte in der 350er-
Klasse die von ihm selbst gehaltene Bestleistung
auf dem Ring von 104.6 auf 112.1 Stdkm., wäh¬
rend Gall seinen Markengefährten Ley, der 1936
108.9 Stdkm. als bis dahin beste Zeit fuhr, mit
117.8Stdkm. ganz gewaltig übertraf. Ein Rekord¬
rennen wie noch nie, das durfte man also schon
mchden Motorradrennen sagen.

Zwei DKW.-Siege bei den Seitenwagen
Die Rennen in den Seitenwagen-Klassen wur¬

den zu einem großen Erfolg für DKW. In der
Klasse bis 600 vorn kam Braun schon nach der
ersten Runde mit großem Vorsprung an, den er
ständig vergrößerte und den Mannheimer H.
M auf Norton weit hinter sich ließ. Nur zwei
Maschinenerreichten in der Literklassedas Ziel.
Nach der ersten Runde lagen Kahrmann (DKW.)
und Zimmermann (NSU.) noch dicht zusammen,
aber in der zweiten Runde war Zimmermann
wegen Vergaserschadensausgeschieden, nachdem
auchSchumannauf DKW. wegen Vevgaiserbruchs
uÄ auch das schweizerischeEhepaar Stärkte
wegen Riß des Steuergehänses die erste Runde
»M einmal überständê hatten. So rettete Wey-

rers dessen Maschinezum Schluß auch nicht mehr
ganz intakt war, noch den zweiten Rang. Bei
der anschließenden Siegerehrung wurde Kahr¬
mann  von Korpsführer Hühnlein zum Ober-
inippfiihrer befördert. Der Sieger Braun in der
Mer-Klasse, der seinen vierten Sieg in diesem
Jahre feierte, wurde mit seinem Beifahrer zum
Scharführer befördert.

Ein Riesenfeldstartete in den Klassen der
Solomaschinen zum dritten Meisterschaftslaus.
Unter ohrenbetäubendem Geheul wurden in
kurzen Abständenfast 100 Fahrer auf die sechs
Runden lange Reise geschickt. Das meiste Interesse
galt natürlichden Halbliter-Maschinen, wo man
nur bedauerte, daß der gestürzte Mansfeld nicht
am Start war. Zur großen Ueberraschunakam
der DKW.-Fahrer Bodmer nach der ersten Runde
mit einem Mittel von 116,9 Stundenkilometer
vor Ggll, Ley (beide BMW ), Henze(NSU.) und
Herz (DKW) als erster an den Tribünen vorbei.
In der zweiten.Runde führte aber schon Galt mit
M Meter vor Bodmer und Ley, der hier bereits
ziemlich zurückgefallen war. In der vierten Runde
ging Bodmerin der Geraden in toller Fahrt an
Eall vorbei, doch dann drehte der BMW.-Mann
unerhört auf. Mit der schnellsten Runde von
IN,3 Stundenkilometer setzte er sich erneut an
die Spitze, um das Rennen überlegen mit einem
Rekordstündenmittel von 117,8 Stundenkilometer
vor Bodmer und seinem Markengefährten Ley
nah Hause zu fahren.

Wie nicht anders zu erwarten, fuhren die
NSU. in der 350er-Klasse das Rennen unter sich
aus. Eine ebenso klare Angelegenheit war das
Rennen der 250er-Klasse für die DKW -Maschi-
nen. Keiner aus dem großen Feld konnte auch
?ur annähern- die von ihnen vorgelegten Ge¬
schwindigkeiten einhalten.

Den Siegern winkte hei der Sieger¬
ehrung  eine besondere Usberraschung. Mell-
monn wurde zum Scharführer befördert, Winkler
und Gall zu Truppführern und Kahrmann zum
Lbertruppfiihrer. Inzwischen war die ständig
steigende Zuschauerzahlauf 300 000 angewachsen,
s.e erlebteneinen neuen Triumph der deutschen
Industrie.

BMW. schnellsterSportwagen
. Harte und erbitterte Kämpfe gab es in den
iths Sportwagenklassen. Der überragende Mann

war der Engländer Fane, der mit dem kom-
pressorlosen2-Liter-BMW. mit 108.4 Stunden¬
kilometer einen vielbejubelten Sieg herausfuhr
und schnellerwar als die schwererenund mit
Kompressor ausgestatteten nichtdeutschen Fahr¬
zeuge. Leider blieb der erwartete Zweikampf
Fane — Henne aus, da Hennes BMW. in der
zweiten Runde ausgangs der Hatzenbach-Kurve
aus der Bahn getragen wurde und dabei voll¬
ständig zu Bruch ging. Unser Motorradwelt¬
rekordfahrer trug jedoch lediglich Prellungen
davon. Der Ungar Hartmann auf Alfa Romeo
gewann das Rennen der schweren Kompressor-
Gruppe. und in- der 2000-vew-Klasse mit Kom¬
pressor siegte Berg auf Alfa Romeo. Ueberraschend
schnell waren die kleinen Sportwagen.

Dem Höhepunkt entgegen
Es herrschteunter den Hunderttausendenjene

hochgespannte Stimmung, die großen Ereignissen
vorauszugehen pflegt, als die Rennwagen der
großen Klasse mit unseren Silüerpfeilen an den
Start geschoben werden und Aufstellungnehmen.
Caracciola, von Vrauchitsch und Rosemeyer, drei
berühmte Kämpen des Nürburgringes, stehen in
der ersten Reihe. Pünktlich erfolgt der Start.
Caracciola jagt vorneweg, und auf der Gegen¬
geraden lautet die Reihenfolge: Caracciola
(Mercedes-Benz), Rosemeyer(Auto-Union), Lang
(Mercedes-Benz), von Vrauchitsch (Mercedes-
Benz), Tazio Nuvolari (Alfa Romeo) und
H. P . Müller (Auto-Union). Für Caracciola
wird die erste Runde mit 10:13 Min. gestoppt
(133,4 Stundenkilometer). Er liegt 280 Meter
vor dem Rudel, Rosemeyerund von Vrauchitsch
liegen nach der ersten Runde dicht beisammen.
Zur Kopfgruppegehört auch noch Lang. Weiter
zurück folgen Delius, Seaman, Hasse und Nuvo¬
lari . Vorübergehenderkämpftsich Rosemeyer die
Spitze. Seaman scheidet mit Motorschadenals
erster aus. In die vierte Runde geht Rosemeyer
als Erster. Mit 300 Meter Abstand folgt
Caracciola, den der gleiche Vorsprung von
v. Vrauchitsch trennt. Erst weiter zurück jagt
Lang einher. Nuvolari hat sich auf den 6. Platz
geschoben. Die beiden Mercedes-Benz drücken auf
das Tempo; Rosemeyer wird daher immer
schneller, so daß Caracciola und von Vrauchitsch
nicht ausschließen können. Graf Festetics-Ungarn
muß aufgeben, an seinem Maserati ist ein Rad
gebrochen. An zweiter Stelle liegend geht
Caracciola in die sechste Runde. Mit zerfetzten
Hinterradreifen hält er an der Box. Gleich
darauf stoppt auch von Vrauchitschab. Fieber¬
haft arbeiten die Monteure, und nach 23 Sekun¬

den geht die wilde Jagd weiter. Das Feld ist
stark auseinandergezogen, zum Teil schon über¬
rundet. Die Deutschenbeherrschendie Bahn.
Sieben Minuten hat Nuvolari als bester Aus¬
länder bereits an Rosemeyer, Caracciola und von
Vrauchitschverloren. In der siebenten Runde
wechselt auch Rosemeyerdie Reisen. Ohne den
Motor abzustellen, läßt er die Arbeit verrichten.
Trotz dieses Aufenthalts verliert er die Führung
nicht. Eine Minute hat der Europameisterseinem
großen Gegner aus dem Mercedes-Benz-Stall
voraus. Läng tankt und wechselt die Reizen, so
rücken Hasse und Nuvolari an die 4. und 3. Stelle,
von Delius kann in die Entscheidungnicht ein¬
greifen; er verliert an Boden. Caräroli-Jtalien
verliert an seinemMaserati Oel. Oel auf der
Strecke bedeutet für alle höchste Gefahr, daher wird
der Italiener aus dem Rennen genommen.

Rosemeyers erster Sieg 1937
An das Eifel-Rennen denkt Rosemeyerimmer

gern zurück. Nach einem unglücklichenAuftakt
brachte ihm das Eifel-Rennen im Vorjahr, dem
Jahr seiner Europameisterschaft, den ersten Sieg.
Er ist auch jetzt seiner Sache sicher und schont
seinen Wagen. Caracciola gibt sein Letztes, aber
er gewinnt nur Sekunden. Auch von Vrauchitsch
rückt etwas auf. Hinter ihnen ziehen Hasse und
Nuvolari nebst Lang einher. Farina , Sofietti,
Kartmann und Ballestrero sind inzwischen über¬
rundet. In die neunte und vorletzteRunde geht
Rosemeyer mit 46 Sekunden Vorsprung. Das
Rennen scheint aussichtslosfür Caracciola zu sein,
und doch gibt er sich nicht geschlagen. Rosemeyer
hält seinen Vorsprungtatsächlich. Als Sieger geht
er durchs Ziel, und das Donnein seines Motors
geht unter in dem begeistertenJubel der 300 009
über des Europameistersersten Sieg in der neuen
Rennzeit. Zweiter wird Caracciola vor von
Vrauchitsch. Ausgezeichnetschlug sich Hasse als
Vierter. Italiens berühmter Meister Nuvolari
stand auf verlorenem Posten. Er gab ihn aber
nicht auf und kämpfte mit der ihm eigenen Zähig¬
keit bis zum Schluß. Hinter ihm wurde der Sie¬
ger von Tripolis und von der Avus, Lang,
Sechster. H. P . Müller vollbrachte Lei seinem
ersten Rennen in dem Auto-Union eine feine
Leistung. Sein achter Platz auf der schweren
Strecke bedeutet für ihn einen Erfolg. Ernst von
Delius fuhr mit bandagiertemBein. Seine Stu r̂z-
verletzungwar noch nicht ausgeheilt. Trotz größ¬
ter Schmerzen stand er aber durch und rettete der
Auto-Uniön hinter den beiden SchweizernRuesch
und Kautz, dem Nachwuchsmannvon Untertürk-
heim, den 10. Platz, so daß wieder alle gestarteten
Auto-Union-Wagen das Rennen beendeten.

Ergebnisse: Solo -Maschinen bis 250 ccm., 6 Runden
gleich 136,86 Kilometer : 1. W . Winkler -Auto -Union-
DKW. 1:16:56,2 Std . gleich 106,7 L-Mlm . (neuer
Klassenrskvrd). 2. Petruschke (Auto-Union -DKW.)
1:17:00,1 gleich 106,6 Stdklm .; 3. Häutzler-Meßkirch
(DKW.) 1:20:15,1. 24 gestartet , 21 am Ziel — Bis
350 c°m.: 6 Runden gleich 1S6,S6 Klm.: 1. Mellmann
(NSU .) 1:13:10,1 gleich 112,1 Stdklm . (neuer Klassen-
rekord): 2. Anderson-England (NSU ) 1:14:45,2 gleich
108,8 Stdklm .; 3. H. Fleischmann (NSU .) 1:15:19,2;
4. Hamehlele-Sindelfingen (Norton ) 1:16:12,2. 30 ge¬
startet , 24 am Ziel. — Bis 500 ccm., 6 Runden 1.
Gall (BMW .) 1:09:46,4 gleich 117,8 Stdklm . (beste Zeit
aller Krafträder ) (neuer Kategorienrekovd); 2. Bvd-
mer-Choinnitz (Auto -Union -DKW .) 1:19:23,1 gleich
116,6 Stdklm .: 3. Leh (BMW .) 1:11:40,3 gleich 114,4
Stdklm.; 4. Rührfchnek-Nürnberg (NSU .) 1:14:47; 5.
Lohmann -Haimbuvg (Norton ) 127 :15,1. 25 gestartet,
19 am Ziel. — Krafträder mit Seitenwagen bis
600 com. (4 Runden gleich 91,124 Klm.): 1. Braun
(Auto -Uni -mL >KW.) 53:31 Min . gleich 1kk,3 Stdklm.
(beste Zeit oller Seitenwagen , neuer Kotegorienrekord):
2. Bock-Mannheim (Norton ) 57:02,4 Min . gleich 96
Stdklm .: 3. Häußler -Kottbus (NSU .) 57:23. 9 gestartet,
7 am Ziel. — Bis 1000 com. (4 Runden ): 1. Kahrmann
(Auto -Un>ion-DKW.) 55:49 gleich 98,1 Stdklm . (neuer
Klassenrskord); 2. Weyres-Aachen (Harleh Davidson)
59:03. 8 gestartet , 2 am Ziel. — Sportwagen bis 110«
ccm. ohne Kompressor, 4 Runden : 1. Regies-Deutsch-
land (MG .-Midget) 59:33,4 gleich 98.9 Stdklm . (neuer
Kla senrekord). — Bis 1500 ccm. ohne Kompr ., 4 Run¬
den : 1. Dr . Werneck-Deutschland (BMW .) 56:33,3 Min.
gleich 96,8 Stdklm . (neuer Klassenrekord). — Bis 2000
com. ohne Kompr ., 5 Runden gleich 114,05 Klm : 1.
Fane -England (BMW .) 1:03:05,3 Std . gleich 108,4
Stdklm . (beste Zeit aller 'Sportwagen , neuer Kate-
gorienrekord); 2. Richter-Deutschland (BMW .)
1:03:17,1. — Ueber 2000 ccm. ohne Kompr ., 5 Runden:
1. Teagno -Jtolien (Alfa Romeo) 1:12:43,4 Std . gleich
94,2 Stdklm . Bis 2000 ccm. mit Kompr ., 5 Runden:
1. Berg-Dsutschland (Alfa Romeo) 1:04:30,2 Std . gleich
106,1 Stdklm .; 2. Kichlrousch-Deutfchland (MG.)
1:10:19,2; 3. Fleifchonderl-Oesterreich (Amilca) 1:11:51,4.
Ueber 2000 ccm. mit Kompr ., 5 Runden : 1. Hartmann-
Ungarn (Alfa Romeo) 1:03:51,1 gleich 107,1 Stdklm .;
2. Castelbarco-Jtalien (Alfa Romeo) 1:04:21,3; 3.
Wimmer -Deutschland (Bugatti ) 1:10:30,4. — Renn¬
wagen über 1500 com.: 10 Runden gleich 228,1 Klm.:
1. Bernd Roserneher (Auto -Union ) 1:42:11,1 gleich
133,5 Stdklm . (beste Zeit des Tages , neuer absoluter
'Streckenrekord); 2. Rudolf Caracciola (Mercedes-Benz)
1:43:01,4 gleich 133,0 Stdklm .; 3. Manfred von
Vrauchitsch (Mercedes-Benz) 1:43:56,4 gleich 131,9
Stdklm .; 4. Rudolf Hasse-Deutschland (Auto-Union)
1:45:35 gleich 131,0 Stdklm, ; 5. Tazio Ruvolari -Jtalien
(Alfa Romeo) 1:45:46 gleich 129,6 Stdklm .: 6. Hermann
Lang (Mercedes-Benz) 1:48:06,1; 7. H. P . Müller
(Auto -Union ) 1:48:35,1; 8, Hans Ruesch-Schweiz (Alfa
Romeo) 1:48:44,1; 9. Christian Kautz-Ichweiz (Mer¬
cedes-Benz) 1:49:38,4; 10. Ernst von Delius (Auto-
Union ) 1:50:43,3; 1 Runde zurück; 11. Soffietti -Htalien
(Maserati ); 12. Hartmann -Ungarn (Maserati ).

kulilmann siegt im kroßen Noland-Jugend-Preis
fluch der Vereinsmannschaftspreis wurde eine Veute des flusrichters: „Nadtouristen-Sport-Wanderer"

Der Bezirk 1 Bremen-Oldenburg im Gau VIII
Niedersachsen des DeutschenRadfahrer-Verban¬
des im DRL. ließ gestern durch den Radfahrer-
Verein „Radtouristen-Sport-Wanderer e. V. von
1894/1934" sein erstes diesjähriges gauosfenes
Jugendrsnnen um den „Großen Roland-
Jugend - Preis  19 3 7" über 46 Kilometer
auf der Strecke Vremen-Arsterdamm-Dreye-Riede-
Emtinghausen-Schwarme und zurück ausfahren.
Das an Preisen reich ausgestattete Straßenren¬
nen hatte eine große Anziehungskraft auf die
Radsportjugend Niedersachsensausgeübt, so daß
ein stattliches Meldeergebnis vorlag, und zwar
von Jugendfahrern aus- Wolfenbüttel,
Braun schweig , Hannover , Weser-
münde und Bremen.  Wie wir in unserer
Vorschaurichtig sagten, gelang es unserem Bre¬
mer Jugendfahrer Fritz Kühl mann  vom aus¬
richtenden Verein „Radtouristen-Sport-Wan-
derer" aus einer fünfzehnköpfigenSpitzengruppe
heraus einen vielumjubelten Spurtsieg zu lan¬
den vor seinen VereinskameradenRamsayer
und Osmers,  die damit gleichzeitig unsere
Voraussage erfüllten, indem sie auch den Mann¬
schaftspreis an sich zu reißen verstanden. Damit
gingen die Auszeichnungen der Stadt Bremen
und des Bremer Senats in den Besitz des Siegers
und in den Besitz des ausrichtendenVereins
über, was eine schöne Belohnung sein mag für
den Verdienst, den dieser sich mit her Ausrichtung
dieses ersten genossenenStraßen-Jugendrennens
erworben hat.

Bereits frühmorgens herrschte am Start und
im Umkleidelokal von Böttchers Restaurant
„Zum Krimpet" an der Kattenturmer Heerstr. 1/3
ein überaus reger Betrieb mit den üblichen Vor¬
bereitungen eines Straßen-Radrennens. Pünkt¬
lich zur festgelegtenZeit senkte sich die Start¬
fahne und sofort setzte sich das starke Feld im
mächtigen Tempo wie ein „bunter Schmetter¬
ling" in Bewegung, um sich am herrlichen Som¬
mer-Sonntagmorgen wertvolle Sporen zu ver¬
dienen. Um die Führung und damit auf Tempo
drückend, machten sich hauptsächlich die Rad-
touristen-Sport-Wanderer-Jugendfahrer und der
BraunschweigerLöhr  sehr verdient, während

k> it/.  Uuklmrrnn (kacktE -isten -Spoi -t-IVoaSerec ) mit äem Ziesei -Kinnr ckos xuuotteneii
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sich der Hannoveraner Jünemann  auffallend
immer im Hinterfelde aufhielt, wie es leider in
allen Rennen seine Art ist. Man mutz auch auf
der Strecke seine Stärke zeigen können, wenn
man nicht dafür gelten will, als am Hinterrad
seiner Sportkameraden ausgeruht  in den
Endkampf einzugreifen. Jünemann gelang es
auch, im Endspurt einen guten dritten Platz zu
belegen, aber dieser mutzte ihn gerechterweise ab¬
erkannt werden, weil er auf der Strecke seine de¬
fekte Maschinemit dem Rade eines gestürzten
Vereinskameraden vertauscht hatte. Daß dieses
selbstverständlichgegen die Wettfahrtbestimmun¬
gen des DRV. verstößt, mußte der junge Hanno¬
veraner schmerzlicher- aber verständlicherweise
zu spüren bekommen.

Der Bremer Mailand  hatte reichliches Pech,
nachdem er zuerst auf der Hinfahrt in Arsten
unter einem Sturz zu leiden hatte, diesen aber
in emsiger Berfolgungsjagd wieder wettzumachen
verstand und wieder zur Kopfgruppe aufholte,
wurde er mit den Bremer Fahrern Venkus,
Kuck, Tramm und Köhrmann  in Emting-
hausen zum zweitenmalin einen Sturz verwickelt.
Wohl setzte er die Weiterfahrt tapfer fort, aber
den verlorengegangenenBoden ganz wiederauf-
zuholen, dazu langte es nicht mehr. Die Spitzen¬
gruppe hatte sich nach dem unentwegt scharfen
Tempo nunmehr nur noch auf fünfzehn Fahrer
zusammengetan, die auch bis ins Ziel zusammen¬
blieben, so daß erst der Endkampfim Spurtsieg
den Gewinner des kostbarenRoland-Preises der
Stadt Bremen feststellen mußte. Schon rechtzeitig
machte sich Kuhlmann  zum Endspurt frei und
konnte als überlegener Sieger in der hervor¬
ragenden Zeit von 1 Stunde 16 Minuten mit
zwei klaren Radlängen vor der dichtauf folgenden
vierzehnköpfigenGruppe das Zielband passieren.
Eine Minute später suhr der' Bremer Tebbe als
Fünfzehnter über das Ziel, während eine weitere
Gruppe von fünf Fahrern weitere fünf Minuten
später am Ziel von der Rennmaschinesteigenkonnten.

Nach dem Rennen nahm im Restaurant „Zum
Krimpe!" der Vereinsführer Angust Wender-
hold  die Siegerehrung und -oerkiindungmit an¬
schließender Preisoerteilung vor, in der er haupt¬
sächlich der Preisstifter gedachte und der Bremer
Regierung und dem Senat für die lleberlassung
des „Roland-Preises" und der beiden Senatspla¬
ketten den Dank aussprach, sowie auch dem DRV.-
Bezirkswart Dr. W. Persen  und dem Vereins¬
senior Hermann Feise  gleichfalls dankte dafür,
daß sie durch die Gestellungvon Ehrenpreisen
diesen Jugend-Wettbewerb im Gau Niedersachsen
ermöglicht hatten. Es soll dieser gauoffeneKampf,
so führte der Redner u. a. aus, um den Roland-Ju-
gend-Preis alljährlich seine Wiederholungfinden,
damit der Nachwuchs in Bremen eine ewige
Pflegestätte auszuweisenhat, die später über den
Rahmen Niedersachsens hinaus auch die weiteren
deutschen Gaue erfassen soll. Mit einem Sieg-Heil
auf den Führer und Ueberreichungder Auszeich¬
nung an die erfolgreichenJuasndfahrer nahm
diese schlichte aber eindrucksvolle Siegerehrung
ihren Abschluß.

Ergebnisse: 1. Fritz Kuhlmann (Radtouristen -Sport-
Wandereri 1.16 Std ., 2. Helmuth Ramsayer (Radtou-
riston-Sport -Wanderer ) 2 Radlängen zurück, 3. Dietrich
Osmer (Radtouristen -Sport -Wanderer ) dichtauf, 4.
Fritz Schierenbcck (RC. Diamant -Bremen ) dichtaas, 5.
Helmut Stahl (Radtouristen -Sport -Wanderer ) dichtauf,
6. Karl Bvtticher (RC. Adler-Hannover ) dichtauf, 7.
Heinrich Löhr (RC. Dürkopp-Komet, Hannover ) dicht¬
auf , 8. D. Nothdurst (VC. Brema -Bremen ) dichtauf, 9.
H. Kothe (VC. Brema -Bremen ) dichtaus, 10. G. Him-
stedt (VC. Brema -Bremen ) dichtauf, 11. Willy Waldeck
(RC. Diamant -Bremen ) dichtauf, 12. Friedet Tramm
(RD. Flottweg -Bremen ) dichtaus, 13. Erich Wiebs (RV.
Zugvogel-Hannover ) dichtauf, 14. Wilhelm Honst (RD.
Untermsser-Bremerhaven) dichtauf, 15. Tebbe-Bremen

1.17 Std . und 1,22 Std . benötigte die hierauffolgende
Gruppe von fünf Fahrern . — Bereinspreis : „Rad¬
touristen -Sport -Wanderer " mit den Fahrern Kahl¬
mann . Ramsayer und Osmer . slt

Veutschland-Nundfalirl 19Z?
Weckerling dergrötzert seinen Vorsprung

Die siebente Etappe der Deutschland-Rundfahrt am
Sonntag von Stuttgart nach dem 228 Kilometer ent¬
fernten Frankfurt a. M. brachte den ersten Ausländer¬
sieg. Der Belgier de Caluwö,  zweifellos einer der
stärksten Fahrer des Feldes, gewann mit 25 Sekunden
Vorsprung vor Geyer, der sich nach einer weiteren
Glanzleistung in der Gesamtwertung aus den zweiten
Platz hinter Weckerling herauszuarbeiten vermochte,
nachdem das gelbe Trikot des Magdeburgers schon
stark gefährdet war . Bei Babenhausen (193 Kilometer)
hatten Thierbach, Bautz und Weckerling Reifenschaden,
und Wengler blieb durch Sturz zurück. Hauswald,
Diederichs, Kijewski, Gabard , Wendel und Schultcn-
johann zogen davon , wurden aber bald daraus in einen
Massensturz verwickelt, bei dem Hauswald und Wendel
stark blutende Verletzungen davontrugen , aber dennoch
die Fahrt fortsetzten. Gabard und Kijewski waren am
schnellsten wieder slott und erreichten von den Verfol¬
gern als erste das Ziel. Weckerling holte zusammen
mit Thierbach seinen Zeitverlust wieder aus und be¬
hauptete schließlich sein gelbes Trikot , da Roth gleich¬
falls durch einen Sturz wertvolle Minuten eingebüßt
hatte und Diederichs sich unterwegs zu stark veraus¬
gabte.

Ergebnisse: 7. Etappe Stuttgart —Frankfurt/Main
228 Kilonr^ er: 1. de Caluws -Belgien 6:37:90; 2. Lud¬
wig Geyer7>>chweinsurt (Diamant ) 6:37:25; 3. Arne
Petersen -Dänemark 6:38:30; 4. Albert Gabard -Frank-
reich 6:43:10; 5. Kijewski-Dortmund dichtauf; 6. Bautz-
Dortmund 6:44:15; 7. Hauswakd -Chemnitz; 8. Wecker-
ling -Magdeburg ; 9. Thierbach-Dresden : 10. Merz -Düs-

seldors 6:46:59; 11. Oberbeck-Hagen : 12. Roth (dichtauf):
13 Wengler -Bielefsld6 :48:1b; 14.DiSderichs-Dovtmund;
15 Schulz-Chemnitz 6:54:17; 16. Ruland -Köln ; 17.
Schultenjohann -Dortmund ; 18. Arentz-Köln ; 19. Funke-
Chemnitz; 20. Nietschke-Magdeburg ; 21. Weiß-Berlin
(alle dichtaus). — Reihenfolge der Gesamtwertung : 1.
Otto Werckerling-Magdeburg (Dürkopp) 56:42:22; 2.
Ludwig Eeyer -Schweinfurt (Diamant ) 56:50:34; 3.
Fritz Diederichs-Dortmund (Phänomen ) 56:50:48; 4.
Bruno Roth-grankfurt/M . (Wanderer ) 56:53:19; 5. Erich
Bautz-Dortmund 56:54:13; 6. Emil Kijewski-Dortmund
56:55:19; 7. Oskar Thierbach-Dresden 56:55:52; 8. de
CaluwS -Belgien 57:06:28.

Amateure (Stuttgart — Frankfurt q. M.)>
228 Kilometer : 1. Genzler -Franksurt a. M. 7:25:00;
2. Praper -Stuttgart 7:25:30; 3. Jrrgang -Berkn;
4. Böttjer -Köln ; 5. Lecke-Berlin ; 6. Meyer-Chemnitz;
7. Rindsleisch-Berlin ; S. Fuhrmann -Breslau ; 9. Mang-
Franksurt a. M. (alle dichtaus).

Kroßer Sieg des bremischen Sv.
Die Bremer Mannschaft , die mir aus den Schwim¬

mern des Bremischen Schwimmvevbandes zusammen¬
gesetzt war , besiegte in Disselhövsde außerordentlich
überlegen die Hamburger Städtemannschaft , die sich
aus 13 Vereinen zusammensetzte mit 316,3 Punkten
zu 0 Punkten . Wenn auch in der Hamburger Mann¬
schaft einige gute Leute spielten , so dürst « dies für
den Sieg nichts ausgemacht haben, denn die Bremer
Schwimmer gewannen zum größten Teil mit weitem
Vorsprung . In der Schwellstafsel betrug bis Differenz
sogar gut 200 Meter. Giesela Arendt , die Deutsche
Meisterin 100-Meter -Kvmilfchwimmen, besiegt« die
Bremer Schwimmerin in einem Vorgaberennen über¬
legen in der guten Zeit von 108H Sek. ohne sich voll
zu verausgaben . Im abschließenden Wasserballspiel
konnte der Bremische Schw-immverband einen weiteren
Sieg gegen die Städtemannschaft Hambuvg heraus¬
holen. Sie siegten in dem sehr harten Kampfe mit
4:3 Toren.

Ergebnisse: Schwellstafsel Bremen 33 Minuten 57.7
Sekunden 130,8 Punkte ; Hamburg 36:0,8 0 Punkte.
25-mal -100-Metsr -Kraulstafs «l : Bremen 39:0,4 56,4
Punkte ; Hamburg 30:00,4 0 Punkte . Rückenkraulstasfel
15 mal 100 Meter : Bremen 21:00,3 34,2 Punkte ; Ham¬
burg 31:34,5 0 Punkte . Bruststasfel . 30 mal 100 Meter:
Bremen 38:52 4,8 Punkte ; Hamburg 38:56,8 0 Punkte.sS

Kreiswasserballspiele
Am Freitag begannen im Schwimmbad der Bremer

Kampfbahn die ersten Wasserballpunktspiele um die
diesjährige Kreis -Meisterschast. Unter der Leitung von
G. Otten - BSV.  standen sich SB . Weser und der
Bremer Schwimm -Clnb von 1885 im ersten Spiel der
z.-Klasse gegenüber. Die Mannschaften standen wie
folgt:
BSC. v. 1888: DtttmerI

Dittmer II Schütt«
MammerSfeld

Gpengemann Gerk« Knapp*
Riedol Wieting Hettling

Lüsten Wilhelm
SB . Weser: Bußmann

Nach anfänglichem vorsichtigen Abtasten kam der
BSC . 85 durch bester« Technik und größere Schnellig¬
keit besser ins Spiel , als der SB . Weser. Mitte der

den BSC . 35 zu erzielen. Nach einem mißglück
Durchbruch von Knapp konnte Riedsl ach Freiwurs
von Wieting freiliegend den AuSgleich schießen.

Nach Halbzeit wird immer härter gespielt und der
Schiedsrichter stellt Spengemann , BSC . 85 heraus.

die Hintermannschaft vom BSC . 85, in der immer
wieder FlammerSseld und der neue Torwart Dittmer
auffallen , ist nicht zu überwinden . Besonders fällt ach,
daß der schußgewaltige Mittelstürmer Wieting unter
der Deckung von FlammerSfskd überhaupt nicht zpr
Geltung kommt. Dann wird Hettling , Weser, auS
dem Wasser gewiesen und der BSC . 85 kann leicht
durch Knapp zum 3:1 einsenden. Kurz vor dem Ab¬
pfiff war es abermals Knapp , der nach gutem Durch¬
schwimmen das Endresultat von 4:1 durch scharfen,
für den Torwart Bußmann unhaltbaren Schuß her¬
stellte.

Im fälligen Kreispunktspiel standen sich vor dem
Ligaspiel die Jugendmannschaften deS BSC . v. 85
und SB . Weser gegenüber. Das Spiel litt zu Beginn
sehr unter dem starken böigen Gewitterwinb . Beim
BSC . 85, der im letzten Winter ungeschlagen Meister
geworben ist, siel die gute technische Durchbildung
sämtlicher Spieler aus. Das Spiel stand auch völlig
unter der großen Ueberlegenheit des BSC . 85; dieser-
konnte nach einer 1:0-Halbzeitsührung in regelmäßigen
Abständen mit 5 weiteren Toren das Endresultat von
6:0 erzielen.

Neue Weltbestleistungen . Bei einem Leichtathletikfest
in der Nähe von Helsinki stellte der Finne Taisto
Maeki über 1)4 Meilen (2413,5 Meter ) in 6:41,3 eine
neue Weltbestleistung auf . Auch Pekurr als Zweiter
blieb mit 6:41,6 Minuten noch unter der alten Best¬
zeit. Mrtanen und Jschollo kamen erst auf dem 4. und
5. Platz ein. Ein offizieller Weltrekord wird aller¬
dings über die 1)4-Meil«nstr«cks nicht geführt.

Durch Osnabrücks Verge
wohlgelungene Seländeprllsungssalirt der TISM.-Motorbrigade Nordsee

Am Sonnabend und Sonntag stand das Osna¬
brücks! Land im Zeichen eines bedeutendenmotor-
sportlichen Ereignisses, der Eelände-Priisungs-
fahrt durch OsnabrücksBerge, die von der Motor¬
brigade Nordseedes NSKK. veranstaltet wurde
und mit 328 Fahrtteilnehmern des NSSK , der
SS .. SA., HJ.. Wehrmachtund des DDAC. eme
gute Besetzung auswies. Zum erstenmal war für
den Start einer größerenmotorsportlichenVeran¬
staltung Melle ausersehen worden. Da bereits
ein« größere Anzahl Fahrtteilnehmer am Sonn¬
abend in Melle eintrafen, wurden sie nach Ab¬
nahme der Fahrzeuge auf dem Karl-Starkc-
Sportplatz in die Privatquartiere geleitet. Am
Abend vereinigte die bereits anwesenden Teil¬
nehmer mit den Kameraden der verschiedenen
Formationen ein Kameradschaftsabend in der
Ctadchalle, der unter der Mitwirkung des Musik¬
zuges der Motorstandarte 64 Osnabrück einen
fröhlichen Verlauf nahm. Der Führer der Motor¬
brigade Nordsee des NSKK., NSKK.-Lberfiihrer
Vode,  hieß bei dieser Gelegenheitdie Kameraden
herzlich willkommenund wünschte der Fahrt ein
gutes Gelingen.

Am Sonntagmorgen herrschte schon in früher
Stunde ein ungewohntes Leben auf dem Karl-
Slark-Platz, auf dem der Start erfolgte. Hier sah
man neben vielen anderen Wagen die schwer ge¬
drungene Form der geländegängigen Kübel¬
wagen, Motorräder und verschiedene große Klassen
der Fabrikmarken. Kurz nach 7 Uhr marschierte
mit klingendem Spiel ein Lhrensturmdes NSKK.
vor den Tribünen auf. Ein wenig später traf
NSKK.-Oberfiihrer Vode  ein . Oberstaffelführer
Dieckmann - Osnabrück meldete darauf die an-
getret' nen 328 Fahrtteilnehmer.

Nachdem NSKK.-Oberführer Bode die Käme.
raden begrüßt mit» die Fronten abgeschritten

hatte, kennzeichnete er in kurzen Worten die Be¬
deutung der Fahrt , welche die Schönheit der Osna-
brücker Verglandschaftzeigen soll. Es gelte vor
allem für die jungen Fahrer, Obacht zu geben
und „mit dem Kopf" zu fahren, da auf der Strecke
verschiedene Hindernisseeingelegt seien. Als den
Zweck der Fahrt bezeichnete der Oberführer, daß
möglichst viele junge Nachwuchsfahrerausgebildet
und geschult werden sollten. Diese Schulungwerde
durch die Veranstaltungen die von den NSKK.-
Motorbrigaden durchgeführt werden, in erster
Linie bezweckt. Nach diesen Ausführungen des
Oberführers des NSKK. erfolgte die feierliche
Flaggenhissung. Der Start war auf 8 Uhr fest¬
gesetzt. Nachdemdie in verschiedenenGruppen
eingeteilten Fahrer die Kartenskizzender Fahrt¬
strecke mit den verschiedenen Kontrollstellenbe¬
kommen hatten und die letzten Instruktionen ge¬
geben waren, wurden sie in kurzen Abständenauf
die Reise geschickt. Die Strecke selbst war ein-
geteilt in eine K-Strecke für Krafträder und Per¬
sonenwagenund eine 8-Strecks für die gelände¬
gängigenFahrzeuge. Beide Strecken führten durch
waldreichebergige Gegenden um Osnabrückund
waren mit viel Geschick ausgesuchtworden. Sie
stellten daher an d-e Eeschicklichkeit der Fahrer be¬
sondereAnsprüche. Die Fahrt selbst nahm einen
glänzenden Verlauf und wurde durch d-as kühle
Wetter am Vormittag wesentlich begünstigt. Ge¬
gen 13 Uhr trafen die ersten Teilnehmer am Ziel
in Osnabrückein. Sie wurde dann durch die Stadt
nach einem in der Nähe des Bahnhofs gelegenen
Parkplatz geführt. Ein erfrischendes Bad in der
Städtischen Badeanstalt brachte dann die wohl¬
verdiente Stärkung. Mit einem Kameradschafts¬
abend in der Stadthalle, auf dem auch die Er¬
gebnisse bekanntgegebenwurden, "rnd die Ge-
lände-Prüfungsfahrt der Motorbngade Nordsee
des NSKK. ihren Abschluß.
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Lußball-Nationalelf diesmal oline Sieg
400W erlebten in Vresden ein 1: 1 gegen Sachsen/ prochaska und Lettner die Torschützen

Im Mittelpunkt des Opfertages der deutschen
Sportler stand am Sonntag das Auftreten der
Futzball -Nationalelf . die im Dresdener Ostra-
Gehege sich mit Sachsens kampfstarker Gaumann¬
schaft auseinanderzusetzen hatte . Der Platz des
Dresdener Sportclubs war mit 40 000 Besuchern
vollauf gefüllt und damit dürfte der finanzielle
Erfolg der Veranstaltung gesichert sein . Sportlich
konnte man mit dem Spiel der Sachsen melsr als
zufrieden sein . dagegen wirkte die Nationalmann¬
schaft. vor allem im Sturm , wenig zusammen¬
hängend . Das Ergebnis von l .4 (0 .4 ) entspricht
durchaus dem Spielverlauf Sachsen lag bis zur
79. Minute sogar mit IN in Front und zwar
durch ein schönes Tor des Ersatzhalbrechten Pro¬
cha s k a . Erst dann gelang es Lehner  durch
Kopfball der Nationalelf den Ausgleich zu ermit¬
teln . Dem Merseburger Unparteiischen Rühle
stellten sich die Mannschaften in folgender etwas
abaeändertcr Ausstellung:

Nationalmannschaft : Jakob : Ianes,
Appel ; Kupfer . Eoldbrunner , Kitzinger : Lcbner,
Beruht . Siffling . Hohmann . Striebingsr.

Sachsen:  Kratz : Kreisch Brembach ; Ringel,
Seltmann . Rose : Thau . Prochaska . Höhnet . R Hof¬
mann und Kund.

Altstadt-West:

Brandt
(BSD .)

Gansberg Henze
(BSV .) :Tura)

Tliedersachsen-Sußball
am Opsertag des deutschen Sports
An der Unterweser trat der Niedersachsen-

meister Werder - Bremen  gegen eine Stadt¬
mannschaft von Bremerhaven -Wesermünde an
und gewann erwartungsgemäß sicher mit 6 :4
(4 :2) als die technisch weitaus bessere Mann¬
schaft. Wenn auch die Unterweser anfangs mit
2 :0 in Führung zog, so setzte sich das Spiel der
Bremer doch mehr und mehr durch und bis zur
Pause wurde schon eine 4 :2-Fiihrung für Wer¬
der gebucht , die nach dem Wechsel auf 6 :3 aus¬
gebaut wurde , ehe die Unterweser zum Schluß
noch zum vierten Treffer kommen konnte . Wie
erwartet , hatte diese Begegnung aus der ganzen
Umgebung Vremerhavens die Zuschauer herbei¬
gelockt, die von den Leistungen der Mannschaft
begeistert waren.

flltstadt-Mitte— Mstadt-Mest?:0
Das Opsertrcfsen im Westen auf dem BSD .-Sport¬

platz zwischen der Auswahlmannschaft Altstadt -Mitte,
zusammengestellt von Spielern aus den Vereinen Bre¬
mer Sportfreunde Club 98 und Spvgg . NTL ., sowie
der Auswahlelf Altstadt-West, die von Spielern aus
den Vereinen Tura Gröpelingen , Waller TSV . und
Bremer Sportverein zusammengesetzt war , hatte er¬
wartungsgemäß sehr unter dem schwachen Besuch zu
leiden, da der Bremer es vorzieht, an heißen Sommer-
tagen die Kühle des Waldes oder die nassen Fluten
auszusuchen. Das sollte Grund genug dafür sein, in
dieser Jahreszeit von Sonntagsspielcn abzusehen nnd
dafür lieber Begegnungen an Wochentagsabenden aus-
tragen zu lassen. Auch hat man damit dem Lpssrtag
des Teutschen Sports keinen großen Dienst erwiesen,
womit der Hauptzweck, Einnahmen zu erzielen, die der
Ausbildungsarbeit unserer Jugend und unserer Schu¬
lungsarbeit zufließen sollten, keinesfalls erreicht werden
konnte.

Vor schwachem Besuch stellten sich die beiden Aus¬
wahlmannschaften dem Schiedsrichter Meyer - Komet
der ein gerechter Unparteiischer war , wie folgt:

Schenk
(BSV .)

Sagehurn Slaats
(Waller TSV .)

Zcbrowski Blüthner
(Waller TSV .) ,

Esdohr Leifhül Pryzywara
iBSV .l (Tura ) lTura)

List Feller S . Meyer Hesse Oet>cn
(Sports ! .) (98) !NT-L.) (NTL .) (NDL.)

Schröder Rückmann H. Scharmann
(NTL.) (NTL.) (96)

Plümer A. Icharmann
(98)

Altstadt-Mitte : Meier
(96)

Gleich zu Beginn des Treffens macht sich eine klare
Ueberlcgenheit der Mitte -Auswahlelf bemerkbar, die
sich auch später durch regelmäßige Torerfolge a»s-
wirkl, während sich die Westmannschast absolut
»ich: z» linden vermag Die Mitte -Stürm .rreihe er¬
weist sich als sehr schußsrcudig. hingegen gelingt den
West Füniern vor dem gegnerischen Heiligtum , wo sich
mehr als eurmas Tormöglichkcitcu ergeben, rein gar
nichts und andererseits beseitigt der lange 98er-Tvrwarl
Meier im letzten Augenblick noch jede Gcsahr, wobei
er allerdings mehrsach von unbeschreiblichem Glück
unterstützt wurde

Das Auswahllvict selbst nahm einen unerwarteten
Ausgang mit der hohen Torquote von 7:8 sür die
Vertreter der Altstadt -Mitte -Els Den Reigen der Tor¬
erfolge eröffnete der Stnrmführer H. Meyer,  der
Ane schöne Vorlage tvom Linksaußen List geschicktans-
nahm nnd diese prompt verwandeln konnte. Den
zweiten und dritten Tortresser erzielte der gut aus¬
gelegte „Sportfreund " L i st . während der Halbrechts-
stürmer Hesse  die Torausbcutc bis zum Seiten-
lvechselnoch aus 4:8 erhöhen konnte. — Sofort nach
dem Seitenwechsel machte sich die Ueberlegenheit der
Mittemannschast wieder bemerkbar und in ganz kurzen
Zeitabstündcn erzielte Feller  den fünften Trcsser,
mährend Hesse  mit dem sechsten Torerfolg auf¬
wartete.

Erst jetzt schien sich die West-auswahlelf gefunden zu
haben und diktierte das Spielgc-schohcu eine große
Zeitlang eindeutig überlegen, so daß sich die geg¬
nerische Mannschaft hauptsächlich auf die Verteidigung
zu beschränken hatte . Aber trotz dieser zeitweilig be¬
ängstigenden Ueberlegenheit tonnte sich die Fünscrreihe
aus dem Westen nicht mit Toerfolgen durchsetzen:
inimcr wieder säuberte die gut arbeitende Verteidigung
und Meier zwischen den Pfosten bannte jedcEcsahr. Als sich
dan in der 88. Minute die Acntrumsleute wieder von
dieser Umklammerung befreit hatten nnd sich das
Jnnentrio schön durchgespielt hatte , kommt ein schöner
Pakk " .Paßball zum sich frei gestellten L i st, der in Seelen¬
ruhe mit einem Kcrnschuß, der unhaltbar in das
rechte obere Dreieck geht; das 7:0-Schlnßergcbnis her¬
stellen kann. ' sl!

ZA.VZottmerstzausen- VfB.komet2:1
Auf dem Tribüncnplaß am Westerdeich standen sich

der Platzvcrein FV. Woltmershausen und der VfB.
Komet in dem von, Krcisfachwart angesetzten Opfer-
Fußballspiel gegenüber. Ursprünglich war bekanntlich
ein Tressen Neustadt-Süd gegen Buntentor geplant
gewesen, in dein die Buntentormannschaft von Spie¬
lern aus den Vereinen Komet, Llohd und BTE . zu¬
sammengesetzt W-Hrn sollte, während Spieler aus den
Vereinen FV. Vl?7iin« shaiiscn, Stern und TV. Wvlt-
mershauscn die Interessen der Ncustadt-Süd -Auswahl-
clf wahrnehmen sollten. Hieraus wurde aber nichts,
da die Turner aus der Neustadt sür ein Freundschafts¬
spiel am Sonnabendabend aus Anlaß der 25. Jnbi-
läumsfeicrlichkeitcn der Spvgg . Vegesack-Blumcnthal

Windhunde rasen über die Bahn
erfolgreicher verlaus des internationalen windlfundrennens in der Bremer kampsbalin
Wenn der Ansager am Mikrophon gestern in

der Bremer Kampfbahn , der bekannte Wind-
hundfachm -ann v. d. H e y d e n -Wuppertal , der
Gruppe Nordsee der Fachschaft Hetzhunde im
Reichsvsvband für das deutsche Hundewesen feine
uneingeschränkte Anerkennung für die glänzend
verlaufene Veranstaltung aussprach , so dürfte er
im Namen der zahlreichen Zuschauer gesprochen
haben . In der Tat waren alle Voraussetzungen
gegeben , dem Reichsrennsieger - und inter¬
nationalen Windhundrennen einen glücklichen
Verlauf zuteil werden zu lassen . In fast allen
Klassen waren vollbesetzte Felder vorhanden , die
sehr bekannte Namen dieses für Bremen verhält¬
nismäßig neuartigen Sports enthielten . Im
Kampfgericht waren fast ausschließlich prominente
Bertreter des Hundefports vertreten . Auch mit
dem Besuch der Veranstaltung , die bekanntlich
unter der Schirmherrschaft des Senats . abge¬
wickelt wurde , konnte man zum Anfang zufrieden
sein . Anwesend waren Vertreter der Partei , des
Staates und der Behörden . Ein großes Verdienst
erwarb sich der Ansager , der die Zuschauer stets
mit den Vorgängen auf der Aschenbahn bestens
vertraut machte . Da auch zwei holländische Erey-
hounds aus den Haag ihre Meldung erfüllt
hatten , war der internationale Charakter des
Rennens gewahrt . 2n wochenlanger Bor-
breitungsarbeit war eine mustergültige Veran¬
staltung aufgezogen worden , die allgemein große
Anerkennung gefunden hat . Auch die technische
Frage wurde zur größten Befriedigung gelöst.
Die „Hasenmafchine " klappte vorzüglich , so daß
auch in dieser Hinsicht von vornherein ein ge¬
wisser Erfolg gesichert war.

Da noch in den letzten Tagen eine unerwartet
große Zahl von Meldungen eingegangen war,
mutzten am Bormittag auf dem Oval der Kampf¬
bahn verschiedene Ausscheidungsrennen durchge¬
führt werden , die auch schon viele Zuschauer an¬
lockten. Der Nachmittag blieb dagegen aus¬
schließlich den schwereren Läufen vorbehalten , die
die größten Anforderungen an das Hundemate¬
rial stellten . Die Whippet - Rüden  eröff¬
neten die Rennen . Als erster Reichsrennsieger
fegte „Herzbube von der Malchenalm " über die
Bahn und beendete seinen Lauf mit 8 Punkten
in 18 Sekunden . Als zweiter lief „Bodo v. Kahlen
Asten " ein , dem fünf Punkte zugesprochen wur¬
den . „Faß ' den Has'/Eaptain " wurde Dritter.
Bei den Hündinnen , die gleichfalls über 250 Me¬
ter „gingen ", überraschte „Hanne v. d . Malchen¬
alm " in 19 Sekunden . Die nächsten Plätze beleg¬
ten „Pippa Velke " und „Faß ' den Has '/Ehi-
quita " . Auch die Barsoi - Rüden  zeigten ein
großes Rennen . Hier war es „Kathars Primus " ,
der die 390 Meter als schnellster in 22 Sekunden
zurücklegte , in Anbetracht der gestrigen Wärme
ein gutes Ergebnis . Den zweiten nnd dritten
Platz nahmen „Astor Venske " und „Merlin v.
Nordfeestrand " ein . Im dritten Rennen traten
die G r « yh o u nd - R ii d e n in die Start¬
maschine . Reichsrennsieger wurde „Ramfes Hafen-
greifer " in 20,8 Sekunden ! „Page Sanssouci"
und „Donner v. Bückeberg " (Besitzer Dr . Persen-
Bremen ) belegten die nächsten Plätze . 2n der
Untergruppe der Hündinnen schaffte es „Pepita
Longtail ", die ihre Mutter „Ufchi Longtail " und
„Dreiste v. d. Altmark " hinter sich ließ . „Pepita
Longtail " ist erst 18 Monate alt und berechtigt
zu guten Hoffnungen.

Anschließend wurden die internationa¬
len Rennen  nach den verschiedenen Bor-
läufen gestartet , die gleichfalls große Beachtung
fanden . Mehrere Tiere hatten ihre Strecken
drei -, vier -, ja sogar auch fünfmal zu bewältigen
2m Endlauf der Whippet - Rüden  und -Hün¬
dinnen ging „Bodo v. Kahlen Asten " vor „Derby"
und „Faß ' den Has '" als Sieger durchs Ziel . Be¬
sonders erwähnenswert ist die Zeit von 18 Set.
für 250 Meter . Den Siegerlauf der Erey-
h ound - Rüden  und -Hündinnen machte der
Holländer „Cherful Vishop " vor seiivm „Lands¬
mann " „Last dash" und dem Bremer „Quirl
Hasengreifer " (Besitzer H. Wicgands . Dieses Tier
hat zweifellos noch eine große Zukunft vor sich.
ZMn Schluß sei der Entscheidungslauf für

Barsois  Rüden und -Hündinnen erwähnt . Nach
vier Rennen belegte „Astor Venske " vor „Merlin
v. Nordseestrand " und „Berserker Sibiria " den
ersten Platz . Der letztgenannte Hund stoppte
kurz norm Ziel ab und kam deshalb um eine
gute Chance . — Die Pause war mit einer Vor¬
führung von afghanischen Windhunden ausgefüllt,
die durch Erläuterungen Dr . Waizenecker-
Hannover wirkungsvoll unterstrichen wurde . Eine
Preisverteilung und Siegerverkündung schloß
den gestrigen Renntag , dem bald ein zweiter
folgen möge . Z

gegen diesen Gegner srcigcgeben worden waren . Des¬
halb ließ man nun obige Vcrcinsmannschasten am
Opsertag des Teutschen Spurts spielen. Leider ließ
jedoch der Besuch sehr zu wünschen übrig . Da diese
beiden Neustädte! Mannschaften -die gleiche rotwciße
Tpieltracht haben, spielten die Pusdvrser mit weißem
Hemd und ausgeschnittenen Acrmcln.

Das Spiel selbst litt naturgemäß sehr unter der
Tonncnglut , was sich aus den Kampfcinsah in der
Gesamtheit bemerkbar auswirken mußte. Die Wolt-
mershauscr zeigten eine leichte Ueberlcgenheit, nnd mit
einem 'Alleingang des Halbrechtsstürmcrs Äüschcr
gelangten sie nach zehn Minuten zum ersten und ein¬
zigen Torerfolg in der ersten Tpiclhälfte , obwohl sich
vor dem Kometentor noch manche Gelegenheit h-nsür
bot. Leiber trug das Spielgeschehen auch eine um
nötig harte Note. su daß der Unparteiische mehrmals
verwarnend einzugreifen hatte Auch in der zweiten
Spielhälste trat eine leichte Ueberlegenheit der Pus-
dvrser zutage, während man bei den Buntentorschen
den nötigen Zusammenhang vermißte. Ein aus einem
Gedränge heraus erzielter zweiter Trcsser wurde vom
Schiedsrichter nicht anerkannt , da Kömets Heiligtum-
hüter Wagner zu sehr bedrängt worden war . Dann
war es dem Hnsbrechtsstürmer R a s ch vorbehalten , sür
Pusdorss Farben das 2 8-Torvcrhältnis herzustellen.
Die beiden Torschützen der Woltmcrshanser Rasch und
Mischer wurden häusig fchr hart genommen, wobei sich
hauptsächlich Linn und Warnten beteiligten. Das
hatte denn auch zur Folge, daß der Spielleiter den
Halbrechtsstürmcr Linn des Spielfeldes verweisen
mußte . Kurz vor Schluß will Pusdorss rechter Ver¬
teidiger Juughans eine Gefahr vor ..seinem" Tor
reinigen , aber sein Kvpsball gelangt zum Rechtsaußen
Warnten , der noch den Ebrentrcss« für die rotwcißon
Farben erzielen kann. Mit dem 2:1 sür Pusdors nahm
das Spiel seinen Ausklang.

Diese Begegnung wurde vom Schiedsrichter R o -
tenbecher (Bremer Sportverein ) geleitet, dem sich
die gegnerischen Mannschaften , beiderseits ersatzge-
schwücht, wie folgt gegenübergestellt hatten:
LsV. Komet: Wa-gner

Buch-Holz Schleuse
Brandt Warnten , Snavy

Warnten Linn Mahlstedt Zitonka Meier

Rustmann Büschen Tahnken Rasch Schibilski
Mavschallek Remp« H. Bchrens

Schau Jung Hans .
Wackersten

FV. Woltmershausen l!

Bremer Sportverein — FV. Woltmershausen
Mit dem Bremer Sportverein und dem FV. Wolt-

mershauscn stelzen sich a-m Mittwochabend aus dem
Sportplatz des Westens am Wasserturm zwei alte
Gegner aus vielen Fußballschlachlen in einem Freund-

-schustsspiel gegenüber, das sicher seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen dürste . Wie sich diese gegnerischen
Mannschaften gegenüberstehen werden, bringen wir in
unserer Mittwoch-A-usgabe. !!

VsL. Hannover siegt in Köln. Der Verein für Volks¬
sport Hannover stellte sich beim 1. Kölner Rugby-Club
vor. Die NicdersachscN gewannen nach spannendem
Kamps mit 29:18 (14:8).

BBV. Union — Schwachhauser TSB . 4:8
gegenüber. Die Schwachhauser beginnen mit dem An¬
stoß. kommen zunächst auch schön aus, ohne icdoch
erfolgreich zu sein. Ein hieraus crsolgender Angrist
sührt aus der Gegenseite zu einem Eckball, der abge¬
wehrt wird . Aber dann führt ein schönes Zusammcn-
spiel der Rothoscn zum ersten Torerfolg , wobei die
Union « auch weiterhin das Spielgeschehen überlegen
gestalten können. Vor der Halbzeit gelingt den
Ünioncrn zwar nichts mehr, aber im zweiten Durch¬
gang erzielen sie in säst gleichmäßigen Zcitabstandcn
drei weitere Tore, so daß in diesem Tressen mit 4:8.
Toren der erste Endgcgner in dem BBV. Union fest¬
gestellt war . Nach diesem Spiel standen sich die beiden
weiteren Bewerber um den Turniersieg gegenüber:

BsL. Heimgingen — Hastcdtcr MTV . 4:8
Die Eüstemannschast beginnt mit dem Abstoß, der ;e-

doch sofort von den Hemelingern abgefangen wird . Die
Platzherren ziehen sofort vor Hastcdts Tor , wo durch
einen „Handball " ein Elfmeter erwirkt wird. Dieser
wird van Hemelingen prompt znm ersten Torerfolg
verwandelt . Hierauf liegen die Hastcdtcr im Angrist:
ein Prnchtschuß wird jedoch vom Hemelingcr Heilig-
tumhütcr glänzend gemeistert. In der zwölften Mi¬
nute kann dann Evers  sür die Hemelingcr Farben
den zweiten Tortresser erzielen. Nach dem Seiten¬
wechsel hatten die Hemelinger das Spiel vollkommen
in der Hand. was durch zwei weitere Torcrsolgc auch
zahlenmäßig richtig -zum Ausdruck kommt. Die Ha¬
stcdtcr hatten mit der Verteidigung Sosna und
Kcmena das bessereEisen im Feuer , die denn auch eine
höhere Niederlage abzuwenden verstanden . Mit dem
gleichen 4:V-Torvcrhältnis wie im vorausgegangenen
Spiel stand hiermit auch in dem VsL. Hemelingen
der zweite Endgcgner fest.

VsL. Hemelingen besiegt BBV. Union
Nach diesen beiden vorausgegangenen Kurzspiclen

standen sich mit dem VsL. Hemelingen und dem BBV.
Union die beiden von uns vorausgesagten Sieger¬
mannschaften gegenüber, die sich ein« 96-Minuien-
Begegnung zu liefern hatten . Mit größtem Interesse
sah man dieser vielversprechenden Auseinandersetzung
entgegen. Das Spiel begann mit vorsichtigen Unter¬
nehmungen. die man als Abtasten bezeichnen könnte.
Dann setzte ein verteiltes und offenes Feldspicl ein. in
dem die Hemelinger immer mehr an Boden gewinnen,
so daß das Tressen langsam , aber sicher eine ein¬
deutige Angelegenheit, für die Platzmannschaft an¬
nahm , Aber erst nach Ablauf einer halben Stunde
kommen die Hemelinger zu dorn schon längst fälligen
ersten Torerfolg . Auch nach dem Seitenwechsel be¬
halten die Hemelinger die Oberhand, was durch einen
zweiten Tortresser durch Agen  seinen trefscn-den
Ausdruck fand . Durch einen Bombenschuß erhöht dann
Evers  das Torverhältnis für Hemelingens Farben
aus 3:0. Kurze Zeit darauf ist es der gleiche und gut
aufgelegt« Spieler , der das 4:8-Tor « gsbnis buchen
kann. Aber die Rothosen kommen doch noch nach einem
schönen Kopsball znm Ehrentor ; dann ist es abermals
Evers,  der die Torausbeute auf 5:1 erhöhen kann.
Hierauf besiegeln die Hemelinger noch kurz vor dem
Abpfiff mit einem weiteren Torerfolg auf 6:1 ihre
lleherlegen-heit. womit der Turniersieger eindeutig er¬
mittelt worden war . sl!

Unsere 32er in Lübeck erfolgreich
Bei herrlichem Negattawcttcr begann am Sonnab-»-

die 17. Lübecker internationale Ruderregatta. An,
svlgreichsten waren an diesem ersten Tage der x .x»
Rudcroerein , der aus drei Rennen als Sieger

lloeim,:ging. Auch der Rostocker Ruderclub wurde
Erster.

Die Ueberraschung des Tages war jedochdie
Form , in der sich die dänischen Ruderer befandenZU
errangen drei Siege, davon zwei ganz überlegend xi,
beiden Lübecker Vereine kamen über zweite und dy-i:
Plätze nicht hinaus.

Ergebnisse: Fünfter  S c n i o r - D i c r c r m. § ,.
1. Rostock« Ruderklub 7:18,08: 2. Rendsburg« Rud-7
verein 7:25,3. Der dänische Ircdcricia Ro-Klub
kurz nach dem Start Riemcnbruch und mußte °usa«)„

Zweiter Senior - Einer:  1 . Bremer Ru--7
verein 82 8:00; 2. Der Hamburger und Germania A
8:88,2; S. Oldenburg « RV.

I u n g m a n n - A ch te r : 1. RC. AllemanniaĜ .
bürg 6:38,88; 2. Deutsche Ttudcntenschast-Bcrlin lpzyM.
3. LübeckerNG.

Zweiter  S e n i o r - V i e r c r m. T t.:, 1. Brem,,
RD. 7;14,80: 2. LübeckerRG. 7:23,80; 3. vannrwersSx,
Ruder -Club 7;27,00.

Erster Junior - Vierer  m . C tz: 1,
Ro Club 7:17,00; 2. RC. Favoritc Hammonia Hambe,,
7-27,2; 3. LübeckerRG.

Leichtgcwichts - Scnivr - Dierer  m . 7t.: ,
Fridericia Ro Club 7:24,00; 2. Erster Kieler RC. pzz

Zweiter Senior - Doppelzweier:  l ^
vergesellschaft Germania Kiel 7:24; 2. LübeckerU

' "Sc 'nior - Zwcier  o . St .: 1. Bremer RV. 7^
2. Hcmnovcrschcr RC. 7:45,3.

Zweiter  I u n i o r - V-i c r c r m. St .: 1. Rostes
RV 8'"3' " Ab . Allemannia Hamburg 8:28.

Zweiter Senior - Achter:  1 . Bremer RV. il:7z
-> ' 0annovcrscher RE . 6:38.2; 3. LübeckerRG. 6:4,.°,

Leichtgewichts - Jung mannen - Vieri;
m. Tt .: 1. Fridericia Ro Club 7:l8 : 2. NE. Allcmannic
Hamburg 7:24: 3,- Rendsburg « RV. 7:47.

Junior - Einer:  l , Rostock« Rudcrclnb (ll»,;
August Fischer) 7:55: 2. Bremer ND. (Werner-Heie,,
Welsen) 8:05: 3. Lübecker RG. (Franz Lübkc) 8:ll.

Auch der Haupttag der Regatta , brachte den Eästm
aus Täiicmark , Bremen und Hannover wieder heim,
ragende Erfolge. Den Vogel schössenallerdingsdp
Dänen ab, die mit fünf Siegen am erfolgreichsteneb
schnitten. Die 82er gewannen den Jungmann -Einer in
9:32, den zweiten Senioren -Vier« ohne in 7:34 »nd
belegten außerdem einen zwoitn und zwei dritte Plätzr.

Hochschulmeistcrschastenin Köln. In der Hauptka» -
bahn des Kölner Stadions ermittelte die llniverliii!
Köln ihre Meister. Doppelmeister wurde Kuil«-
Weinkötz, der den Hochsprung mit l,9l Meter und dz-
Kugelstoßen mit 13.48 Meter für sich entscheidenkenn!,

USA .-Marathoulaus . Der alljährlich von d,:
Amatcur -Athletik-Nnion zu Washington veranstel!!,:
nationale Marathonlauf über 42.2 Kilometer wrü:
von Porter in der ausgezeichneten Zeit von 2:34:42p
wonnen.

Zreundschaftsspiele
Spvgg . NDL. 2 — Kriegsmarine 18:2

Das Sonnabcn -d-Abendspiel auf dem- Findorfssport-
plätz an der Heobst-Neukirchstraße zwischen einer guß-
bullmannschast der sportsreudigen Besatzung des
Artillerieschuischifses „Bremse" und einer zweiten Ver¬
tretung der Spvgg . des Norddeutschen Lloyd endete
bei groß« Ueberl-egen-heit der „Landratten " mit 10:2
für die Spvg-g. NDL. (!!

TSV . Arstcn — M . Lloyd 7:1. Nach dem Siege
über BTE . erwartete Man Lloyd in Front aber es
kam wieder ' wie so oft anders . Die 1. Halbzeit brachte
ein ziemlich ausgegliclzcnes Spiel , wobei eine 2:0-Füh-
rung der Arstener zustand« kam. Nach WiederanpW
konnte die Arstener Mannschaft prächtig ins Spiel
kommen; vor allem der St -ur-m schoß aus jeder Lage.
Der Erfolg blieb nicht aus . Fünf Trssser sür Arsten
und nur einer für Lloyd waren die Ausbeute. , Beide
Mannschaften hatten Ersatz zur -Stelle, aber trotz die¬
ses Umst-andes und der Hitze waren die Spielh-andl-Un-
gen schnell und stets interessant.

Arsten 2 — Blauwcitz 2 7:7; Arsten 1. J -gd. — Wer¬
der 3. Zgd. 10:0; Arsten 3 — Hemelingen 3. Hemelin-
gcn nicht angetreten.

VsL. Hemelingen Turnicrsieger über BBV. Union
Im Nahmen des Fußballs am Opfertag des Teut¬

schen Sports stieg aus bist Hemelinger Kampfbahn an
der Vcrdenerstraße ein Turnier mit vier Vcreinsmann-
schastcn, die in zwei Kurzspielen von je einer halben
Stunde die Gegner ermitteln sollten, die sich im End¬
spiel gegenüberzutrcten hatten . Um 15 Uhr standen
sich als erste Gegner

Osnabrück besiegt Vlumentlial
ver gefährliche Sturm der ehemaligen Sauligavertreter gab den entscheidenden flusschlag
Der mit großer Spannung erwartete entscheidende

Kamps um den Ausstieg in die Gauliga endete in
Plumenthal nach einem dramatischen Ringen mit einer
Enttäuschung sür den zahlreichen Blumenthaler An¬
hang. Nicht, daß die Blumenthalsr den Gegner spie¬
lerisch unterlegen waren , sondern durch zwei krasse
Deckungssehl« wurde zumindest ein Unentschieden ver¬
schenkt Denn in der ersten Halbzeit waren beide
Mannschaften gleichwertig, während in der letzten
halben Stunde Blnmsnthal klar tonangebend war und
die Gäste vollkommen in d« eigenen Hälfte ein¬
schnürte. Im Angrist der Osnabrück« erwies sich der
bekannte Villen  als der gefährliche Reiß« , während
der elegante Flohto  zwischen den Psosten die placi« -
testen Scharfschüsse meisterte. Vom Anstoß weg ent¬
wickelt sich sofort ein tempo- und energiegeladenes
Spiel , wobei vorerst jedoch abwechselnd für beide
Mannschaften nur kleine Borteile in Erscheinung tra¬
ten. In der siebenten Minute glückte den Osna-
brückeru die erste' Ueberruinpeliing . Der gefährliche
Flügel Günther — Dillen wurde nicht konsequent ge-

^ deckt, so daß die Vorlage von Villen vom Halblinken
verwandelt wurde. Meyer im Tor der Blumenthal«
konnte den Ball nur noch abfallen lassen.

Wenige Minuten später entwickelte sich aus der
gleichen Situation heraus der zweite Treffer . Wiederum
wurden dem rechten Flügel der Osnabrück« zuviel
Spielraum gelassen, so daß Meyer ein weiteres Mal
von dem Gästemittelstürm « überwunden wurde. Ver¬
bittert kämpften die Blumenthai « um Anschluß, ab«
olle noch so gut gemeinten Aktionen wurden von

Flohto zunichte gemacht. So verlief die erste HM
weiterhin , ohne daß die Platzbcsitz« zu Erfo!:-
karnen. Im zweiten Durchgang jedoch ergab sich ei»
vollständig anderes Bild . Die Blunienthaler , in du
Pause von Sepp Müller beraten, wirkten weift«-
zügiger, und da Osnabrück stark aus Sicherung spielt»,
kamen die Platzherren zu einer drückenden UeberleM
heit. Da sich aber die massive Deckung der Gäste nicht
austockern ließ und zudem Flohto die unglaublichst!»
Sachen hielt, war vorerst an eine Verminderung di-
Nesultats nicht zu denken. Hochdramatisch ging!-
weiterhin zu, beängstigend wirkte das Einschnürendu
Osnabrück« und nach einem Foul des rechten Wft
Verteidigers an Biumcnthais Linksaußen Grwt nist
schied der Unparteiische auf einen Elfmeter. OsinIIi,
der Halbrechte, der Blauroten , verwandelte unhaltb»:.
Da aber nur noch wenige Minuten zu spielen w<m».
gelang dem Bremer Vertreter trotz der stürmischenili-
scuerungsrufe des Publikums alles daneben.

In der Gruppe k gah es gleichfalls eine .Ar-
raschung, da sich der Spitzenreiter Germania M»
büttei aus Brochthausens Platz nicht durchsetzen'-n-ft!
und gegen den dortigen FC. nur ein mageres 2Ali»
entschieden erzwäng. 07 Linden schlug 06 HildMso
mit 2:1 (1:1) und trug mit dazu bei, die Lagemüi
Staffel 8 gleichsalls ziemlich offen zu gestalten.

Die Tabelle der Stassel .4.:
Sp . gew. untsch. verl. Tore P»»Id

ASV , Blumenthal 4 12 1 4:3 44
VsL. Osnabrück 3 1 1 1 3:3 Sl
Lünebnrg « SK . 3 1 1 1 3 :4

Der Sport im Deutschen Jungvolk
Beachtliche Leistungen des Banns 75 / Lrziehung zum latmenschen/ Nach der Brundschule der Leistungssport

Die vielumstrittene Frage , ist Spitzenleistung
oder Breiten arbeit  zu erstreben , haben die
Bannsporttage der Bremer Hitler -Jugend ein¬
deutig beantworten können . Es gibt zwischen
beiden Formen der Leibesübungen kein „Ent¬
weder — Oder " Die Höchstleistungen einzelner
Jugendlicher entwickeln sich auf der Grundlage der
allgemeinen Körperschule , die wir Grund¬
schule  nennen . Sie ist das Fundament der
körperlichen Erziehung uno für alle Jugendlichen
verbindlich.  Die Breitenarbeit aller aber
hat ihren Ansporn in den hohen nnd höchsten Lei¬
stungen einzelner . Die HJ . jedoch will nicht , daß
einzelne Könner Rekorde aufstellen , um der großen
Zahl der übrigen nur Nervenkitzeln zu bereiten.
Solche Auswüchse eines falsch geleiteten Sport¬
betriebes bekämpft die HJ . mit aller Kraft ; viel¬
mehr liegt ihr daran , die ganze deutsche
Jugend  durch die Grundschule der Leibes¬
übungen zu Tatmensch -en zu erziehen . Dem
gesunden Leistungsstreben  der Jugend
wird allerdings darüber hinaus durch die För¬
derung des Leistungssportes Rechnung getragen.

Eine Maßnahme im Sinne des Leistungs¬
sportes ist der freiwillige Sportdienst
des Deutschen Jungvolks , der Anfang Mai ein¬
gesetzt hat . In ihm vereinigen sich all « Jungen,
die über die pflichtmäßige Teilnahme an der
Grundschule der Leibesübungen hinaus frei¬
willig  irgendwelche selb st gewählten
Sportarten l e i st u ng s g emä ß betreiben möch-

tten . Der Sportdienst umfaßt zunächst alle die¬

jenigen Sportgebiete , die nach den örtlichen Ver¬
hältnissen eine Aufstellung von Sportdienst¬
gruppen zweckmäßig erscheinen lassen . Beim
Jungbann 75 wurden zunächst Gruppen in Fuß¬
ball , Handball , Hockey, Turnen , Leichtathletik und
Schwimmen eingerichtet . Mit der Führung der
Gruppen wurden besonders geeignete
I u n gv  o l k fü  h r c r beauftragt , die für die
Durchführung des Sportdienstes verantwortlich
sind. Der Dienst wird in der Regel auf Uebungs¬
plätzen betrieben , die in der Nähe der Stamm-
gebiete liegen . Mit diesem freiwilligen und be¬
dingungslosen Einsatz für die Gemein¬
schaft  wird eine grundlegende national¬
sozialistische Tugend  erfüllt.

Die beiden Tage am Sonnabend und Sonntag
standen so ganz im Zeichen des Bremer Vann-
sporttages . In den einzelnen Wettbewerbarten,
die alle auf dem idealen Kampfgelände des
Friedrich -Ludwig -Jahn -Platzes der Bremer Turn-
gemein -de an der Neuenlanderstraße zur Durch¬
führung gelangten , wurden teilweise sehr . be¬
achtenswerte  Leistungen erzielt . Sämtliche
Sieger in den Einzelwettkämpfen werden bei den
Sportwettkämpfen am Eebietstag für den
Bann 75 Bremen kämpfen . Dasselbe gilt natur¬
gemäß auch für die Sieger in den Vännmeister-
schaften im Handball und Futzball sowie im
Mannschaftsmehrkam -pf der Gefolgschaften des
Bannes 75.

Welch großer Bedeutung der Bann - und 2ung-
bannsporttage der Bremer HJ . beizumessen war,
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Käiupke mit knappen
ilukn .: Dors (3)

bewies Obergebietsführer LUlhr Hogrefe,  der
aus diesem Anlaß in Bremen weilte . In seiner
Begleitung befand sich der Adjutant Unter-
b-annfllhrer Jank,  sowie der Leiter der Ab¬
teilung für Leibeserziehung in der Gebiets¬
führung Nordsee (7) Bannführer Arndt.  —
Nach Abschluß der Kämpfe am Sonnta -gmittag
fand durch Oberbannführer Finkentey  eine
kurze Siegerehrung statt , bei der die Namen
der , Einzelsieger und die der siegreichen Mann¬
schaften zur Verlesung gelangten.

Ergebnisse:
Sonnabend

Endspiel um die Bannmcistcrschast im Handball . Es
spielte die Mannschaft h«s Unterbannes IV . die sich
aus Jungen der Gefolgschaft 18/75 zusammensetzte,
gegen die Mannschaft des Unterbannes VI . Sieger
blieb die Mannschaft des Unterbannes IV (Bremen-
Walle) mit 11:4 Toren . Diese Mannschaft wird auch
bei den Wettkämpfen am Gebietssporttag den Bann 75
(Bremen) im Handball vertreten.

Einzclwettkämpfc:
Kciilenwcitwurs: 1. Jg . Aumund , Ges. 3/75,

59 Meter ; 2. Jg . Walter Uhlmann und Jg . Fritz
Renner , beide MHJ .-Eef. 6/75, mit je 56 Meter.

Hochsprang: 1. Jg . Kurt Lehmknhl, MHJ .-Gcs. 6/75,
1,65 Meter ; 2. Jg . Friedr . öelmcrs , Eef. 27/75,
1,68 Meter ; 3. Jg . Dieter Wolters , Eef. 14/75,
I,55 Meter.

888-Mctcr-Laus: 1. Jg . Hans -Joachim Fiebelkorn,
Ges. 6/75, 2:9,8 Min .; 2. Jg . Jburg , Eef. 7/75,
2:18,8 Min .; 3. Jg . Justus Jeep , Bannspielschar,
2:14,2 Min.

, Sonntag
Endspiel um die Bannincisterschast im Fußball . Es

spielte die Mannschaft des Unterbannes 1/75 gegen
die Mannschaft des Unterbannes V/75. Sieger wurde
die Mannschaft des Unterbannes V/75 mit 4:8 Toren.
Diese Mannschaft wird den Bann 75 (Bremen) bei
den Spoitwettkämpsen der Nordsee-HJ . vertreten.

Einzclwcttkänipsc:
188-Mcter-Laus: 1. Jg . Kurt Rolle, Ges. 26/75:

II ,8 Set .; 2. Jg . Joachim Strauch , Ges. 6/75, 11,9 Set .;
ferner in der gleichen Zeit die Jgg . Kurt Biesalsti,
Ges. 11/75, Werner Wolters , Eef. 13/75.

Kugelstoßen: 1. Jg . Hans Dressel, Ges. 19/75,
42,97 Meter ; 2. Jg . Kurt Lchmkuhl, MHJ .-Gef 6/75
Il,63 Meter.

Wcitsprung : 1. Jg . Schmoll, Eef. 3/75, 5,98 Meter;
2. Jg . Fritz Hellmers, Ges. 27/75, 5,81 Meter ; 3, Jg.
Karl Frank . MHJ .-Ess 6/75, 5,88 Meter.

Speerwerfen : l . Jg . Walt « Uhlmann , MHJ .-
Ges. 6/75, 42 Meter : 2. Jg . Werner Hollmann,
Ges. ll/75 , 37,68 Meter ; 3. Jg . Lob« . LS .-Ges. 2/75
36,48 Meter.

3888-Mctcr-Lauf: 1. Jg . Willi Deß, Ges. 32/75,
9:54,7 Min .; 2. Jg . Karl Jürß . MHJ .-Ges. 6/75,
9:55,4 Min .; 3. Jg . Voßhage. Ges. 12/75, 9:58,8 Mln.

3888-Metcr-Maiinschastslaus: Sieger wurde die
1. Mannschaft des Unterbannes III/75 (Bremen-West)
vor dem Marine -Unterbann Bremen, dem Unterbaun
VI1/75 nnd der 2. Mannschaft des Unterbannes III/75.

4mal I88-Mctcr-Staiscl : Die Mannschaft des Marine-
-- --- - - -- nmrde Sieger mit 47,8 Set . vor dem
Unterbaun 11/75 (48,2 Set .) nnd dein Unterbaun 1/75
(48,8 Set .).

Mannschaftsmchrlampf der Gefolgschaften des
Bannes 75: 1. Gefolgschaft 26/75, 2469 Punkte;
2. MHJ .-Eesolgschaft 6/75, 2421; 3. Gefolgschaft 19/75,

2397; 4. Gefolgschaft 7/75, 2313; 5. GefolgschaftM
2289; 6. MHJ .-Eefolgschast 5/75, 2258; 7. Ersatz
schast 18/75, 2241; 8. Gefolgschaft 24/75, 2231; S. «
solgschaft 4/75. 2161; 18. Gefolgschaft 1/75,
11. Gefolgschaft 14/75. 2822 Punkte.

Außerdem nahm außer Konkurrenz eine Mannschn
des Lehrlingsheims „Bremen-Oslebshausen" teil. d»
2898 Punkte erreichte. Der Bann 75 wird auf deo
Gebietssporttag durch die Mannschaft der Eesatz
schast 26/7K vertreten . -
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